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Der Kriegertag. 


Heute haben die Verhandlungen begonnen. 
—Das geſtrige Feſt. 


Terre Haute, Ind. 24. Aug. Die 


ſtark deutſche Bürgerſchaft unſeres 
Städtchens erweiſt ſich den Abgeord— 
neten zu der gegenwärtig hier ſtattfin— 


* 
| 
| 
! 
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wird angegeben, daß die Gefellichaft 
Türfen und Aufftändifhe morden nm die 
Wette. — 200 Menfchen bei einer Dynamit: 
Erplofion getödtet. -—- Angeblich Straßen: 


einen befferen Finanzausmweis ihren 
Aktionären vorlegen müffe. 
Rihmond, Va., 24. Aug. Der feit 


ı mehreren Monaten hier im Gang be- 


denen Tagung des SZentralperbandes | 


der deutfchen Veteranen und Krieger 


g er — ! 
der Ber. Staaten gegenüber von einer | Meftern 


liebenswürbigen Zuporfommenheit und 
die Chicagder und anderen ausivärti- 
gen Gälte find des Lobes voll. 

Heute Morgen ‚begannen die ©e- 
Thäftsverhandlungen, melche 
dings etwas fpäter, 


gar manches Haarweh bedurfte noch 
der zartejten Behandlung. Aber zur 


findfiche Straßenbahnftreift ift heut: 


formell aufgehoben worden. 
Noch ein Bahnunglüd! 
Abermals über dreißig Pafjagiere, darunter 

e.n Chicagoe, verleht. 

Bloomington, JU., 24. Aug. Ueber 
dreißig Pafjagiere wurden heute Mit- 
tag fchwer verlegt, einige wahrſchein— 
lich tödtlıch, infolge eines Zufammen- 
ftoßes eines Zuges der Late Shore & 
Bahn mit einem „milden“ 


| Viehmagen der Xlinois Zentralbabn, 


Bahnen zwei Meilen von bier. 


afler- , Diehmagen prallte mit folder Wucht 


al3 urfprünglic | 


beitimmt, aufgenommen wurden, denn | wenige der fedhzia Anfaffen desfelben 


Zeit find die Kameraden in voller Ar= | 


beit. Die 
drehten fih um die 


Bormittagsperhandlungen 


üblicdden Einleis ; 


tungsarbeiten, Berichte der Beamten, | 


Ernennung von Ausfhüfen u.f.m. 

In Monninger® Park mird nad 
Aufhebung der heutigen Sigung ein 
feuchtfröhliches Beifammenfein abge- 
halten. 

Der geitrige Taa des Bunbeäfrie- 
gerfejtes war dem Vergnügen gemid- 
met, menngleih ein Yeltzug „bei die 
Hite” Schon mehr zu den Vergnügen 
zmeifelhafter Natur gehört. An bem- 
felben betheiligten fid) außer den Feſt— 
genofjen und Sriegervereinen die hie- 
figen Poften der Grand Army of the 
Republic, die Miliz, die Union ete- 
tanz Legion, die Katholifchen Ritter, 
bie Pothiasritter und andere Vereini- 
gungen. Xm Umzug wurde auch bie 
Fahne getragen, welche KaiferWilhelm 
der Zmeite por vier Nahren dem Zen- 
tral = Verband deutfcher Militär-Ver- 
eine von Chicago und Umgegend zum 
Gefchent gemadjt hatte. Der Zug be- 
megte jih nad. dem Yairground, mo 
ein großes Volfäfeft ftattfand. Reden 
wurden gehalten vom Bürgermeijter 
Henry €. Steeg, pon Richter Ramley, 
Bundesfhahmeifter Martin Gab von 
Chicago und Anderen. Für Unterhal- 
tungen mar reichlih gejorgt, unter 
Anderem murbe auch von ber hiefigen 
Miliz ein Scheingefeht, die Schladht 
von Santiago darjtellend, ausgeführt. 

Präfident Embs hieß die Kamera- 
ben in furzen, fchneibigen Worten 
mwillfommen. Aus den, Berichten geht 


bervor, daß der Bund jeßt fiebzig Ver= | 


eine Mit 4372 Mitgliedern hat. An der 


| 


— 


auf einer Kreuzung der Geleiſe beider 
Der 


gegen einen Perſonenwagen, daß die— 
ſer entzweigeſchnitten wurde. Nur 


entkamen unverletzt. Die Trümmern 

wurden einen Abhang hinuntergeſchleu— 

dert. Die Verletzten wurden nach hie— 

ſigen Krankenhäuſern gebracht. Die 

Kreuzung galt ſtets für eine ge— 

fährliche. 

Die Verletzten ſind: 

Frau J. Nichols, Chicago; am Knie und Kör— 

per ernſtlich verletzt. 

aniel Umwell, Remington, Ind. ;65 Jahre alt, 

wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 

W. P. Brooks, Arrowſmith, Ill., 

Frau T. Pratt, Paduca, Ill. Quetſchwunden. 
Ss. E. MceGord. alte Dame, Eaſt Lyun, 


8 
Frau 
Ill.; am Rücen verletzt und Verrenkung des Hal— 


Kopfwunden. 


es. 
GE. GE. Woodward, Ploomington, IU.; Hüfte ver: 


enft. 

Alerander MWoopbine, Sapbroot, Ill.; am Kopf 
und an den Beinen verlegt. 

Names G. NRadbourne, Sapybroot, ZU. ; 
bruch und innerlich verlekt. 

Frl. Yucy Small, Bloomingtoen, SM.; 
fchwer verlett. 

Frau Wi, Pbillips, Mloomington, AU; am Rüs 

en und innerlich verleßt. 
Frau Mary Borbiwell, Remington, AXnd.; und ihre 
drei Kinder; Mutter Cuetihungen; Beſſie, 8 Jahre 
alt, fchivere Verlegungen.; Lydia, 10 Jahre alt und 
ein Säugling, leipt verleht. 

W. H. Johnſon, Melvin, ſchwer verletzt. 

Frl. Myrtle Watſon, Colfax,. Ill.; am Rüden 
und innerlich verletzt. 

Frl. Sadie Romp, Bloomington, Ill.; am Kopf 
und am Rücken verletzt. 

Frau Gharles Clayton, Clinton, Ill.; 
Sdultern und. am Rüden jchimer verlegt. 

U, N. Rhodes, Bloomington, Jl.; EC. M. Means, 
Gibſon City, Ill.; Frl. Nellie Urrowſmith, Arrowe 
ſinith, Ill. Frl. Anng Wall, Bloomington, Ill. 
Frau 8%. 9. 3 Glenavon, 


Hüften⸗ 
innerlich 


an den 


B. Jones, Ill.: Frl. Maud 
KRedmond, Ypeftale, JU.; wurden leichter verleht. 


Die Bahn Durdy Amerika. 

Mit 250,000,000 Dollars haben fi die 
Gründer organiftıt. 

"Guthrie, DE., 24. Wug. Der be- 
fannte Plan, durch ganz Amerika, von 
der Hubfon-Bai im Norden bis nad) 
Buenos Ahres, Argentinien, im Gi: 
den, eine riefige Bahn mit einem Neb 
bon Bmweiglinien zu bauen, tjt fomweit 
gediehen, daß fich hier die Pan-Ameri: 
can Railroad Eo. heute mit 250 Mil: 
innen Dollats Kapital hat inforpori= 
ren laffen. Die Bahn foll von Fort 


Tagung nehmen 125 Vertreter Theil. | Neljon an der Hudfon-Bai über Wir- 


Die Krabomätie 


z 


Sprade, doch wurde 

vorläufig verfchoben, biß die 

Gefhäfte an die Reihe kommen, 
Der Detroiter Kindermord, 

Der Gießer Price, ein übel angefchriebener 
Menfch, ftebrieflich verfolat. 
Detroit, Mich., 24. Aug. Nach fechz- 

tägiger Arbeit an dem geheimnißpollen 

Morde des Fleinen Alphonfe Vilmes, 


neuen 


deſſen entſetzlich verſtümmelte Leiche | 


am letzten Dienſtag Morgen unter 
Gußſtücken hinter der Fabrik der Mi— 
chigan Stove Co. an der Jefferſon 
Ave. gefunden wurde, hat die Polizei 
heute einen Steckbrief hinter Chas. 


Price, alias Emil Waltz, erlaſſen, der 


| 


Angelegenheit vom | nipeg, Dtan., nach Norb-Dafota füh- 
Deutfhen Landmwehr-Verein fam zur ! ren, 


weiter durch Süd-Dakota, Ne— 


die Erledigung braska, Kanſas, Oklahoma, das Ju— 


dianer-Territorium u. ſ. w. nach Gal⸗ 
veſton, Tex. Von dort nach und durch 
Mexiko, über die Landenge von Pana— 
ma, durch Kolombia, Ekuador, Pecu 
u. | m. nad) Buenos Ayres. Zmeig- 
Iinter jollen von Peru nach Rio de o- 
neiro, nad) Valparaifo und zahlreihen 
anderen Haupthandeläorten in Süd: 
Amerifa gebaut werden. Die Ge: 
fammtlänge der Bahn mird auf 
10,000 (?) Meilen gefhäht. 

Mehrere fapitalsfräftige Bahnbau- 
Gejellichaften, darunter die Canatiarn- 
Arnerican Eonftruction Eo., gehören 


| zu ben Gründern. 


in dringendem Verdacht der gratifigen | 


That jteht. „Wir haben jeden Grund 
zu der Annahme, daß Price den Mord 
perübt hat,“ erflärt der Gtedbrief. 
Price ift ein Gieher und hat in den 
BZudthäufern von Ohio und Michigan 
gejeilen, auch ift er fchon häufig bei an- 
deren Anläfjen mit der Polizei in Kon 
flift gefommen. Einmal war er wegen 
Iodtfchlags angeklagt. Die Polizei 
behauptet, im Befif von genügend Be- 
meifen zu fein, um den Mann überfüh- 
ren zu fönnen. Price wurde in ber 
Nähe der Stätte, mo die Leiche gefun- 
den wurbe, und bes Elternhaufes des 
unſchuldigen Kindes gejehen, auch hat 
der Unmenfch unlängjt einem Belann- 
ten den Borfchlag gemacht, ein Kind 
zu nehmen und aufzufchneiden, um zu 
jehen, mas im Innern ift! Andere, 
wichtige Schulbbemeife hält die Poli: 
z%i noch geheim. 


Berurtheilung verſchoben. 
Gefchäftsagent Parks’ Schicfal in der 
Schwebe. — Sum Aftientreiben müffen 
1500 Arbeiter ihr Brod verlieren. — Miliz 
und Gemwerficaft. 


New Mork, 24. Aug. Rekorder 
Goff verfchob heute Bid Mittmoch die 
Verurtbeilung von Samuel Y. Parts, 
dem Gejchäftäagenten ber Haus 
fchmiede- und Brüdenbauer = Gemert- 


+ Schaft, welcher vor einigen Tagen ver 


Erpreflung fchuldig erklärt tmorben 
mar. Ym DOftobertermin wird Parts 
unter drei anderen Antlagen gleicher 

Art progefjirt werben. 
Springfield, Ill. 24. Aug. Haupt: 
mann Galbraith von ber Milizabtbei- 
in Carbondale bat an feine mili- 


Iun 
tärtichen Vorgejehten berichtet, daß 


der Unterleuinant Chas. R. Taylor 
zurückgetreten ſei, weil ihm andern⸗ 
falls die Aufnahme in die Gewerk⸗ 
ſchaft der Weichenſteller verweigert 
worden wäre. Taylors Reſignation 
enthielt leine Begründung, ſondern 
war rein formell gehalten. Der Vor⸗ 
fall, welcher nicht vereinzelt daſteht, 
ſoll unterſucht werden. 

Pittsburg. 24. Aug. Die Pennſhyl⸗ 
- SaniasBahngefellfhaft erwartet, biß 
 &nde biefe3 Monats 1500 Leute 
. entlaffen, obwohl ihr 
ſich nit vermindert bat. Als 


Frachtgefajäft 
Grund 


Neuer Rekord. 


£on Dillon fhafft einen Trabreford von zwei 

Minuten. 

Reading, Maff., 24. Aug. „Lou 
Dilton“ bat heute auf der hiejigen 
Kennbahn einen neuen Weltrekord iin 
Irabrennen, von zmei Minuten die 
Meile, gefhaffen und damit „Cres- 
ent“ von Toledo überflügelt. 

Bündnih, oder nicht? 

Columbus, Nebr., 24. Aug. Mor: 
gen Abend tritt hier die demofratifche 
und in Grand land die populiftifche 
Staatsfonvention zufammen. Staats: 
oberrichter Sullivan mird von beiden 
Parteien wieder aufgeftellt werden, ob 
das Bündniß fi) aber auh auf die 
anderen Kandidaten (Wermwalter der 
Staat3univerfität) erjtreden wird, ijt 
zweifelhaft, da in beiden Parteien viele 
Stimmen dagegen laut werben. Herr 
Bryan foll vafjelbe begünitigen. 

Aus Eiferſucht. 


Mt. VBernon, Ynd., 24. Aug. Auf 
einem Fährboot in Point Townſhip 
brachte geſtern Abend Ed. Robinſon 
ſeinem Nebenbuhler Sam. Lusk eine 
tödtliche Stichwunde bei und öffnete 
dann ſich ſelbſt die Schlagader. Lusk 
iſt todt. Das Mädchen, in welches 
Beide verliebt waren, war Augenzeuge 
der Blutthat. 


Wegen einer Kleinigkeit. 


Detroit, Mich., 24. Aug. has. 
ord von Bowling Green, D., hat fich 
—* im Hotel St. Clair erſchoſſen, 
weil in ſeinen Geſchäftsbüchern ein 
Fehlbetrag von 575 war. Ford war 
30 Jahre alt. 
Zum letzten Appell. 

Richmond, Ind., 24. Aug. Staats- 
fenator Benj. Starr, früherer Befehla- 
haber des Staatöverbandes der Grand 
Army-BVeteranen, ift heute geftorben. 

z Biſchofsweihe. 

New York, 24. Aug. Pfarrer Col⸗ 
ton wurde hier heute unter großem 
Gepränge zum Biſchof von Buffalo 
geweiht. Der Papſt ſandte ihm ſeinen 
Seg 


en. 
Dampfernachrichten. 


Southampion; Varbaroifa, nah New Wort, 


- 
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Chicago, Montag, den 24. Auguft 1903.—5 Uhr:Ansgabe. 


Entjeglihe Gemegel. 


Genugthunna. 


Wien, 24. Aug. Der Vertreter der 
„Neuen Yreien Prefje“ telegraphirt von 
Konftantinopel, daß eine Abtheilung 

! Bulgaren die türfifche Küftenjtabt Ur- 
gas, füdlic von Jniada, angegriffen 
und das Regierungsgebäude mit Dy- 


namit in die Luft gefprengt habe. E3 | 
wird berichtet, daß zmweihundert Mien= | 


Then getöbtet wurden. 
- Sofia, 24. Aug. Die Türken fol- 
len alle Frauen und Sinder in 22 


fümpje in Adrianopel. — Jtaiien fordert 


4 


Monaftir ermordet und darauf bie 
Drtichaften in Brand gefteft haben. 
Auch verlautet, 


ben zu beerbigen, da fie den Argmohn 
der Türten fürchten. 

Unbejftätigte Gerüchte find bier im 
Umlauf, daß in Wdrianopel Straßen- 
fampfe im Gange find. Die Telegra= 
phenverbindung mit jener Gegend tit 
bon den Aufftändifchen unterbrochen 
worden. 


Konſtantinopel, 24. Aug. Türkiſchen 


Nachrichten zufolge haben die Aufſtän— 


liko im öſtlichen Theile 

Adrianopel die fünfzig Mann ſtarke 
Beſatzung und etwa hundert Einwoh— 
ner niedergemacht. Die Aufſtändiſchen 
bedrohen jetzt das ſechzig Meilen 
nordweſtlich von hier am Schwarzen 
Meer gelegene Midia und machen An— 
griffe auf die wichtige Stadt Kirk— 
—* 32 Meilen von Adrianopel. 
Chriſtliche, griechiſche und muſel— 
maniſche Flüchtlinge ſind aus der Um— 
gegend von Midia in Anadoli-Kavak 
eingetroffen und werden von den Be— 
hörden unterhalten. 
Die italieniſche Botſchaft hat die 
Pforte benachrichtigt, daß Italien dieſe 
für irgend welche Unbill verantwortlich 
halte, die dem italieniſchen Konſul in 
Monaſtir widerfahre, auch hat ſie die 
Beſtrafung Derijenigen gefordert, wel— 
che den Konſul unlängſt Giaur (Chri— 
ſtenhund) ſchimpften. 

Die Hauptſorge der Pforte, die Be— 
drohung durch das ruſſiſche Geſchwa— 
der, iſt mit deſſen Heimkehr geſchwun— 
den. 

Sofia, 24. Aug. In vom ruſſiſchen 
und vom öſterreichiſchen Konſul be— 
glaubigten Berichten aus Monaſtir 
werden Einzelheiten der haarſträu— 
bendſten Grauſamkeiten und Gemetzel 
gemeldet. Im Dorfe Armensko zer— 
ſtörten die Türken 150 von 157 Häu— 
ſer und ermordeten jeden Mann, jede 
I 
ı 


Frau und jedes Kind; weder der Greis 
noch das Kind in der Wiege blieben 
verichont. Die Frauen‘ murben bor= 
ber vergewaltigt. Acht Aufftändifche, 
melche in Ketten von Krufheno nad) 
Monaftir abgefandt wurden, find un 
terweg3 bon den Wächtern hingemor— 
bet worden. 

Die Geſundheitsverhältniſſe inKru— 
ſhevo ſpotten aller Beſchreibung. Den 
in den Straßen liegenden Ermordeten 


worden, und die Leichen gehen in Ver— 
weſung über. 
Hat allerlei gelernt 
Manila, 24. Auguſt. General Leo— 
ard Wood hat den Gouverneur von 
Borneo beſucht und gleichzeitig die Me— 


thoden ſtudirt, wie Großbritannien die 


Eingeborenen in ſeinen Kolonien zu 


| beruhigen pflegt, und den Handel der 
Befigungen zu heben verfucht. 


volle Erfahrungen gejammelt, die er 
mit Zuftimmung von Goup. Taft auf 


den Philippinen praftifch verwenden | 
molle; mit dem Yolo-Archipel will er | 


den Anfang macen. 
Papit der Armen! 

Köln, 24. Aug. Der neunte Katho- 
lifentag hat Pius dem Zehnten heute 
ein Begrüßungstelegramm aejchidt, in 
mwelchem er „Bapft derirmen“ genannt 
tvat. Auf dem Kongreß betonte 
NReihstagsmitglied Dr. Porich, Die 
deutfchen Staatsmänner hätten nicht 
ben Mutb, das Sefuitengefeb gufzube- 
ben. . Die Wichtigkeit der Organiſi— 

! rung der fatholifchen Arbeiter gegen 
die Sozialiften wurde herporgehoben. 
Zarenbefuh in Wich. 

Wien, 24. Aug. E3 wird beitimmt 
| angefündigt, dab der Zar dem Kaifer 
| Franz Kofef Ende September einen 
fünftägigen Befuch machen werde, auf 

dem er vom Minifter des Auswärtigen, 
dem Grafen Yamßdorff, begleitet jein 
wird. 

Nur fein Aufihub. 

Paris, 24. Aug.: Wayne MeBeaah, 
; leitender Rechtöberather der Ver.Staa- 


ten im venezolanifchen Schiedsgericht, | 


erflärte heute, die Ver. Staaten und 
ı Venezuela würden einer weiteren Ver— 
| aegerung der Angelegenheit durch 
Großbritannien und Deutfchland 
ernftlich opponiren. . 
(Weitere Depefhen u. Notizen auf der Ynnenjeite.) 


— — — 


* In den Schießgräben zu Fort 
Sheridan war heute das Wettſchießen 
um die Ehre ſehr lebhaft im Gange, 
als beſter Schütze die Garniſon bei dem 
demnächſt zwiſchen Soldaten der Bür⸗ 
gerwehr und Bundesſoldaten ſtattfin⸗ 
denden Preisſchießen vertreten zu dür⸗ 
fen. Sergeani Win. K. Puckett war 
heute Vormittag der Einzige, der es 

mit 90 Buntten nahe an die 100 
Buntt-Marte brachte. 


| Dörfern in den Bezirken Ylorina und | 


daß die Türken eine ! 
‚ Anzahl Gefangene umgebracht hätten. | 
| Auf den Straßen von Krufheno liegen | 
ı Die Leichen zahlreicher Ermorbeter und | 

die Ueberlebenden haben Angſt, dieſel- 


diſchen nach der Einnahme von Vaſi- 
des Bezirks | 


find alle Kleider vom Leibe geriffen | 


Der | 
General erflärte, er habe viele merth- | 


—_—— 


| Berlief unprogrammäßig. 


Der Schanipieler Walter B. Hoyt während 

einer Probe verhaftet. 
| Mährend einer Vheaterprobe ber 
| Mitglieder der „Railroad = King”- 
| Truppe hielt Walter B. Hopt, ein Ver— 
| wandter des BühnerfchriftitellersCha2. 
Hoyt, fein „Opfer“ an der Kehle und 
rief hohnlächelnd aus: „Endlich habe 
ich Dich in meiner Gewalt!“ als plöß- 
| lich zwei Hilfsfheriffs auftauchten, von 
denen der Eine ausrief „Halt!" War- 
ten Sie einen Augenblid, bis ich Sie 
verhaftet habe.“ 

Hoyt wurde dingfeft gemaht und 
im County = Gefängniß eingefäfigt. 
Dort hatte er eine Unterredung mit 
dem Anwalt Henry W. Yuttmann. 
| Diefer ermirkte heute von Richter Ka= 
vanagh: zu feinen Gunften einen Ha= 
beas Corpuzbefehl. Die Verhandlung 
ift auf morgen Vormittag um zehn 
Uhr anberaumt worden. 

Hoyt wurde auf Grund eines vorn 
| feinem Theilhaber John H. Neager von 
| Cincinnati ermwirtten Haftbefehls unter 
der Anklage dinafeit gemacht, Gelder 
unter falfchen Voripiegelungen erlangt 
zu haben. 

In dem Gefudh um Gemährung des 
Ginhaltsbefehls führt Hoyt an, daß 
Yeager ihn aus Niedertracht habe ver= 
haften laffen. Veager habe einen hal» 
ben Antheil am Stüde, „Ihe Railroad 
King“ erworben. Ginem Ueberein- 
fommen gemäß hätte Hoyt fih nad 
Chicago begeben und Schaufpieler en= 
gagirt. Deager habe $300 eingezahlt 
und fich verpflichtet gehabt, am 1. Aus 
guſt weitere $200 zu zahlen. Er habe 
nicht die geringfte Veranlaffung ge— 
habt, ihn verhaften zu laffen. 


— — — — — 
Eine KRugel ſein Lohn. 








Morris Herzig befindet ſich unter polize licher 
Bewachung im County-Hoſpital. 

Der obdachloſe, 19-jährige Morris 
Herzig liegt, mit einer Kugel in der 
linken Hüfte, unter polizeilicher Bewa— 
chung im County-Hoſpital darnieder. 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß er gin 
Straßenräuber iſt. 

Geſtern Abend wurde er von Leut— 
nant Ambroſe und den Detektives 
Murray und Shaughneſſy, hilflos an 
der Ecke von Halſted und Maxwell 
Straße liegend, aufgefunden. Die Be— 
amten ſtellten feſt, daß er angeſchoſſen 
war. 

Kurz zuvor war ein Unbekannter 
auf dem Blue Island Ave.-Viadukt 
von drei Wegelagerern überfallen wor— 
den. Die Raubgefellen Tehten ihm Re: 
bolver auf die Bruft und zwangen ihn, 
die Hände gen Himmel zu ftreden. Ehe 
die Schnapphähne ihr Opfer noch 
plündern konnten, erſchien Poligziſt 
O'Rourke von der Bezirkswache an 
Maxwell Straße auf der Bildfläche. 
Die Räuber ſahen ihn und gaben Fer— 
ſengeld. Er nahm ihre Verfolgung auf 
und ſandte ihnen mehrere blaue Boh— 
nen nach. Die Ausreißer entkamen 

zwiſchen Güterwagen auf den Eiſen— 

| bahngeleifen. Die. Polizei glaubt nun, 

| daß Herzig einer der Banbiten mar 

und von D’Rourfe niebergefnallt 

wurde. 

| Der Ueberfallene hatte fich au8 dem 
Staube gemadt. Die Polizei bemüht 
ih, ihn zu ermitteln. 


Am Fieberwahn., 


Kat'e Kramer fprang aus einem Senfter des 
St. Jofeph: Hofpitals. 


Im Fieberwahr [prang Katie Kra- 


— Vetheiligung. 


Der Kellnerſtreil anſcheinend aus— 
ſichtslos. 


Vergebliches Pfeifen. 


Nur die Mohren leiſteten dem Streikbefehl 
ſo ziemlich Folge. —Die weißen Angeſtell⸗ 
ten halten zumeiſt ihre Plätze feſt. — Der 
Bericht des Schiedsausſchuſſes. 


Die Leiter des Diſtriktsrathes der 
Hotel- und Reſtaurant-Angeſtellten 
befolgen auch bei ihrem neuen, 
heute angeordneten Streik 
die ſchon im Juni von ihnen 
eingeſchlagene Taktik. Statt den 
Streik ſofort auf der ganzen Linie zu 

ertlären, nehmen ſie die Speiſewirth— 

ſchaften gruppenweiſe vor, in derHoff— 

nung, daß die Arbeitseinſtellung lawi— 
nenartig anſchwellen und ſchließlich 
auch) die widerftrebenden Elemente zur 
Betheiligung zwingen würde. Heute 
Vormittag murde von ausgefchidten 
Delegationen das Perfonal der folgen 
den Speifemwirthichaften zur Niederle- 
aung der Arbeit aufgefordert: 


Kinsley’3, Adams, zwifchen Clarf 
und Dearborn Straße. 

Hofhräu, 118 Monroe Str. ° 

Coyne's, zwei Plätze. 

McCloud's, 130 Clark Str. 

Burdy & Milan, 154 Clart Str. 

Koblfaat & Eo., vier Pläpße. 

Fabdis & Perkes, 12 Clark Str. 

Edelweiß, Monroe, zw. Clart und 
Dearborn Str. 

Vogelſangs, Madiſon Str., 
Fifth Avbe. 

King's, Fifth Ave. nahe Waſhing— 
ton Str. 

Charles Werghmann «e Co., Ecke 
Adaoms Str. und Fifth Ave. 

Die Beamten des Verbandes hatten 
von vornherein befürchtet, daß die Mit— 
gliederſchaft nicht als ein geſchloſſenes 
Ganzes für die neue Streikbewegung 
zu haben ſein würde, ihre ſchlimmſten 


nahe 


Befürchtungen wurden aber durch die 


Wirklichkeit weit übertroffen. Allge— 
mein Folge geleiſtet wurde dem Streik— 
befehl nur von den farbigen Kellnern 
bei Kohlfaat & Co. und in einigen an— 
deren Plätzen. In den Lokalen mit 
weißer Bedienung wurde der Befehl 
theils ganz unbeachtet gelaſſen, theils 
leiſteten ihm nur einige wenige von den 
Leuten Folge. Im Vogelſang'ſchen 
Lokale ſtellte nur ein einziger Kellner 
die Arbeit ein, im Hofbräu kehrte ſich 
überhaupt Niemand um den Pfiff des 
Sendboten der Union, im Edelweiß 
hörten nur drei Mann zu arbeiten auf. 
In Kinsleys, wo ein Perſonal von et— 
wa dreihundert Mann beſchäftigt iſt, 
gelang es den Streikern, welche dort 
auf größte Machtentfalung geſehen 
haiten — ſie rückten mit einem förm— 
lichen Heerhaufen vor den hinteren 
Eingang des Lokales — nur gegen ſie— 
| benzig Mann auf ihre Seite herüberzu= 
ziehen. 
| &8 verlautet nun, und Gefhäftsfüh- 
rer Quinlarn vom Verbande der Ma- 
fchiniften bejtätiat eg, daß die Wa- 
Ichiniften den Kellnerftreit unterftügen 
mwürben, aber zu diefem Ende ift doch 
noch erjt die Einberufung einer Gene- 
ral-Verfammlung diefes Verbandes er- 
forderlich, und zeigt e3 ich inzmtichen, 
| daß ber Streit ausfichtslos ift, fa 


wieder | 


15. 


Geleſenſte 


Deutiche Seitung 


Weitens. 
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nen Verhaftäbefehl gegen Beauvais er- 
wirkt. Sn dem Kina’fchen Reftaurant 
an der Fifth Ave., murde der Union3- 
agent MeKenzie, nachdem er die Ge- 
fHafteführerin, Frl. Anna King, Die 
ihn aus dem Lofale weifen wollte, zu 
Boden geitoßen hatte, von den Gäjten 
und von Frau Arhibald, einer Schwe: 
fter Frl. Annas, unter Hieben verjagt. 

Sefretär Arhibald vom Verband 
der Speifemwirthe ftellt in einer an das 
Publitum gerichteten Erklärung den 


neuen Streit ala durchaus ungeredhts | 


fertigt und vollfommen erfolglos hin. 
Die Union, erflärt er, habe fich dur 
diefes Vorgehen den Todesitoß gegeben, 


denn e3 werde von nun an feinem Uns | 


nehmer mehr einfallen, fih auf Abma= 
ternehmer mehr einfallen, fi) auf Ab- 
machungen mit ihr einzulaffen. 
x * * 
Als der Streik, welchen der Di— 
| Rrittörath der Hotel- und Reftaus 
rant3-Gemerkichaften gegen eine An- 
| zohl von Gafthäufern und Speife- 
wirthfchaften erklärt hatte, Ende Ju= 
ni nah mehrwöchiger Dauer durch 
| einen Vergleich zwifchen beiden Par= 
teien zum Abſchluß gebracht murbe, 
da kam man überein, daß die Einzel— 
heiten in Bezug auf die Lohn- und 
die Arbeitsfrage von Schiedsausſchüſ— 
ſen geregelt werden ſollten. Soweit die 
Hotelangeſtellten in Frage kamen, er— 
folgte dieſe Regelung ſchon nach eini— 
gen Wochen, betreffs der Lohnſätze 
und der Arbeitszeit, die in Speiſe— 
wirthſchaften gelten ſollten, hat der 
Schiedsausſchuß ſich lange nicht zu 
einigen vermocht, und jetzt, da er ſeine 
Entſcheidung abgegeben hat, will der 
Verband der Angeſtellten ſich derſelben 
nicht fügen. Jenem Schiedsausſchuſſe 
gehörten als Vertreter der Unterneh— 
| mer die Herren John G. Neumei— 
| fier und Nicholas Michels an, die 
| Sache der Angeftellten führten Steve 
C. Sumner und Cornelius DMeill. 
Als Unparteiifcher follte nöthigenfall3 
Richter Kerftens den Ausichlag geben, 


boch fam der abgegebene Entſcheid oh⸗ 


ne deffen Mitwirfung zu Stande. 
Die Beitimmungen des Entjcheids 
lauten im MWefentlichen mie folat: 
| „Als Grundlcae für die Vereinba- 
I.rungen über Lohn und Arbeitszeit 
zwiſchen den Dereinigten Speifemir: 
Pe und dem Ungeftellten = Verband 
werden die einfchlägigen Beltimmungen 
angenommen, auf welche fich der An= 
geitellten- Verband mit dem Verbande 
der Hotelbefiger geeiniat hat. 
„Die zu zahlenden Löhne follen in 
feinem Falle weniger alä- den Wiindeit- 
fa oder mehr als den Hödjftfag be— 


| tragen, welche zwifchen den Sotelbe: | 


fitern und dem Angeftellten-VBerband 
vereinbart worden find. 

„Die Arbeitszeit fol im Allgemei- 
nen bie gleiche fein, welche zivifchen 
| dem Verein der Gaftwirthe und dem 
Angeitellten-Berband fejtgefegt mor- 
den ijt. 

„Die Löhne find wöchentlich auszu- 
| zahlen. 


„Die Löhne, ausgenommen die der | 


ı Schanttellner und der Köche, melche 
| in jedem einzelnen Falle zmwifchen den 
| betheiligten Parteien bejonders zu ver= 
einbaren find, follen durchgängig um 
30 BVrozent höher angefegt werben, 
ı ala fie fih am 1. Februar 1903 aeftellt 


| haben, vorgefehen ift jedoch, daß der | 
nicht | 


| Mindeftlohn der Schantkellner 
I unter $12 die Woche betragen foll. 
„Den Miitglievern der (farbigen) 
Kellner-UInion Nr. 509 follen durd- 
| gängig die Löhne gezahli werden, mel: 
| he ihnen bisher nur in Hotels erfter 


| mer, eine Patiemiin bes St. Sofeph- | pürfte es fehmer halten, für die ver= | Klaffe (3. ®. im Palmer Houfe) ge- 


einem Fenſter des dritten Stocks des 


genannten Hoſpitals. Sie erlitt 


| . Seiten? der Speifemwirthe in der uns 
teren Stadt war heute in der Stadt— 


Hofpitals, Abends gegen zehn Uhr aus | JoreneSacıe Begeifterung machzurufen. | zahlt worben find. 


„Den Köchen ijt in jeder Woche ein 
freier Tag, oder find zwei freie halbe 


Verlegungen, denen fie auf dem Ope= | Halle in der Erwartung der fommenden | Tage, zuzugejtehen. 


rationstijch erlag. 

Frl. Kramer litt an Nervenerfchüt- 
terung. Gie erwadte plöglich, fprang 
‚ mit einem gellenden Schrei auß dem 
| Bette und eilte, wie von Furien ge— 
peitfcht, durch das Zimmer. MWärte- 


| Greigniffe jhon frühzeitig um Polis 
zeifhug nachgefuht morden. Mit 
Einwilligung des Polizeichef3 tom= 
mandirte der Kapitän Gibhons darauf 
| gegen 60 Mann nach den vermeintlich 
| bevrohten Pläten ab, hielt au noch 


„Den nicht Haffifizirten Angeftellten | 


| find die Lohnraten, welche am 1. fe: 
| bruar 1903 in Kraft waren, um 123 
| Prozent aufzubeifern. Wohnen bie 
| fraglichen Angeftellten auch in den Ar: 
| beitöpläßen, fo ift ihnen der Lohn zu 


rinnen verfuchten fie zu beruhigen. Sie | eine Refervemannfchaft von 100 Mann | zahlen, welcher für Arbeitsleiftungen, 


riß jich aber lo8 und fprang zum Tyen- 
| fter hinaus. Bolizift Edward. Kerr 
| bon der Bezirkswache an Haljted Str. 
| bob fie auf und trug fie in den Opera- 
| tionzfaal. Dort murde fejtgeitellt, 
| dab fie den Unterkiefer und mehrere 

Rippen gebrochen hatte. Sie ftarb un- 
! ter den Händen der Werzte, ohne das 

Bewußtſein miedererlangt zu haben. 
| Die Beamten des Hofpitala meiger- 
| ten fich, nähere Angaben zur Sache zu 
ı maden. Sie gaben nur an, daß bie 
| Verftorbene unverbeirathet war und 
| Mr. 2528 Ridge Abe. wohnte. 


— 
Das Wetter. 


EHicage und Umgegend: Drohendes Wetter heute 
Abend und Dienitag; mwahricheinfih Gemitterregen 
| und anhaltend warm. Friſcher Südwind. — 
AIumois und Indiana; Unbeſtändiges Wetter heute 
| Abend und Dienftag, gelegentliche örtliche Gewittter: 
regen nud anbaitend warm. Vebbafter Südwind, 
ieder-Mihigan: JınAllgemeinen bewölkt und Res 
| genjhauer heute Abend und Dienftag. ‚Nordoftieind, 
| Wistonjin: Drobendes Wetter heute Abend und 
ı Dienttag, örtliche Gemitterregen. Seute Abend wär: 
ı mer ım jüpdmeitlicen Theil, morgen tühler dori» 
ſelbſt. Südoſtwind. 
In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 übdt 


190 Grad; Rachts 12 Uhr W Grad; Morgens ö Uhr 


72 Grad; Mittags 12 Uhr 86 Grad, 


Bom biutigen Grunde. 

Middleboro, Ky., 24. Aug. In 
Shawnee, Penn., erfhoß Tyrus Ro- 
binfon den Eilenbahner Frank Davis, 
welcher vor zwei Jahren Robinjons 
Schweſter trotz Einſpruchs von deren 
Angehörigen geheirathet hatie. Davis' 
Schweſterchen ſandie dem flüchtigen 
Mörder mehrere Kugeln nad, traf ihn 
aber nicht. ene Heirath war ber An- 
laß zu der Blutihat. ' 


bereit, doch gab es für die Sicherheits— 
| mannfchaft jehr wenig zu thun. Nur 

bei dem Auflauf, zu melchem e3, mie 
| bereit3 gejagt, hinter 3 Re 
ftaurant fam, mußte die Polizei ein 
wenig einjchreiten, obgleich aud) dort 
eine eigentliche Rubeftörung von Nie— 
mandem beabfichtigt mar oder verfucht 
murbe. 

Die Beamten der Union, bei denen 
es ich nunmehr um ihre Stellungen 
als folche handelt, ließen Tich dureh die 
zahlreichen Mißerfolge, tmelche fie bei 
ihren Heraustufen hatten, nicht davon 
abhalten, dieje fortzufegen. Ben Gor- 
ton beforgte den Herausruf ala Vertre- 
ter der Schanffellner, Sadie Lindon 
richtete ihre Mahnırufe an die Kellnerin- 
I nen, Edward Hagen wandte fich an die 

Köche, Baldwin, mit dem Beinamen 
„Zudy“, murde auf die weißen, €. 
Franklin Morrom auf die farbigen 
Kellner und James Carey auf die nicht 
Hafjifizirten Angeftelten losgelaffen. 
Vollen Erfolg hatten -die Abgejandten 
nur auf zwei Pläen, nämlich in je ei- 
nem von denLofalen der Kunk-ftemm- 
ler &o. und des Herrn Goyne. Hier 
hörten fast fämmtliche Angeftellten auf 
den Befehl der Union zu arbeiten auf, 
‘aber e8 war für jämmtliche Streifer 
raſch Erſatz gefunden. 

Auf einigen Plätzen iſt den Streik⸗ 
rufern übel mitgeſpielt worden. In 
dem Kohlſaat'ſchen Lolale an der 
Clark Str. warf der athletifche Ge- 
f&häftsführer- Beauddiß den Unions- 
agenten Morrow höchft -unfanft no: 


bie Thür. Morrow hat dieſerhalb ei⸗ 


— 


Ya re N 


Kinsley's Re— 


| iwie bie ihren, in Hotels erfter Klaffe 
gezahli wird, 

| „sür die Mitglieder der Kellner: 

| Unten Nr, 336 fol ein Monatzlohn 

| von $35 ald Mindeftfak gelten. 

„Die vereinbarten Zohnraten haben 
rüdwirfende Kraft bis zum 13. Juni 
1905 und bleiben in Kraft bi3 zum 31. 

| Sult 1904. 

| „sn Speifemirthiaften 3. und 4. 

| Klaffe, welche Tag und Naht in Be- 

| trieb find, follen in Bezug auf Lohn 
und. Arbeitszeit feine Veränderungen 
eintreten.” 

Auf Veranlaffung der Herren Sum- 
ner und ONeill wurde diefen Beftim- 
managen no binzugefügt, daß ben 
Aufmwärterinnen nicht geftattet fein 

|,folle, bei der Arbeit Gummi zu tauen, 

ı und daß der Schaden, melchen Ange- 
ftellte am Gefchirr anrichten, ihnen 
nur zu Engrospreifen folle in Unred)- 
nung gebracht werben dürfen. 

Nadircglih - haben die Herren 
DMNeill und Sumner dem Diftrikts- 
tath dei Angeftelten-Verbandes an: 
gediich remeldet, fie feien zur Unier- 
zeichnung dieles Vertrages, welcher 'in 

| vieler Hinlicht nicht einmal an die Zu 
geftändniffe heranreiche, melche die 
Unternehmer jchon vor Erklärung bes 
Streiks hätten machen wollen, von ber 
‚enderen Geite gezwungen iorben 
durch die Drohung, zu einer anderen 
Zereinbarung dürften die Ynternch- 
mer fi überhaupt nicht verjteh:n. 


Meshalb fie unter diefen Umjtänten | 


nicht den Unparteiifchen angerufen ba= 
ben, jagen fie nicht. 


Der Difirift2verband ber Angeitell- 
ten bat nun geftern beſchloſſen. daß 
feine Mitgl’eder heute in allen Speife- 
wirtbibaften di: Arbeit einft:len ſol⸗ 
len, deren Inhaber nicht jinon vor derr 
Streit oder mährend dejfe!den die non 
der Ilnion cifgeftellten Forderunaen 
bewilligt haben, oder fich zu folcher Bes 
milligung jebt noch nachträglich ver= 
ftehen. Derartige, von dem Streik: 
befehl nicht betroffene, Zofale find das 
„Saratoga-Reftaurant“, das „Bojton 
Onfterhoufe“, die Frübftüdslofale von 
Sohn R. Thompfon, das „American“ 
und da3 „North American Reftaus 
tant“,.der Betrieb der Wim. Mangler 
Catering E9. und Chas. H. Rectors 
Cafe. 

Die Eigenthümer anderer Lotale, 
wie Kinsleys, Kohlfaat & Eo., Edel: 
weiß, Bogelfang, U. 3. Sidvers, Er- 
bys, Read's, Fitch’s, Kunz-Remmler 
Cafes und der Coyne Frůuhſtücksſtu— 
ben, erklären, fie würden e3 nach die- 
jem offenbaren Vertrauensbruh der 
| Unionen auf den Streik getroft an= 

fommen laffen, nun aber auch unter 
ı feinen Bedingungen 
Union unterhandeln. 

— —— — — 


Unter ſchwerer Auklage. 


Poliziſt James Kennedy des Todtſchlages 
bezichtigt. 

Auf Anordnung des Polizeichefs 
O'Neill wurde geſtern der Poliziſt 
James Kennedy von der New City-Be— 
zirkswache unter der von einem ge— 
willen Patrik xapelle erhobenen An- 
tage verhaftet, feinen jugendlichen 
Sohn erfchlagen zu haben. 

Am Dienftag Abend hatte jih an 
| 46. Str. und Marfhfield Moe. eine 
| Horde junger Burſchen zuſammenge— 
| rottet, welche den Bürgerfteig blodirte 
| und Straßengänger -beläftigte. Die 
| Poliziften Maurice Carey undftenneby 

forderten die Burfchen auf, ſich nad 
ı Haufe zu fcheeren. Die Gemaßregelten 
| Teijteten auch anfcheinend bereitwilligft 
ı der Aufforderung Folge, hatten fich 
‚ aber nur eine furze Strede entfernt, 

als fie Halt machten und die Boliziften 
| mit Steinen bombardirten. Die Poli: 
äiften madten auf die Miffethäter 
| Jagd, bie. übrigens fruchtlos verlief. 
Als fie zurüdfehrten, fanden fie, mie 
die Polizei behauptet, den jungen La— 
belle mitten auf ber Gtraße lie- 
gend vor. Sie fragten ihn, mas Io3 
fei. Er antwortete: „Nichts!* Dann 
taffte er fich auf und begab fich ohne 
fremde Hilfe nad Haufe, 

Geitern Jtarb er. Polizeichef O Neil 
ordnete auf Grund der dom ailer des 
Verſtorbenen erſtatteten Anzeige an, 
daß das Disziplinarverfahren gegen 
Kennedy eingeleitet und er auch ver— 
haftet werde. Lavalle beſchuldigt 
Kennedy, ſeinen Sohn mit ſeinem 
Todtſchläger verſchiedene Male auf 
den Kopf geſchlagen zu haben. 

Der junge Lavelle ſtarb den Anga— 
ben von Dr. Parſons gemäß an Ge— 
hirnerſchütterung und Alkoholismus. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß er 
von einem der von ſeinen Genoſſen 
nach den Poliziſten geſchleuderten 
Steine getroffen wurde. 


Der Tod ihr Erlöſer. 


mehr mit der 


Zwei Opfer toller Hunde heute geſtorben. 





Zwei Perſonen, die von tollen Hun— 
den gebiſſen worden waren, erlagen 
heute der Tollwuth. 
Die Todten ſind: 
Joſeph Zierdes, ſechs Jahre, Nr. 
637 Barry Ave. 
Frau Joſeph Hamann, 41 
alt, Nr. 75 Oſt Fullerton Ave. 
Joſeph, der Sohn von George Zier⸗ 
des, wurde vor etwa drei Monaten in 
der Nähe der elterlichen Wohnung don 
einem kleinen, herrenloſen Köter ange— 
fallen und in das linke Bein gebiſſen. 
Seine Munden wurden in einer nahe 
gelegenen Apotheke verbunden, aber 
nicht ausgebeizt. Man ſchenkte ihnen 
weiter keine Beachtung. Vor einer Wo— 
ſche erkrankte der Knabe an Tollwuth. 
Heute früh hatte er ausgeljtten. 
| Frau Hamann wurde vor etiva jechs 
| Iochen von ihrem Schokhünddhen in 
| den seigefinger gebiffen. Die Wurde 
fhien zu unbedeutend zu fein, um 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Am 
| Mittmod; Abend wurde Yraugamann 
| bnfteriic;, ala man ihr mitteilte, daf, 
fie in Gefahr fchmwebe, von der Zoll: 
wuth Fefallen zu werden. Sie fan 
Aufnahine im Deutfchen Hofpital, mo 
fie unter großen Qualen ftarb. 
— — 


Berlief glimpflid. 


Ein Dampfer fuhr gegen die Elarf Straßen: 
Brüde und befhädigte fie. 

Heute früh brach ein Mafchinentheil 
der Wella Str.-Brüde. Dem MWärter 
der Clart Str.-Brüde murbe der Be- 
fehl gegeben, feine Schiffe paffiren zu 
Iafien, da zwei Schiffe vor der Werft 
der Anchor-Linie und ber Dampfer 
„Zioga” an der Sübfeite des Flufies 
vor Anter lagen. Am Nachmittage 
näherte fih ber Dampfer „Robert 
Campbell” der Elarf Str.:Brüde. Der 
Kapitän des Dampfers behauptet, daf 
ihm das Haltefignal zu ſpät ertheilt 
'wurbe, und die Folge war, baß.ber 
Dampfer gegen die Brüde fuhr, bie 
befhädigt murde. Die Ausbefferungs- 
arbeit wird etwa $100 tojten. 


Jahre 


Daffenausfuhr geftattet. 
Berlin, 24. Aug Die Regierun 
bat Beute das Berbot ber Ausfuhr ur 
Waffen und Munition nah China 
aufgehoben. 





— — — ne er = 


Eine verhängnigoote Fahrt. 
Don m Eroker. . 


(22. Fortfegung.) 

„Was wiffen denn Sie bon meinem 
Herzen!“ rief fie ärgerlih. „ch ver- 
bitte mir ein folches Gejhmäg. Wie 
fommen Sie überhaupt dazu, fi) hier 
einzumifchen? Wenn Gie auch der 
Kutfcher Terence find, bi3 hierher reicht 
Shre Macht doch nicht.“ Damit wollte 
fie an ihm norübergehen, er hielt fie in= 


",, dei mit der Hand zurüd und fagte in 


leifem, einjchmeichelndem Tone: „Was 
nicht für Geld zu Haben fit, wird 
manchmal dur qute Worte erreicht, 
Hrau D’Hara.“ 

„Schmeicheleien, mir, einer rau, die 
Ahre Mutter fein könnte! DO, über 
diefe underfhämte Jugend!” 

„Dpder in Erinnerung alter Zeiten,” 
fuhr er unerfchütterlich fort. 

Mit ſcharfen, prüfenden Bliden 
ftarrte Frau D’Hara ihn an, als er 
fih dem Licht näherte un. + feft in 
bie Augen ab. 

„Erinnern Sie fih an Shamil$“ 

-„Shamil? Das will ich meinen, ih 
bin ja bort geboren.“ 

„Und ich aud), Frau D’Hara.“ 

„zum SKudud, das kann Jeder 
ſagen!“ 

„Kannten Sie die Familie des 
Schloßherrn? 

„Will's wohl meinen! Heilige Mut⸗ 
ter Gottes, das war noch eine echte, 
feine Herrſchaft, nicht wie die von heut⸗ 
zutage mit ihrem Gehabe. Durch 
Feuer und Waſſer würde ich gehen für 
eines von ihr.“ 

„Dann verſchaffen Sie mir einen 
Wagen und ein paar gute Pferde.“ 

„Gott ſteh mir bei, mer find Sie, der 
©ie hier vor mir ftehen und mich mit 
ben Augen meine alten Herrn ans 
Tehen?“ 

„Srüher nannte man mich den flei- 
nen Sonny, feit meined Vaters Tode 
aber bin ich Lord Desmond.“ 

„Ach, und ich hab’ Sie nicht gleich 
erfannt!” rief fie, die Hände über dem 
Kopf zufammenfhlagend. „Mein 
tleiner Liebling, den ich aufgezonen 
babe! D, Sonny, Sonny, ich glaubte, 
Sie feien längft tobt!" Gtürmifd 
warf fih Frau D’Hara an die Bruft 
bes jungen Mannes, fchlang die Arme 
um feinen Naden und füßte ihn in- 
brünftig. „Und mas für ein großer, 
fhöner Mann Gie geworden jind! 
MWahrhaftig, neunundzmanzig Jahre 
find Sie vorüber. Wo waren Sie denn 
aber die ganze Zeit? Sagen Gie mir, 
mo haben Sie all die Zeit zugebracht?“ 
rief fie, indem fie ihn zurüdichob und 
neugierig betrachtete. 

„Als mein Vater ftarb, war ich in 
Sindien. Daß mir völlig zu Gunde ge- 
rihtet find, milien Sie, und ſo ver— 
diene ich mir meinen Lebensunterhalt 
durch Kutſchiren.“ 

„Meiner Treu, ja,“ Sie waren im— 
mer einer, dem die Pferde blindlings 
gehorchen mußten, aber zu denken, daß 
Lord Desmond, der Herr von Mun— 
ſter, deſſen Vater ſich eine eigene Equi— 
page hielt, deſſen Großmutter nur mit 
Vorreitern ausfuhr, jetzt die Poſtwagen 
fährt wie ein ganz gewöhnlicher 
Knecht! Was übrigens das gewünſchte 
Fuhrwerk anbelangt, ſo ſollen Sie das 
natürlich haben. Auf meinem eigenen 
Rücken würde ich Sie nach Ballybay 
tragen, wenn ich's könnte! Ach, wie oft 
trug ich Sie auf dieſen meinen beiden 
Armen! Zwanzig Jahre iſt es nun her, 
daß ich verheirathet bin und hieher kam 
— zwanzig Jahre ſeit meine Augen 
Sie zulegt gefehen! Und man behaup- 
tete, Sie feien tobt, und nur die alte 
Madame und Khre Schmefter Eon: 
ftance noch am Leben. Aber jagen Sie 
mir, marum famen Sie niemal3 zu 
mir, da Sie doch fo nahe waren? Ich 
hörte häufig vom Kutfcher Terence 
ſprechen.“ 

„Weil ich nicht wollte, daß irgend 
jemand wiſſe, wer ich bin, Ihnen aber 
hätte ich mich eines Tages ſchon noch 
zu erkennen gegeben. Ich ſah Sie 
übrigens hin und wieder aus der 
Ferne und überzeugte mich von Ihrem 
Wohlergehen. Jetzt aber hoffe ich, daß 
Sie mein Geheimniß wahren.“ 

Natürlich, alles will ich thun, was 
Sie wollen. Wo iſt Ihre Großmama? 
Wenn ſie wühte, daß Sie ein gemöhn- 
licher Kutfcher find, mürbe fie ficher 
ben Berftand verlieren.“ 

„Sie wohnt in Dublin in unferem 
alten Haufe und ijt der Meinung, ih 
fei in England. Nun alfo, Sally, ich 
verlaffe mich darauf, daß Sie für dieje 
beiven Damen forgen, ald wären e3 
meine eigenen Schweitern, und ba Sie 
ben Wagen pünktlich früh um fechs 
Uhr bereithalten. Später Tomme ih 
noch zu Ihnen, jetzt muß ich einem 
Herrn eine Botſchaft hinunterbringen.“ 

„Am Ende dem im Frühſtückzim— 
mer, der auf meinem neuen Teppich 
herumläuft, wie ein wildes Thier im 
Käfig? Warten Sie —“ 

Allein Terence war bereits ver⸗ 
ſchwunden. 

„Haben Sie gehört? Das alſo iſt 
Lord Desmond,“ rief Frau O'Hara 
ſtolz, „mein ſüßer kleiner Junge! Ach, 
und ich glaubte, ſie ſeien alle todt bis 
auf Miß Conſtance und die Groß— 
mutter. Ja, das iſt ein uraltes, fürft- 
liches Geſchlecht, ſo ſtolz und gebieie— 
riſch als nur eines! Was ein Desmond 
befiehlt, das geſchieht. Ach, und ich 
glaubte, mein ſüßes kleines Kerlchen 
liege in Indien begraben! Na, Gott 
ſei Dank, daß es nicht ſo iſt, und ich 
ihn wieder in meine Gebete einſchlie— 
hen kann!“ Gerührt wiſchte ſie ſich bie 
Augen mit dem Schürzenzipfel. Sie 
aber, meine Damen, Sie brauchen nur 
zu befehlen, und alles ſoll nach Ihren 
Wünſchen geſchehen. Ich würde jedem 
meine beiden Hände unter die Füße le⸗ 
gen, der gut und freundlich mit mei⸗ 
nem lieben Maſter Terence iſt.“ 

AXT. Rapitel, 


— Cine Wettfahet. 

ichen hatte ſich Terence in's 

— ftüdzimmer begeben, imo er Mr. 
‚X2obell vorfand, ber blaß und verftört 


— — 


auf und ab ging und in ſeiner Aufre⸗ 
gung eine Zigarette um die andre 
rau 

Bei Gott, der Kutſcher!“ rief er, 
plötzlich ſtillſtehend. „Was führt denn 
Sie hieher?“ 

„Ich kam mit Miß d'Arcyh, die ihre 
Schweſter aufzuſuchen wünſchte,“ ant⸗ 
wortete er ruhig. 

„Da ſoll doch der Teufel dreinfah— 
ren! Die ſchwarzäugige Amazone iſt 
alſo in's Feld gerückt?“ 

„Ich habe eine Botſchaft für Sie von 
Lady Fanſhawe.“ 

„Gut, ſo ſchießen Sie los.“ 

„Lady Fanſhawe fühlt ſich zu müde 
und angegriffen, um perſönlich mit 
Ihnen zu verhandeln. Sie findet, daß | 
fie durch ihre Abreife von Ballybay ei- | 
nen entjeßlichen Yrrthum beging, und | 
wird in wenigen Stunden dorthin zus 
rüdfehren.“ | 

„Nachdem fie mich grünblih zum | 
Narren gehabt hat," rief Xovell mit | 
ärgerlichem Lachen. 


„Beller ein Narr, als ein Schurfe. | 


Ein Mann, der eine Frau mirklich | alten Reifemantel, 


liebt, wird fie niemal3 entführen.” 

„Das ift ja reizend, der Kutſcher 
hält Moralprebigten! Gehen Sie nur, 
und fagen Sie Lady Fanſhawe, daß 
ich meine Entlaffung annehme — fie 
bat nämlich einen verflucht launifchen 
Charakter — daß ich es jeboch hödchft 
fonderbar finde, einen folch heilen 
Auftrag einem — Kuticher anzuwer- 
trauen.” a 

Einen Augenplid lang ftand Terence 
ihm mit blaffem Gefihht und zorn- 
fprübenden Augen gegenüber ‚antimor= 
tete dann aber in völlig ruhigem Tone: 
„Wenn Sie feinen andern Groll gegen 
Laby Fanfhame hegen, fo ift da3 ja 
fehr erfreulich, denn ich bin nicht nur 
ein Kutfcher, fondern aud) ein gebilbe- 
ter Mann.“ 
„Wirklich? Ihre Sprache wenigftens 
ift jeßt Die eines folden. Gemiß ma- 
ren Sie Unteroffizier in einem Savals» 
lerieregiment — hr Gang läßt da- 
rauf jchließen.“ 
Terence antwortete nicht fogleich, 
fondern z30g eine Schachtel Streihhül- 
zer heraus und zündete fich eine Zi- 
garette an. Nachdem er einige Züge 
gethan hatte, fagte er plöglih: „Sie 
fennen mwohl die fchmarzen Ulanen?“ 

‘a, menigitens viele davon.“ 

„zum Beifpiel Snombden?“ 

Mas hat der mit Jhnen zu fchaf- 
en?“ 


Desmond erwähnen?“ . 
Er fol ein famofer Reiter, ein glänzen- 


beliebter Kerl aemejen fein, 
Pferden, Infanteriften und Dragonern 
gleich gut fertig wurbe, und der dann 


„Diefer Desmond bin ich." 

„Beim heiligen Georg!” rief Zovell, 
plöglich ftehen bleibend. | 
„Und jett bin ich Kutfcher, nachdem | 
ich vergebens verfucht habe, ala Vieh: | 
züchter in Kalifornien mein Glüd zu | 
machen. Ach fonnte dad Leben bort | 
auf die Dauer nicht ertragen.” 

„Was bürgt mir für diefe Auzfa- 
gen?” ö 

„Snombden3 Handichrift werden Sie 
toohl kennen. Hier habe ich einen Brief 
bon ihm, den ich erft diefen Morgen er- 
hielt. Sie fünnen ihn lefen, menn Sie 
mollen.“ 

„Nein, nein,“ rief er, das Schreiben 
zurüdftoßend. „Ih alaube, daß Sie 
der junge Desmond find. Was mün- 
ſchen Sie weiter?“ 

„Ich möchte gern, daß Sie die dum— 
men Briefe jener thörichten Frau her= 
ausgeben. Wenn Gie ein Tyreund 
Snomdens find, haben Sie aud) die 
Verpflichtung, in feinem Sinne zu 
handeln.“ 

Scharf fah Lovell ihn an, und mohl | 
eine Minute lang ftanden fich die bei= | 
den Männer fchmeigend Auge in Auae | 
gegenüber, dann ging Zovell auf feine | 
Reifetafche zu, nahm ein Padet Briefe | 
herau3 und warf e3 auf den Tifc. 

„Da, nehmen Sie!“ 

„&3 find bo mohl alle, 
wahr?” 

„sa, ich bin fertig mit diefer Frau 
und bebaure e8 im Grunde au gar 
nicht, denn fie hat ein verflucht launi- 
ches MWefen und eine infame Zunge. 
ber e3 ift doch immerhin eine verteu- 
felt unangenehme Situation für einen 
Mann, wenn ein foldhes Verhältnif fo 
plötlich abgebrochen und die Dame ein- 
gefangen und zurüdgebraht wird. Ich 
hoffe nur, daß die Gefchichte nicht in 
London befannt wird.“ 

„Und aud) hier nicht,“ fügte fein Zu- 
börer eifrig hinzu. „Wir mollen beide 
unfer Möglichites thun. Mit Tages- 
anbrud fahren die beiden Damen ab, 


nicht | 
| 


te. —— 


Sonnenlicht. 


der Poloſpieler und dabei ein äußerſt 
der mit | doppelt 


' 


zu den Goldgräbern nad Merifo ging. | 


Mas ift’3 mit dem?“ | * 
f ı ten, bie ebenfall3 zu ihm binüberfah. 


Br 


„Eibendpoft, Ghieags, 


Seine Jugendliche, 
Rovele von El. Necter. 


Der Bahnhof zu Dftenbe Ing fill 
und verlafien da. Hier, mo während 
ber Saifon täglich Taufende von Men- 
{hen anfamen oder abreiften, wo bie 
Wartefäle angefüllt waren mit elegan- 
ten Damen, vornehmen Herren, Glüd3- 
jägern, Abenteurern und Zafchendie- 
ben, bie in aller Gerren Länder Spra- 
hen fonverfirten, war heute, an >inem 
falten, regnerifhen November-Nad- 


: mittage, feine Seele anzutreffen. Nur 


dort an der Ede faß ein meibliches Te- 
fen; eö fah faft aus mie ein Gepädftüd, 
da8 man zu erpebiren vergeffen hatte. 

Ubdele Willems oder Eleda Bilona, 
ipie fie fich auf dem Programm ber 
Cafes hantant3 nannte, zählte laut ei- 
gener Ausfage 25, ihrem Zauffcheine 


ı nad) aber 33 Jahre, und war immer 


no eine reizvolle Erfcheinung, nicht 
nur bei Bühnen-, fondern auch bei 
In diefem Augenblid 
zwar, gefleivet in einen unmodernen, 
einen Zug üsler 
Laune in dem feinen blaffen Geftcht, 
J fie nicht gerade zu ihrem Vor» 
eil. 

„Na, Adele, was machſt du denn 
hier?“ fragte der Kellner, der die Bier— 
gläſer von den Tiſchen nahm, „trittſt 
du heute Abend nicht auf?“ 

„Nein, ich will nach Brüſſel und ein 
Engagement ſuchen, geſtern Abend nach 
der Vorſtellung habe ich mich mit dem 
Direktor gezankt.“ 

„Das wundert mich nicht, der alte 


Berthold iſt ein verrückter Kerl, ich- 


kenne ihn, hab' auch 'mal im Alkazar 
ſervirt, aber den dritten Tag warf ich 
ihm die Serviette an den Kopf und 
ging. Wie du da mehrere Monate haſt 
bleiben können, begreife ich nicht.“ 

„Ei nun, während der Saiſon war 
es ganz nett da, ich habe viel Geld 
verdient, aber freilich alles wieder aus— 
gegeben oder auch verſpielt, nur 20 
Franken und drei Pfandſcheine ſind 
mir geblieben. Du, paß auf, da kom— 
men Leute.“ 

Drei Herren betraten den Warteſaal 
und ließen ſich an einem runden Mar— 
mortiſchchen nieder. Während ſie mit 
dem Kellner über die zu beſtellenden 
Getränke verhandelten, muſterte Adele, 
halb aus Langeweile, halb aus Neu— 
gierde, die neuen Gäſte. 

Zwei von ihnen waren gewöhnliche 
Erſcheinungen, wie ſie alle Tage un— 


„Hörten Sie ihn jemals den Namen ſern Weg kreuzen, der dritte hingegen 


ein ſchöner junger Mann von ſtolzer 


„Den feines Bufenfreundes? Gewiß. Haltung, mußte jedem auffallen. Eine 


gewiſſe ſinnende Traurigkeit, die auf 


ſeinen Zügen ausgeprägt lag, ließ ihn 


anziehend erſcheinen. Das 
Geſpräch ſeiner Reiſegenoſſen intereſ— 
ſirte ihn nicht, denn er ſchaute zerſtreut 
im Saale umher. Seine Blicke blieben 
auf der einſamen Frauengeſtalt haf— 


Ihre Augen trafen ſich. Plötzlich ging 


eine eigenthümliche Veränderung mit 


ihm vor, er wurde roth, dann blaß, da— 
bei hingen ſeine Blicke wie gebannt an 
Adeles Antlitz. 

Dieſe fühlte ſich geſchmeichelt; au— 


dich anſchauen,“ und aufmerkſam ihr 
Geht betrachtend, fügte er nad = 
nigen Selunben Hinzu: „Ganz unver- 
ändert biefelbe, nur jünger und ſchö⸗ 
ner.” 

„Das ift nicht möglich — nad fo — 
fo langer Zeit — —“ 

„Rur bein Haar ift bunfler, deine 
Augen hingegen fommen mir heller 
vor,“ ſprach er nachdenklich, 

„a,“ fagte Mbele, „ich hatte vor 
brei Jahren bas Nervenfieber und war 
ben Tode nahe.“ 

„D, du armes Kind, ich hätte dich 
pflegen und für dich forgen müffen, rief 
Leonhart ſchmerzbewegt. „Geliebte, 
ſprich, kannſt du mir jemals verzei— 
hen?“ 

„Aber ich bin Ihnen nie böſe gewe⸗ 
ſen,“ lächelte Adele, der Wahrheit ge— 
mäß, und ſah ihren unbekannten zärt— 
lichen Verehrer ſchmachtend an. Ihre 
dunklen Augen leuchteten vor Muth— 
willen, die Sache fing an, ihr Spaß 
zu machen, er hielt ſie augenſcheinlich 
für eine ſeiner früheren Geliebten, die 
er verlaſſen hatte. 

„Warum nennſt du mich denn im—⸗ 
mer Sie?“ flüſterte er, „ſag doch Leon— 
hart zu mir, oder Lonnie, wie rrüher 
in ſüßen, ſeligen Augenblicken.“ 

Das laute Gepolter des Kellners, 
der ſoeben, den Arm voll Flaſchen, 
hinter dem Büffett hervorkam, ſtörte 
dieſe poetiſchen Rückerinnerungen, zu— 
gleich drangen mehrere Gäſte in den 
Warteſaal, die nach Bier, Kaffee, Kog— 
nak und ſonſtigen Getränken riefen. 

„Komm, Herzchen,“ ſprach Leon⸗ 
hart, „hier wird's ungepüüthlich, wir 
wollen oben diniren. Kellner,“ wen⸗ 
dete er ſich um, „bringen Sie die Wein— 
und Speiſekarte und heizen Sie das 
blaue Zimmer, es iſt kalt.“ Dann be— 
ſtellte er ein Diner, daß Adele, die den 
ganzen Tag über von Kaffee und But— 
terbrod gelebt, mit der Zunge ſchnalzte, 
und Sieh den Kellner, den Chanıpag: 
ner auf Eis zu feten. 

Zehn Minuten Später faßen die bei= 
den Menfchen, die fich nie zubor geſe— 
ben, im zärtlichen Iete-a-Tete an einer 
reichbefegten Tafel. Der Kellner dbe- 
diente und flog, in Erwartung eines 
reihen Irinfgeldes, gefchäftig bie 


tranf nach Herzensluft. 
„Es kann je jeden Augenblid ber- 
ausfommen, daß ich nicht diejenige bin, 


fattefjen und die Ertennungs- oder 
vielmehr Nichtlennungsfzene hinaus- 
Tchieben.“ 

Mas Leonhart betraf, fo hatte er 
nur Augen für die verlorene und fo 
plötzlich wiedergefundene Jugendliebe. 
„Wie merkwürdig, dieſes Zuſammen— 
treffen,“ ſprach er träumend vor ſich 
hin und lehnte ſein Haupt an ihre 


Schulter. 


„Nicht wahr, ſo etwas gibt es nicht 
zum zweiten Male auf der Welt,“ 





genſcheinlich hatie ſie Eindruck auf den 


Fremden gemacht, vielleicht hatte er ſie 


auf der Bühne geſehen, ſich in ſie ver— 
liebt und trachtete darnach, ihre Be— 


kanntſchaft zu machen. Sie lächelte 


und nickte ihm verſtohlen zu. 
„Du, Adele,“ flüſterte der Kellner 


im Vorbeigehen, „kennſt du den großen 
Blonden?“ 

„Ja — ich glaube, ich — kann mich 
nur auf ſeinen Namen nicht beſinnen, 


kennſt du ihn?“ 


„Freilich, das iſt Leonhart Schom— 
burg, ein ſteinreicher, ſehr generöſer 
Kerl, Architekt oder ſo was ähnliches, 
kommt oft hierher und gibt mir immer 


lachte ſie und füllte ihren Teller von 
Neuem. 

„Haſt du mich auch gleich wieder er— 
kannt, ſo wie ich dich?“ 

„Nein, nicht auf den erſten Blick,“ 
meinte Adele etwas verlegen. „Dein 
Bart —“ 

„Ja, ja,“ unterbrach er ſie lebhaft, 
„ich weiß, daß er mich ſehr verändert, 


jeder ſagt mir das. Aber nun erzählte 


mir erſt, Herzchen, wie du hierher nach 


Oſtende und in den Warteſaal kommſt. 


Wir dürfen keine Geheimniſſe vor ein— 
ander haben.“ Und liebkoſend ſtrich er 
über ihre dunklen Locken. 





„Ich bin drei Monate hier im Alka— 
zar engagirt geweſen und wollte heute 
Abend nach Brüſſel.“ 

„Nach Brüſſel, in das Pantheon?“ 

„Gott bewahre, welche Idee! Ich in 


ſchöne Trinkgelder. Wenn ſich der in das Lokal?“ 


dich verliebt, iſt dein Glück gemacht.“ 


Verzeihe mir, Geliebte, ich verſtehe, 


Der ſchrille Pfiff einer Lolomoſive es iſt dir zu ſchmerzlich, dort wieder zu 


unterbrach dieſe verlockende Perſonal— 


beſchreibung, die beiden Herren leerten hegegnet ſind.“ 


ihre Gläſer und ſtanden auf. „Kom— 
men Sie, Herr Schomburg, unſer Zug 
iſt da,“ mahnte der eine. 


Leonhart fuhr zuſammen blickte ver⸗ 


ſtört um ſich und ſtrich mit der Hand 
über die Stirn. „Entſchuldigen Sie, 
Monſieur, ich — ich kann nicht fort — 
das heißt, ich folge ſpäter,“ ſtammelte 
er in augenſcheinlicher Verwirrung. 

„Aber Sie haben Ihr Billett ja 
ſchon! Sie wollten doch gerade eben 
dieſen Zug noch nehmen!“ ſprachen die 
beiden Herren durcheinander, um hier— 
auf mit einem „Nun, dann auf fpäier” 
zu entfernen. 

Kaum hatten fie den Saal verlafien, 
ber Kellner war hinter dem Büffet ver» 
ſchwunden, als Leonhart Schonbarg 
eiligſt auf Adele zuſchritt, die bei ſei— 
nem Näherkommen unwillkürlich auf⸗ 
geſtanden war, und ſie mit dem halb 
erſtickten Ausruf: „Jeanne, meine 


einzutreffen, der um Mittag dort er— 
wartet wird.“ 

Beim heiligen Georg, wenn das nur 
kein todtes Rennen gibt!“ 

„Hoffentlich nicht! Um eines möchte 
ich Sie jedoch noch dringend bitten, 
und das iſt, mein Inkognito zu wah— 
r u 


’ 


en. 
Lovell nidte zuftimmend, 
„E3 wäre mir leib, wenn ich meine 
Stellung bier aufgeben müßte,“ fuhr 
Terrence fort, „benn ich werde gut be- 
zahlt, au fagt mir der Aufenthalt in 
frifcher Quft und die Befchäftigung mit 
Pferden zu. Ein Mann muß eben je= 
ben, wie er fi anftändig bucch’3 Le- 
ben bringt. Selbft ein befcheivener 
Beruf ift beifer, als feinen Freunden 
zur Laft zu fallen. Doch nun leben Sie 
mohl. Wenn Sie wollen, jo fünnen 
Sie Snombden von mir grüßen.“ 
„Ah nein, daß werbe ich lieber un- 
terlaffen, er könnte fonft nad) der Ber- 
anlaffung unfre Zufammentreffens 
fragen. Sie find mirflich ein guter 
Kerl, Desmond — ganz fo, wie man 
Sie mir immer fehilderte, und ich habe 
mich Jhnen in biefer Angelegenheit in 
einem verflucht fehl Lichte ge» 
zeigt,“ fügte er, Terence die Hand ent- 
gegenhaltend, Hinzu. 
Gortfegung folgt.) 


rn nn nn —— —— — 
— — — — 


ſtürmiſch in die Arme ſchloß. 

Adele wußte nicht, wie ihr geſchah. 
War dieſer Menſch verrückt oder be— 
trunken? Gerade wollte ſie ihn zu— 
rückſtoßen und um Hilfe rufen, da fie⸗ 
len ihr die Worte des Kellners ein. 
Das iſt ein ſteinreicher, ſehr generöſer 
Kerl. 

„Ich bitte Sie, Herr — Schomburg 
— Leonhart — laſſen Sie mich,“ bat 
Adele, änaftlich verfuchend, fich diefer 
unerwarteten zärtlihen Umarmung 
zu entminden. 

„Herr! Sie!“ rief Leonhart vor= 
murfönol und ergriff ihre - beiben 
Hände, „zürnft due mir noch immer, 
noch jeßt, nach zehn Jahren? Ach, ich 
meiß e3 ja, ed mar alles meine Schuld, 
verblendet durch meine unfelige Eifer- 
fucht — Jeanne,“ die Stimme ver- 
fagte ihm. Er 309g fie auf& Neue in 
feine Arme, „Einzig Geliebte, ich habe 
dich mieber, jeht auf immer und ewig.“ 

Adele fühlte das Herz dieſes ihr 
mwildfremben Menfchen im mächtigen 
Schlägen pochen, feine Thränen auf ih- 
ren Wangen und feine glübenben Küffe 
auf ihren Lippen umb gerieth in eine: 
etgenthiimliche Erregung. Was follte 
—— 

„Und du ſagſt gar nichts, Jeanne 
Geliebte, lomm, ſetz' dich hierhet und 


ſingen, wo wir uns 


* 


zum erſten Male 


Adele horchte auf. „Zum erſten 


Mol —“ wiederholte ſie mechaniſch. 


„Auch mir iſt der Tag unvergeßlich, 
Sieh' her,“ er zog aus 


ja geheiligt. 
der Seitentaſche ſeines Rockes ſeine 
Brieftaſche hervor, der er einen läng— 
lichen, gelben, bedruckten Papierfetzen 
eninahm, „da iſt das Programm des 
Konzertes, dort dein Name.“ 

Adele konnte vor Aufregung nicht 
meiter effen, jet mürbe fte alfo enblih 
erfahren, melche Perfon fie — ohne es 
zu milfen, noch zu ahnen — barftellte. 
„Nr. 5 Mabdemoifelle Jeanne LZorient, 
Chanteufe de Genre“. 

Sie hätte beinahe laut aufgefchrieen. 
Alfo für Jeanne Zorient hielt er fie, 
diefe franzöfifche Chanfonettenfänger- 
in, die längft tobt war und die eine 
Zeit lang, verfchtebener Liebesaben- 
teuer wegen,biel von fich reden gemacht. 
Auch Adele hatte von ihr [prechen hö- 
ten, und ed war ihr oft gefagt morben, 


daß fie ihr ähnlich jehe. Aber ihreDop- | onhart, wie er noch foeben unter ben 


pelgängerin mar doch viel älter als fie 
ſelbſt. Wenn fie noch lebte, müßte fie 
jegt eine Perfon von mehr al& vierzig 
Jahren fein, ein altes Weis, von bem 
Leonhart fih fchaudernd abwenden 
würde. Kein Wunder, nach dem Le- 
ben, da3 fie geführt. Eine fuftige Ju= 
end, viele Verehrer, viel Geld, dann— 

Iter, Trunf, Mifere, Hofpital, Tod. 
Adele fehauerte zufammen. Sollte aud 
fie einjt fo enden? 

„Hrierft du, Jeanne, liebes Herz?" 
fragte Leonhart beforgt, „es ift doch 
fo marm bier. Komm, trint’ noch ein 
Glas Champagner. Auf dein Wopi!“ 

Der Kellner trug das Deffert auf. 
Hell praffelte das Feuer im Kamin, ber 
fremde Mann drüdte ihre Hand umd 
murmelte allerlei zärtliche Worte und 
Scmeicheleien. Wie Thön war e3 hier, 
wenn e8 doch ewig fo bleiben fönnte, 
ewig! Mbdele feufzte — ach, jeder Au- 
nendtid tonnte die Entbedung hersei- 
führen, dann war alles aus. 

„Kellner,“ fragte Leonhart, „wann 
geht der Er nah Brüffel?“ 
ee einer ba Stunde, Mon- 


ur; 
„Gut. Beforgen Sie mir zwei Bil- 
lets erſter Klee, dann bringen Sie 
die Rehnung Sie können au gleik 


> 


NIS 


24. Auguft 1903. 
erzähle mir alles, doch erft faß mid, ‚Kaffee und Kognat ſerviren, aber 


‘nehme dich mit. 


| habe!“ 





Treppen auf und ab. Adele ab und | 


für die er mich hält,“ dachte fie, „Dar= | 
um till ich mich menigitens ordentlich | 


| Kellner und ftrich fchmungelnd das 
| Heine Häufchen von der Tafel, dann 


; fagt. Irogdem bleibft du für mich im— 


| Zebend. Und nun fomm, ich hör den 





N TERN RE RER ER 


Ne 


nel! Run, mein Herzchen,“ fi an 
Ber — Adele — ——— eh 
bu mir ein paar Minuten Urlaub ge- 
ben, daß ich einige Depefchen auffege! 
Dringenbe Gefchäfte rufen mi nad 
Brüflel und ich möchte berfchiebene 
Leute von meiner Ankunft benachrichti= 
gen.“ 

Er zog fie in feine Arme und tüßte | 
fie mit Inbrunft. „Meine füße, {feine 
Yrau,“ flüfterte er ihr ins Ohr, „ih 
Bon jegt ab bin ich 
bein Direftor und du fommit ins En- 
gagement zu mir. 8 dein Deilert, 
während ich fchreibe.“ 

Adele blieb allein auf dem Sofa | 
figen, die Eistorte, den Champagner, | 
die Früchte und Bonbons vor fich, aber 
fie mochte weder effen noch trinten. Sie 
fühlte jich eigenthümlich betlommen — 
die Sache nahm eine andere Wendung, | 
als fie gedadt. Was follte fie anfan= | 
gen? Mit dem Fremden nad Brüffel | 
reifen und — nein, dad mar außer | 
Trage, jo meit durfte fie ed nicht trei= 
ben. „Wenn ich ihn ewig in der Täu— 
fchuna lafien könnte,“ dachte fie, „ei, jo | 
fagte ich nie einWort, es wäre ja dumm | 
vor mir; da da3 aber audgejchlofien 
it, märe ed nicht befler und flüger, ich 
geitünde ihm die ganze Wahrheit ein? | 
Dielleiht, wenn ich ihm dann meine | 
troftlofe Lage fchildere, hat er Mitleid | 
und thut einiges für mich, mohingegen, | 
Ipenn er morgen oder übermorgen bie | 
Wahrheit erfährt, — und mie leicht 
kann der Zufall die herbeiführen, na= | 
mentlich in Brüffel, wo ich jo befannt | 
bin — ic nicht3 von ihm zu erwarten 


Der eintretende Kellner fervirte den 
Kaffee und legte die Rechnung, jomie 
zwei Billets erſter Klaſſe auf denTiſch. 
Leonhart bezahlte mit mehreren Gold— 
ſtücken und ſchob das ihm herausgege— 
bene Geld mit einem „C'eſt bon“ von 
ſich — 


„Merci, Monſieur, merci 


u 
. 


fagte ber 


30g er fich unter tiefen Büdlingen zus 
rüd, 

„Komm’, Jeanne, | 
Kaffee trinken, in zehn Minuten acht 
unfer Zug,“ fagte Leonhart und trug | 
einige Notizen ein. 

Adele, die einen Entfchluß gefaßt 
hatte, ftand auf. „Leonhart, höre — 
ich mollte dir eigentlich gleich — ich 
meine vorhin im Wartefaal — furz 
und qut, ich bin gar nicht — daß heißt, 
mein Name ift Wdele Willem3 und auf 
dem Programm — diefe Jeanne Lo» 
rient —“ 

„So, ſo, alſo Adele Willems heißeſt 
du!“ fiel Leonhart ein. „Daß Jeanne 
Lorient nur dein Bühnenname ſei, hat⸗ 
teſt du mir übrigens damals ſchon ge— 


laß uns ſchnell 


mer Jeanne, meine ſüße, verlorene und 
wiedergefundene, einzige Liebe meines 


Zug pfeifen!“ 
Er faßte ſie bei der Hand und Adele 
ließ ſich fortführen. Sprach- und wil— 


miterlebt. 


er kam zurück, ſchon jetzt nach einer 





lenlos folgte ſie dieſem Mann, dem ein 
faunenhaftes Gefchid fie in die Urme 
trieb. 

Vierzehn Tage waren vergangen, die 
Leonhart Schomburg an der Seite fei- | 
ner vermeintlichen $ugenbliebe voller | 
Slücfeligteit verbrachte, ohne zu abe | 
nen, daß er feine Zärtlichleiten an eine | 
ihm vollftändig fremde Perfon rihtete. 
Bei feiner Ankunft in Brüffel war da? | 
feltfame Pärchen in einem ber eriten | 
Hotels abgeftiegen, und Leonhart hatte 
fih am andern Morgen ala „Monfieur 
und Madame Schomburg“ aus Dften- 
de in3 Frembdenbuch eingefchrieben. 

Sie lebten, mie alle reichen Leute auf | 
Reifen zu leben pflegen; Nachmittags, | 
nad dem Gabelfrühftüd, fuhren fie im 
Boi3 de la Cambre fpazieren ıber 
machten Einkäufe in der Stadt, dern | 
Zeonhart überhäufte feine Frau, m’e 
er fie ftet3 nannte und aud) allenthals | 
ben vorftellte, mit den fojtbarften Ge- 
fchenten. Später fpeiiten fie ın ver 


| Table d’hote und brachten den Arend 





| 


im Theater oder einem anderen Ber: 
gnügunasetabliffement zu. Nur Die | 
erften Morgenstunden, während Leon— 
hart beſchäftigt war, verbrachte Adele 
ohne ihn und ſo ſaß ſie denn auch heute 
allein in ihrem Salon. Gie fah reis 
zend aus in dem mit Spißen garnir= 
ten weißen Morgenangziige. 

Niemend würde in dieler eleganten 
Dame, die, nahläffig im Schauteittuhl | 
zurüdgelehnt, ihreSchofolade \chiürfie, 
die engagementälofe Chanfone:te wie— 
der erfannt haben, Die vor vierzehn 
Tagen in einem alten, abgenukien Ste= | 
genmantel in DOftende den *illinen 
Bummelzug abivartete. bwohl ũch 
alles zu ihrem Vortheil veränderi 
hatte, ſah ſie trotzdem nicht glücklich 
aus; ernſt, faſt düſter erſchienen ihre 
Züge, und jetzt rollien ſogat Thränen 
über ihre Wangen. Sie dachte an Le— 


zärtlichſten Liebkoſungen Abſchied — 
auf drei Stunden — von ihr genom— 
men, bereits an der Thür, war er noch 
einmal umgekehrt, um ſie zu umarmen 
und ſie zu fragen, ob ſie auch glücklich 
ſei, oder ob ſie irgend einen Wunſch 
habe, alles wollte er thun für ſie, für 
ſeine kleine Frau. 
„Zuweilen denke ich, es wäre beſſer, 
ich hätte ihn nie geſehen,“ ſchluchzte 
Adele, „jetzt iſt's zu ſpät, ich liebe ihn 
unbeſchreiblich, ich kann nicht mehr 
ohne ihn leben und wenn er mich ver—⸗ 
läßt, ſterbe ich.“ Sie drückte ihr Ba⸗ 
tiſttaſchentuch gegen die thränenfeuch— 
ten Wangen und ſtarrte gedankenvoll 
in die heil auflodernden Flammen. Yr- 
me Adele! Sie wagte nicht, fich ihrem 
Glüd ridhaltlos Hinzugeben, immer 
fürchtete fie, daß Leonhart plöglich mit 
den Worten: „Elende Liüignerin, Jeanne 
Korient tft längft tobt," ihr die Thüre | 
meife. Dann mußte fie zurüd in die 
alte Mifere, die ihr iebt nad dem 
Mohlleben. da3 fie geführt, noch viel | 
unerträglicher erjchien, | 
Unrubig ging fie im Zimmer auf 
und ab. „Daß er bie Täufchung no 
nicht durfichaut hat und mich, nach 
vierzehn Tagen, immer noch für bie 
andere hält,“ fprad fie vor ſich Hin. 





' pfang meiner langen Briefe beftätigteft. 


| meiner Fieben fleinen Jeanne und das 
ı erleichtert mir auch diefe Trennung, 


— — — — — 
— 


— —— an aa 


—— —— ſich —* da lag 
eanne a und meinte 
ba et feldft täufcht, aber er läßt En 
mic) gar nicht zu Worte fommen. Auß „Jeanne, Geliebte, was haſt du, was 
feinen imieberholten Crzählungen ift | fehlt dir?“ rief er’ beftürzt und eilte zu 
mir bie ganze Sadıe fo Elar gemwor- | ihr bin. Er z0g die Hände vom Ge- 
ben, al hätte ich das alles mirklich | ficht unb bebedie ihr thränenfeuchtes 
Jeanne Lorient!! Was | Antlig mit glühenden Küffen. 
fann Zeonhart, der feine, hochgebilvete „Heitatben, nein, das geht nicht,“ 
Mann, an diefer Perfon gefunden ba= | fprach fie mit erfticdter Stimme. 
ben, bie, mie ich e3 recht aut vurdh- „Do, ich hätte es fchon vor zehn 
haute, ihn nie geliebt, jondern es nur | Jahren thun follen, aber damals — 
auf fein Portemonnaie abgefehen hat= | ich — ich fonnte nicht elbithandelnd 
te? Und fol ein Geihöpf Bat er | auftreten, jondern war abhängig von 
Shiwärmerifch geliebt, um ba8 hat er | meinem Vater. Dazu unfer Zerwürf- 
zehn Jahre lang getrauert. Aber jo | nik, meine unfelige Eiferjucht, deine 
find die Männer; für die gemeinen | plößliche Abreife —“ 
Frauenzimmer opfern fie fi) auf, buel« „Ach ja, fchmeig’, ich bitte dich,“ fiel 
Iren fie fich, leben und fterben für fie, | Adele ein, die filh auf dem Gebiet der 
no im Tode ihren Namen flüfternd, Rüderinnerung unficher fühlte. 
während ein anjtändiges Mädchen mie „Die Erfundigungen, bie ich über 
ih faum das tägliche Brod verdienen | dich einzog, blieben ohne Erfolg, du 
fann.“ warſt ſpurlos verſchwunden. — Ich 
Zornig ſtampfte Adele mit dem Fu⸗ —5 mich ſo darüber, daß ich den 
he, um im nächſten Augenblick erſchredt Vorſchlag meines Vaters, nach Ame— 
zuſammenzufahren. Eilige Schritte rika zu gehen, mit Freuden annahm. 
famen die Treppe herauf, über ben tep- | Sechs Yahre habe ich dort zugebracht 
pichbelegten Vorplat immer näher — | und viel Glüd gehabt mit meinen Un- 
Allmächtiger Gott — e3 war Leonhart, | ternehmungen. Dann ftarb der Vater 
mer | und ich fam zurüd. Mein erftes tar, 
Stunde — hatte er erfahren? — Sie | Nachforfhungen nad dir anzuftellen 
tlammerte fih an den Lehnftuhl, ach, | und vente dir meinen Kummer, ala 
das Ende mar da, fie ahnte ed. Haftig | man mir mittheilte, du wäreſt tobt ge= 
wurde die Thür geöffnet, Adele magte | jtorben irgendivo in Stalien. Aber zit- 
nicht die Augen aufzufchlagen umbd | tere doc nicht fo, mein Herzchen,“ un- 
glaubte zu träumen, al3 anftatt bes er» | terbrach er jich beforgt, „es bedeutet ja 
warteten: „Elenbe, du haft mich ge- | langes Leben, wenn man todigejagt 
täufcht,“ Zeonhart fie mit dem zärtli- | wird. Stelle dir vielmehr meinen feli- 
hen Ausruf: „Meine fühe Jeanne“, | gen Schreien vor, als ich dich vor vier- 
liebevoll in die Arme fchloß. „Ich ha= | zehn Tagen in Dftende in blühender 
be eine bee,“ fagte er, „weißt Du,mwas | Jugenbjchöne vor mir fah!” Cr hielt 
ih thun will?“ inne, bie Bewegung übermannte ihn. 
Adele hob den fragenden Blid zu Übele hatte den Kopf an ſeineSchul⸗ 
ihm empor, ‚ | tee gelebnt, fie war unfähig, ein Wort 
„Sieh einmal, Schaf, ii habe mir | herporzubringen. 
alle reiflich überlegt.“ Leonhart fahte ihre Hände. „Ach 
Adele erblaßte. Jet tam bie Tren- | muß bir das alles fagen, um mich zu 
nung, das Enbe. rechtfertigen, trogbem du, Engel, mir 
„Ich roll nach Düffeldorf reifen und | ja nie einen Vorwurf gemacht haft. 
die Bapiere holen.“ Du bift überhaupt eine ganz andere ge⸗ 
„Nach Düffeldorf — abreifen,“ftam> | worden, viel edler, zarter und meibli- 
melte fie. Der Gebante, daß fie ihm | cher,“ fuhr er nachbentlich fort, „ich 
heute zum legten Male gefehen, daß al- | habe dich gleichfam. aufs neue fennen 
les aus fein mürbe, machte fie erbeben. | gelernt und lieb dich mehr als je. Das 
„Ja, mein Kind. Die Sache tft auf | mals ließ ich mich bon dir trennen, 
diefe Weife fchneller erlebigt und ich | jeht aber riffe mich feine Macht der Er- 
fomme bald wieder.” de mehr von dir lo8. D, ich kann den 
Adele athmete auf. Gottlob, er | Augenblid faum erwarten, wenn du 
jprad) nicht von Trennung, jonbern | erft wirklich, vor Gott und den Men: 
von Wiederfehen. fchen, meine kleine Frau biſt.“ 
„Ich werde dir ſchreiben wie früher, Adele ſchaute ſtumm und ſelbſtver⸗ 
jeden Tag einen langen, ausführlichen | geffen vor fich hin, 
Brief und du, Mäusen, mußt mir „Warum zögerft bu, mir bein Ya» 
ebenfalls antworten, wie früher.“ ort zu geben,” fragte er und beugte 
Abermals erfchrat Adele. Nun follte | fich über fie, „wird e8 bir gar fo fchmer, 
fie jelöft noch die fo jehr gefürchtete | der Bühne zu entfagen? ch erinnere 
Irennung berurfaden. mid, mir hatten ſchon damals einige 
Ihre eigenthümliche Tanggezogene | heftige Auseinanderfegungen biefer- 
Handſchrift würde fie verratben. Mie | halb, aber ich mill gewiß alles thun, 
eine überführte DVerbrecherin fenkte fie | dir das Leben an meiner Seite fo an» 
das Haupt. genehm mie möglich zu geitalten. gi 
„Nicht mahr, Herzchen, bu antiwor« | näcyft unfere Hochzettäreife nach Xta- 
ch — beine frau — nein, nein, 


teft mir — mie früher, fur unb büns | Tten.“ 
u 
e8 geht nicht,“ fchluchzteiibele, „o, mein 


dig.“ Er lade. 
„Nein — ja — do — ich mwerbe 
dir fchreiben — lange Briefe,“ ftieß | Gott, wenn bu mwilßteft — —” - 
fie mit dem Muthe der Verzweiflung Ich will gar' nichts wiſſen,“ unter⸗ 
berbor. brad) er fie haftig, „was auch gefchehen 
Auf die Wirkung ihrer Worte mar | fein mag in ben Jahren, bie bu ge 
fie nicht vorbereitet und fiel gleichfam | trennt bon mir, lämpfenb um beine 
aus den Molten, ald Leonhart feine | Eriftenz, verlebt Haft, ich werbe dir nie 
Urme um fie fchlang und begeiftert | mals einen einzigen Vorivurf machen, 
ausrief: „Wie? ft e3 möglich? Du | denn alles ift meine Schuld. Nur eins 
haft jchreiben gelernt? Mir zu gefal- | muß ich willen,“ fprach er mit »rniter 
fen, meil ich dich fo oft darum gebeten? | Stimme, „eines beantiworte mir, al3 
OD, meine füße Jeanne! Auch diefen | wenn bu vor Gottes Richterftuhl jtün- 
Bemweis deiner Liebe Haft bu mir gege= | beft.“ Er nahm ein an ber Wand hän- 
ben. Man jagt, es fällt boppelt fchiwer, | gendes Kreuz herunter und legte e3 auf 
nachzuholen, was in der Jugend ber= | den Zifh. Dann zog er Adele in feine 


ſchon wollte id} anfangen, ihm zu fa» 
gen, ich ihn täufche, oder vielmehr, 


ber | „OD ich ihm alles eingefteer | Be Ein Auffatu 


ı Täumt worden ijt. Armed Kind,“ er | Arme und richtete fie auf. Sie fchmanf- 


füßte fie, „bu haft dich gewiß reblich 
abgeplagt mit dem Alphabet.” zitternder Erwartung fürchtete fie, dah 
„3a — ja,“ ftammelte fie nod im- | diefe wichtige frage, die fie der Wahr: 
mer ganz verwirrt, „ed hat viel Mühe‘) heit gemäß beantworten follte, den Qu- 
gefofiet.” ’ j fammenftoß ihrer Hoffnungen bebeu- 
„Wie ich mich auf deineBriefe freue,” | tete. Wie aus meiter Ferne hörte fie 
rief er und füßte ihre zehn Fingerfpi- | Leonhart fagen: 
ten nacheinander, „Briefe von bir find „Lege deine Hand auf biefes Kreuz 
mir mieder ganz mas Neued. Du | und fieh mir ind Auge Sprich bie 
meißt, beine telegraphiichen Depeichen | Wahrheit, Jeanne. Bift du an einen 
von früher wollten mir nie behagen. | anderen Mann gefeflelt? Liebit du 
E3 war damals mein einziger Kum- | mich, mich ganz allein?“ 
mer, daß wir nicht forrefponbiren Sie ſchaute ihn an, faſſungslos, 
lonnten, wenn ich verreiſen mußte und einige Setunden lang, dann zog eine 
du mie nur per Telegramm ben Em: gläbenbe Röthe über ihr tobtenblaffes 
h eficht, ihre noch feuchtfchimmernden 
ich Briefe erhalten von | puntlen Augen une verflärt, 
nie im Leben mar fie fo fchön gemefen 
mie jeßt. „Ob ich dich liebe, fragft du? 
Nein, ich bete dich an. Du bift der ein- 
jige Mann, den ich jemals geliebt ha— 
be und Gott ift mein Zeuge, dak ich 
an feinen anderen gefeffelt bin!“ 


te und mußte fich an ihn ftüßen. An 


Aber nun merde 


na, e3 find ohnehin nur ein paar Tage, 
dann gehören wir und auf ewig ın.“ 
„Auf ewig,“ wiederholte Wdele me» 
chaniſch. 
Leonhart ſetzte ſich an den Schreib» 
tiſch und nahm Papier und Feder zur — —— 
Hand. Adele hat Wort gehalten. Leonhart 
„Jeanne, liebes Kind, jet muß ich | Schomburg ift mit’ feiner vermeintli-- 
eine ungalante Frage an die richten, | hen “Jugendliche, die er in Wahrheit 
aber der Ziwed heiligt die Mittel, wie | erft vierzehn Tage fennt, viel glücklicher 
alt bift du umb in welchem Arronbiffe- | gervorben als andere Männer mit ih- 
ment von Paris bift du geboren?” rn mirklicen Jugenblieben. Da Abele 
„Paris?“ frate Mvele erftaunt, „ich | und er fih das Verfprechen gegeben ge- 
bin gar nicht aus Paris, ich bin aus | geben hatten, nie mehr von ber Ber- 
Brüffel.“ — zu reden, ſtanden —* un: 
„Von hier? Aus Brüſſel? Umſo beſ⸗ liebſamen Erörterungen geſchweige 
fer, da3 vereinfacht die Sache, aber du | Denn@ntdedungen zu befürchten. Trotz 
fagteft doch früher immer mit vielen | dem follte die junge frau noch -inmal 
Stolz, du märeft eine Pariferin. einen gemaltigen Schreden Haben, und 
„AG ja, das jagte ich fo, du weißzt, zwar auf ihrer Hochzeitäreife in Sia- 
in Belgien hat eine Sängerin feinen | lien. Mährend einer Spazierfahrt 
Shid, wenn fie nicht aus Werts | waren fie auögeftiegen, bie Gegenb zu 
fommt.“ —— — ni —*2—— 
„Da habe ich alfo feine Schwierig⸗ n fie ges nicht, und gerie- 
teiten es —— wegen?“ " then auf einen alten Kirchhof mit ver- 
„Meiner Papiere megen,” wieder⸗ mitterten Grabiteinen, eingefallenen 
holte Adele in gedehntem Jone, „mas Kreuzen und berimeltten Kränzen. — 
toilift du mit meinen Bapieren und mo» | Xbele ftrauchelte über einen Leidhen- 
zu thuft du überhaupt all diefe fonder- | ftein, umb, fi) nieberbeugend, las fie 
baren Fragen?“ den Namen: Jeanne Lorient. Mit ti» 
„Aber du fleines Närrden! Wir | nem Aufjchrei flüchtete fie in bie Arme 


Ö i i ira- | ihres Gatten, der einige Schritte ent⸗ 

—— doch ohne Papiere nicht heira eg nen ten 
Adefe jtarrte mit offenem Munde gu | lichen Monument empor 

ihm Hinüber. „Heirathen, bir mil |  „Romm, meine fühe Frau hinweg 

mich heirathen,“ wollte fie rufen, aber | van bier, ort von Tob und Gräbern, 

fein Laut entrang fich ihrer Kehle. ung wintt bas Leben, die Liebe und 
Seonhart, ahmungslos, welchen | dad Glüd. , 

Sturm feine Worte hervorgerufen, ja | , Dantend zum Himmel aufbfidend, 

ruhig am Schreibtifch und machte fuhr er fort, „nur werrigen Männern 

tizen. 


ift vergönnt, ihre Jugenbliebe heimzu- 
„Sch möchte die Sache betreiben,“ 


* führen.“ 
fagte er, „und will barımm jelbft nad) 


—0 —— 
Düffelöörf, meine Papiere zu Holen.” Zefet Die „Sonntagpon«. 





Treue Depefihen. 
| (Beliejert von ber ‚r *Associated Prese.”) 
Inland. 
Den Damm Hinapgeftärst. 


Ein Perfonenzua der Chicago & North: 
weftern Bahn verunglüdt. 


Fond du Lac, Wis., 24. Aug. Der 
geitern Abend von Chicago abgefah- 
tene Perfonenzug der Chicago 
Northiweftern-Bahn entaleilte heute 
früh um 2 Uhr drei Meilen jüdlich 
bon bier; ſämmtliche Wagen ſtürzten 
den zwanzig Fuß hohen Bahndamm 
hinab. Geo. W. Zuhlke von hier wur— 
de getödtet, und Edaffner Moy von 
Chicago und dreißig Paſſagiere erlit— 
ten Verletzungen. 


Die Verletzten ſind: 


MR. Dervis, Chicagu, Zugabeamter, rechte Haud 
zecquetſcht. 


Aüred Stebbins, Chicago, 13 Jahre glt, lag un— 


ter den Getödteten; an Armen und Händen jer= 
quesicht. 

A. B. Cuale, 
Arm verlett. 

Frant Gerds, Miimaufee, an Schulter und linker 
E:ite verlegt. 

Vaut Drimml, Chicago; 
den am Kopf. y 

Valentin Gelruß, Chicago; 
beiden Schultern verleßt. ö 

Franf 9. Shepard, Jobnjon’s Greet; Hände ver= 
legt. 

J. U. Rieby, Milmanfer; 
der Iinfen Wade verlegt. 

% 2. CMalley, Gbicago; 
und im Nüden geaueticht. 

Joſeph Domalski, Milwautee; 


opf. 
L. W. Vervier, Gepädmeiiter, 
linfen Arm und am Rüden verickt. 
Charles X.Norton, Oconts; jepwer am Rüden per: 


Milwaukee, Bremjer; am redten 


Onetjhe und Schürfwuns 


am linten Arın und 


an der Schulter und 


Verleugngen am 


Winnetla; am 


ieg 
J. B. Chubb, Chicago: Geſicht zerfetzt. 

Veter Reiſenhus, Chicago; Verlegungen an Der 
Bruſt. 

F. Blodgett Keſhena: 

Robert Gallaaher, Menominee, 
und Lippen zerriſſen. 

Frau Sarah Smith, Milwaukee, am linken 
Handgelenk verlezt; die Frau wurde durch ein Fen— 
ſter geſchleudert. 

Frau Stephan Schaefer, Gedar NRapidE, Na., wur⸗ 
de in einen Bad geihleudert und erlitt Cuetrhs 
Wunden. 

S. 2. Midh.; Schulter 
verrenft. 


Die Verlegten murden in einem 
nahen YFarmbaufe in ärztliche Behand- 


fchiwer am Kopf verlcekt. 
Mich., Augenl.der 


Sanderion, Menomince, 


an der rechten Seite | 


| 
| 





lung genommen und fpäter nad hier | 


gebracht. Das Geleife wurde auf einer 
Strede von 800 Fuß aufgeriffen und 
mar his heute Mittag gefperrt. 


Die Demofraten don Ohio. 


Columbug, D., 24. Aug. Morgen 
beginnt bier die demofratifcheStaats- 
fonvention und bereit3 mimmelt 
bier von ITheilnehmern. Auf derfelben 
wird ein hitziger Wahltampf zwiſchen 
dem konſervativen und dem fortſchritt— 
lichen Flügel der demokratiſchen Par— 
tei in Ohio, welche in den Bewerbern 
um die Gouverneurs-Nomination, 
John L. Zimmermann von Spring— 
field und Tom Johnſon vonCleveland, 
ihre Hauptvertreter haben, zum Aus— 
trag kommen. Beide Bewerber be— 
haupten, über eine Mehrheit derStim— 
men zu verfügen, es ſind jedoch, na— 
mentlich von Cincinnati, viele Kon— 
teſte angemeldet worden, ſo daß von 
deren Entſcheidung auch die desWahl— 
kampfes abhängt. Der Reſt des 
Staatstickets findet wenig Beachtung. 


Baukerott. 


Boſton, 24. Aug. J. P. Jordan de 
Co., Papier-Großhändler, 200 Con— 
greß Str. haben heute infolge Er— 
ſchütterung ihres Kredits und ſchwerer 
Verluſte die Zahlungen eingeſtellt. Nä— 
here Auskunft fehlt noch. 

et 
Ausland. 


ı Armes Schtefirn! 
Wiederum find Mrbarfbwsmmungen ein- 
getreten. 


Berlin, 24. Aug. Die Provinz 
Schlefien fcheint aus ihrer Wafler3- 
noth gar nicht herausfommen zu mo!- 
len. Noch find die Schäden, melche das 
Hochmalfer des vorigen Monats ange- 
richtet hat, nicht ausgebeljert, und 
fhhon fommt wieder die Meldung, daß 
die Oder abermald geitiegen ijt und 
meiteres Unheil angerichtet hat. Sie 
bat die Niederungen bei Yamada, 
Shihomig und Thurze im Regie- 
rungsbezirkOppeln überſchwemmt. In 
den genannten Gegenden ſind zwar 
keine Menſchenleben verloren gegan— 
gen, aber es ſind doch große Theile be— 
ſtellten Ackers verſandet und beſonders 
viele Kartoffeln vernichtet, die faulen 
werben, ehe jich die Waffer verlaufen 
haben werden. Auch der Oberrhein ilt 
im Steigen. Man fürdtet, daß die in 
den Gebirgen fteinende Wärme in Ver- 
bindung mit Regenfällen das Gebiet 
des oberen NRheines gefährden fünne. 

Beide gehen. 

Die Befehlshaber der fähftichen Armecforps 
treten zurüd. 

Dresden, 24. Aug. Kronprinz 
Friedrich Auguft wird fein Amt als 
fommandirender General des 12. (1. 
Königl. Sächſ.) Armeeforps nach) den 
Kaifermandvern nieberlegen. Die 
Meldung wird ala ficher bezeichnet. 
Du General v. Treitfchte gleichfall3 
feinen Abfchied nah den Manöpern 
nehmen wird, jo werden beide fächli- 
fchen Armeeforps frei werden. Daß ber 
Kronprinz troß feiner Ehemwirren 'ın« 
mer noch al3 fommandirender General 
im Dienft, hat in einzelnen Offiziers- 
freifen der deutſchen Armee fehr ver- 
ſchnupft. 

Theurer Kolonialbeſitz. 

Der Krieg in Achin wahrſcheinlich zu Ende. 
— Koftete mehrere tauſend Menſchenleben 
und $200,000,000. 

Brüfjel, 24. Aug. Vauahin Polem 
und Rajah Neumala, welche feit vielen 
Jahren die Hauptführer des Aufitan- 
des in Achin gegen die Holländifche 
Herrfchaft waren, werben fich in ben 
nädjiten Tagen feierlich unterwerfen, 
und damit dürfte der jeit dem Jahre 

1873 faft ununterbrodene Krieg in 
jener holländifchen Kolonie zu Ende 
tommen. Der Sultan hatte früher auf 
militärifche Hilfe der Ber. Staaten 
und Englands gehofft, und daher als 
le Frievensanerbieten der bolländis« 

[hen Regierung abgelehnt. Der furcht- 

bare Krieg hat Taujende von Men 

fchenleben gefoftet und $200,000,000. 

Eine Erpebition nad) der andern 

murbe nad Sumatra gefandt, um bie 

Nude berzuitellen, und faum fchien 

Dies gelungen zu fein, fo brad ver 

Aufſtand von Neuem aus. 

— — 


eirolein  Salsfluß, Rotblauf und andere 
ranfbeiten weichen ihnell und dauerno 

dem reinigenden Einfluß von Burdod Blood 
Bilters, ’ momife 


A 
cD 


| daf an der Börfe die heimischen 


SU. OB nette Steuerrath. 


Dr. von Tinelmanns Rücktritt fühl aufge- 
nommen. 


Berlin, 24. Aug. Die Blätter ver- 
abſchieden den Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes Dr. Frhr. v. Thiel⸗ 
mann ziemlich kühl. Sie heben her— 
vor, daß der Staatsſekretär einen ſehr 
großen Mangel an Initiative gezeigt 
und ſich vom Reichstage Geſetze habe 
aufoktroyiren laſſen, welchen er ſelbſt 
innerlich widerſtrebte. Er habe auch 
dem Reichstag die Arbeit des Steuer- 
ſuchens überlaſſen. Die Vorbereitung 
des wichtigen Zolltarifs führte ſeiner— 
zeit nicht, wie es ſich gebührt hätte, Dr. 
v. Thielmann durch, ſondern der viel 
energiſchere und mehr ſachverſtändige 
Staatsſekretär des Innern, Graf v. 
Poſadowsky. 

Sein Nachfolger, der Frhr. v. Sten— 
gel, ift ein gewandter Parlamentarier 
und bat jchon feit 18 Jahren in ten 
Ausſchüſſen des Bundesraths eine her— 
vorragende Rolle in finanziellen Din— 
gen geſpielt und in den Kommiſſionen 
des Reichstages ſich als tüchtiger Fach— 
mann, namentlich im Steuerweſen er— 
wieſen. Man glaubt, daß der Um— 
ſtand, daß Frhr. v. Stengel Bayer iſt, 
ihm die Durchführung einer Reichsfi— 
nanzreform erleichtern wird, weil die 
Süddeutſchen jetzt nicht ſagen kön— 
nen, Preußen wolle dem Reiche nach 
eigenem Ermeſſen eine Finanzregelung 
aufdrängen. Jedenfalls iſt es für die- 
ſen Wechſel io Reichsamt bezeichnend, 


leihen nach dem Bekanntwerden 


| 


| 
| 
: 
| 


 uMbendpofte, Dooft«, Ghicage, Monti den 24 u 1903, 


— — — — — 


Celegrapfifcie Notizen. 


Inland. 
— Auch in $daho müthen jetzt gro⸗ 
be MWaldbrände. 
— Bei dem Zugunglüc unmeit Che- 
halis, Dre., wurden nur zwei Perfonen 
getödtet und dreißig verlegt. 


— Gelegentlich eines Gemitterd in 
Weber County, Utah, fielen Millionen 
Kröten nieder. Woher fie kamen, tft 
unbefannt. 

— Die Weichlohlenaruben = Befiker 
bon ndiana kündigen einen meiteren 
Preisauffehlag von 15 Cents die Ton- 
ne für den 1. September an. 

— Bei Monte Ne, Ark, murbden 
zwei Pferde von Bienen todtgeftochen. 
Die unglüdlichen Thiere hatten zman= 
zig Minuten zu leiden. 

— Bei Little Falls, N. Y., veruns 
glücdte geitern früh ein Nem Porfer 
Zeitungszug. Lofomotivführer Lilly 
und Heizer Eonley wurden getödtet. 
Die Gattin des reihen deutlichen 
Kaufmanns Philipp Kleeberg in Nem 
Morf veraiftete fih fur; nach einer 
Spazierfahrt mit ihrem Gatten. 

— Geitrige ET Nem 
Dorf 6, Chicago 5; New Park 1, 
Chicago 3 (sSeiies Spiel); Bolton 5, 
St. Yonis 3; Bofion 4, St. Louis 2 
(zweites Spiel). 


— Der Stahlfeder-FFabritant Kohn | 


| Foley, Pionier unter den Reformern 


An: | 
Des | 


Rüdtritts des Herrn v. Ihielmann — | 


ſtiegen. 

Ein Juſtizmord verhütet. 

Der Schuhmachers Bratuſcha war kein Men— 
ſchenfreſſer, ſondern nur geiſteskrank. 
Wien, 24. Aug. Im Jahre 1901 

machte durch die 

ſchauerliche Geſtändniß des Schuhma— 
chers Bratuſcha aus Monsberg in 

Steiermark die Runde, 

Tochter Johanna ermordet, ſie in 

Stücke geſchnitten, dieſe gebraten und 

verzehrt. Da der Menſchenfreſſer alle 

möglichen Einzelheiten über ſeine That 
gab, das Mädchen Johanna ver— 
ſchwunden war, ſo wurde er auf 

Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes 

zum Tode verurtheilt, aber zu lebens— 

länglichem Kerker begnadigt, weil er 
einen faſt thieriſchen Eindruck machte 
und ein offenes Geſtändniß ablegte. 

Seine Frau erhielt eine mehrjährige 

Kerkerſtrafe wegen angeblicher Mit— 

ſchuld und Hehlerei. Jetzt gab ein von 

der Polizei in Krain aufgegriffenes 

Mädchen an, ſie ſei die Johanna Bra— 

tuſcha. Die behördlichen Unterſuchun— 

gen ergaben die Richtigkeit dieſer Aus— 
ſage. Man glaubt, daß der verur— 
the.tıe Sratufeha ſeinerzeit das Ge— 
ſtändniß in geiſtig unzurechnungsfähi— 
ger; Auftande ablegte. E3 find fofort 

Schritte zur Rehabilitirung der Bra- 

tuicha’fchen Eheleute eingeleitet, Doch 

werk mar nicht, dor welchem Gericht 

der Brosch wieder aufgenommen mir 5 

Fir die Geaner der Todesitrafe ijt > 

traurige Vorfall MWafler auf bie 

Mühle, da hier ein Juftizmord nur das 

durch verhindert wurde, daß der Kai— 

fer feinerzeit von feinem Recht der Be- 
gnadigung Gebrauch machte. 
Vom Jioniſtenkongreß. 

Judenanftedlunaen in Oitafrifa unter eng: 
lifber Oberhobe t.--Die Erwerbuny von 
Paläjtina noch nicht aufaeaeben. 
London, 24. Aug. Unter den us 

den in England gibt fich großes In— 

tereile fund an der Untündiqung bon 

Dr. Ihodore Herzl, Präfidenten des 

fechjten Zioniftenfongrefies in Bafel, 

daß Großbritannien anlählic) des 

Tehlichlages des Planes, Juden auf 

der Halbinfel Sinat anzufiedeln, den 

Zioniften ein großes Landgebiet in 

Südafrika zu Beſiedelungszwecken an— 

geboten habe, unter britiſcher Oberho— 

heit, aber ſelbſtſtändiger Verwaltung. 

Man glaubt hier, daß der Vorſchlag 

angenommen werden wird. Es wird 

auf den großen Unterſchied zwiſchen 
dem Anerbieten Großbritanniens und 
dem urſprünglichen Plane, Paläſtina 
zu einem jüdiſchen Staatsweſen um— 
zuwandeln, hingewieſen. Als Dr. 

Herzl hier im Auswärtigen Amt um 

Unterſtützung des letzteren Planes 

nachſuchte, verhielt man ſich ablehnend, 

machte dann aber ſelbſt ein Anerbie— 


en. 

Lord Rothſchild führte das Aner— 
bieten der Regierung auf die Furcht 
vor der Auswanderung der Juden aus 
Großbritannien zurück. Die Mehrheit 
der maßgebenden Juden in England 
verwirft den Vorſchlag, für den wohl 
Israel Zangwill und Sir Francis 
Montefiore eintreten werden. De 
Redakteur eines jüdiſchen Blattes ſag— 
te, daß man teinen Zufluchtsort für 
die Juden in England, Deutſchland 
und den Ver. Staaten ſuche, ſondern 
für die aus Rußland und Rumänien, 
welche nur durch Auswanderung ihre 
Verhältniſſe verbeſſern könnten. Der 
Plan der Erwerbung Paläſtinas ſei 
keineswegs aufgegeben worden. 

Salisburys Beiſetzung. 

Hatfield, England, 24. Aug. Der 
Sarg, in dem Lord Salisbury ruht, 
iſt heute für immer geſchloſſen wor— 
den. Bei der Beſtattung, welche Ende 
der Woche, nach Ankunft eines in 
Egypten dienenden Sohnes, erfolgen 
ſoll, werden Angeſtellte und Angehöri— 
ge des Verſtorbenen als Bahrtuchträ— 
ger dienen. 

König Edward, Botſchafter Choate 
bon den Ber. Staaten, Graf Bülow u. 
v. a. haben der Wittme Beileidstele- 
gramme gefanbdt. 

Bekannter Aunwelier geitorben. 

Paris, 24. Aug. U. S. Mermod, 
Mitglied ded bedeutenden Goldfhmie- 
de- und Juwelengeſchäfts von Mer— 
mod & Jaccard in St. Louis, welcher 
am Samftag bier eintraf, iſt heute 
plötzlich an einem Herzleiden geſto— 
ben. Mermod ſtammt aus der 
Schweiz. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


Aw Vert: La Bretagne, Hapre: Oscar II., Ro: 
pensagen; Cymric, Liverpoo!: Minneapolis, Qonden, 
Shraltar: Lahn, New Vort. 

Dovilic: Yaurentian, New York. 


ganze Welt das | 


| * 
er habe ſeine brannten 


| 8150,000 und $100,000. 


— — —— — 


New Yorks und Urheber des Kampfes 
gegen den Tweed-Ring, iſt nach langer 
Krankheit geſtorben. 

— Auf der „Bretagne“ trafen als 
blinde Paſſagiere Karl Schleider und 
Franz Oelſchlagler, Wiener, in New 
Yort ein. Die armen Jünglinge wer— 
den Donnerſtag zurückgeſandt. 

— Die Anlagen der Columbia Rib— 
bon Co. in Haledon, N. J., u. die der 
Santa Fe-Bahnin Beaumont, Tex., 
geſtern ab. Feuerſchaden 
— General Grant, Befehlshaber 
des Departement Texas, hat ſich in 
ſeinem Jahresbericht für die Wieder- 
einführung der Kantine, des „Klub— 
hauſes des Soldaten“, erklär 

— In Centralia, Ill. wurden ge— 
tern Abend auf der Rückfahrt von 
einem Logen-Piknik Hiram Maxfield 


und Chas. Johnſon, Ernährer großer 


Familien, von einem Zuge zermalmt. 


— Der Baptijtengeiftliche Reynoldz | 


in Perfing, D£L., tft feines Amtes ent- 
ſetzt worden, weil er den jungen Da- 
men der Gemeinde gegenüber zu lie- 
benswürdig war. 

— Vor Aufregung über den ver— 
meintlichen Verluſt von $7300, welche 
fie ihrem Sohne bringen mollte, ıjt in 


Shamnee, Kas., Frau Quch van Her | 


reche geitorben. 

— Die PBiute- und die Digger-$n- 
dianer halten im Mofemite-Thal un= 
ter Aufficht von „Ontel Paul“ und 
„Frau Onkel Baul“, über Hundert 
Sabre alten Eheleuten, ein Verſöh— 
nungöfeft. 

— Den Wittwen der 41 Bergleute, 
melche bei dem Grubenunalüd in Ram: 
ins, Wyo., umfamen, hat die Union 
Pacific-Bahn je $800 Abfindung be— 
zahlt und $50 für jedes Kind der Ver- 
unglücten. 

— Won einem Rieſendrachen wur⸗ 
de der Krankenwärter Merritt in 
Glenwood, Ja. fünfzig Fuß, hoch in 
die Luft gezogen. Zufchauer ergriffen 
das herabhängende Seil und Merritt 
murde gerettet. 


— „Shamrod 3“ wurde heute aber=- 
mals wegen ihres ZTiefganges aemef- 
jen, Doc war nichts daran auszufeßen. 
Morgen findet das zweite Wettfegeln 
zwifchen der „Shaniroe 3" und der 
„Reliance“ ſtatt. 

— Der Werth der Rohſtoffe 
halbfertigen Waaren, welche im letzten 
Fiskaljahre eingeführt wurden, war 
$489,471,667 und ftellte 47.73 Pro 
zent des Geſam ntwerthes des Ein— 
fuhrhandels dar. 

— Bankkaſſirer Cheney in Kanſas 
City wurde durch einen Gauner tele— 
phoniſch aufgerufen, wodurch 
zweiter Gelegenheit erhielt, 8835 Pa— 
piergeld durch das Gitter am Zahltiſch 
zu ziehen und damit zu verſchwinden. 

— Oberſt John T. Bowden von 
Plainfield, N. J., welcher vor zwei 
Jahren auf den Philippinen gefallen 
ſein ſollte iſt, wie ſich heute heraus— 
ſtellte, a Leben und auf einer For- 
Ichunasreife ins Innere der Inſeln 
beariffen. 

— nn Berkeley, Kal., wurde das 
neue phyfiologifche Laboratorium der 
Staats-Univerfität eröffnet. Der be- 
rühmte Profejlor der Chemie, Geheim- 
rath Oſtwald ausLeipzig, war Ehren- 
gaft der Univerfität und hielt die Feit- 
rede in deutjcher Sprache. 


— Rudolph Taufch ertrant geitern 
in New Vorf, als er feinen Hund zu 
retten verfuchte, und 300 Perſonen 
ſahen dort auf einem Fährdampfer 
theilnahmslos zu, wie Thos. Parent 
ſich bemühte, ſeine Frau zu retten! 
Dieſe ertrank. 


— Die Italiener Filippo und Nero 
fochten an der Oſt 182. Sttaße, New 
York, geftern einen Zmweilampf. Beide 
erlitten Schukwunden. Hunderte von 
Ummohnern waren Augenzeugen des 
Kampfes, der im Streit über eine 
Schuln entitanden fein fol. 

— J. R. Ariſti und Iſaac Black— 
burn, zwei der vier angeklagten Beam— 
ten von Williamſon Co., Ill., ſind in 
Carbondale wegen Beflechung zu je 
drei Monaten Gefängniß und Verluſt 
ihrer Bürgerrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren verurtheilt worden. 

— Gegen Paſtor Dr. John Ham— 
mond, Leiter des Methodiſten-Buch— 
verlags in San Franziäfo, ift von ber 
Methodiften- Konferenz; eine Unter- 
fuhung eingeleitet worden. Er joll 
$70,000 nicht verrechnet und die Ge- 
fchaftsbücher verbrannt haben. 

— Der farbige Mörtelträger Betti- 
fore in Trenton, N. 3., ift von feiner 
zweiten Frau mit dem bierzehnten 


und 


ein | 


0, Be beſchenkt worden; von ſeiner er⸗ 
ſten Gattin hatte er dreizehn. Zwan— 
zig von den Kindern ſind am Leben. 
Pettifore iſt 51 Jahre alt. 

— Auf einem Hochbahnzug in 
Brooklyn, N. Y., entſtand geſtern 
Abend Feuer. Der Paflagiere, Aus- 
flügler, bemächtigte fich panifcher 
Schreden und Dubende von Frauen 
fielen in Obhnmadt. Ein Mann mur= 
de durch ein Teniter gefchleudert und 
ſchwer verletzt. 

— Der Bankkaſſirer Julius Jor— 
genſon, welcher mit ſeinen beiden 
Kindern und ſeiner Haushälterin 
Johanna Moeller von Kopenhagen 
entfloh, hat unter Polizeibewachung die 
Heimreiſe von San Franzisko ange— 
treten, in Begleitung der beiden Kin— 
der. Er hatte 40,000 Kronen verun— 
treut. 


— Gouv. Murphy und die Bundes⸗ 
ſenatoren Kean und Dryden von New 
Jerſey luden heute Präſident Rooſevelt 
ein, der Enthüllung eines Denkmals 

zur Erinnerung an die in der Schlacht 

von Antietam gefallenen Söhne New 
Jerſeys beizuwohnen. Auch H. H. 
Kohlſaat, Chicago, mar heute Gajt in 
Sagamore Hil. 

— Während der fleine Vergnü- 
aungsdampfer „Indiana“ gejtern nah 
dem Fatrpiem Park bei Indianapolis 
fuhr, erplodirte der Keffel. Unter den 

ı PBaflagieren entitand eine PBanit und 


| und thr Säugling ertranfen. Der 
Unfall wurde dadurch verurfacht, daß 
die Paflagiere fih auf eine Seite n.= 
Deds drängten. Am Wbend zuvor 
mar Das Haus :boot des 
der gleichen ( 
gatta mit 300 


! 

| 

| Stadt mährend einer Re- 
| Zuſchauern gefunten. 
| Letjiere wurden gerettet. 

| Ausland. 

| — Pfarrer Hendrid von Rochelter, 
IN. Y., iit in Rom als Bifchof von Ge- 

ı bu, Bhilippinen, geweiht worden. 

| — Menotti Garibaldi wird auf Ro⸗ 
ſten der italieniſchen Regierung feier— 
| lich begraben werden. Seine legte Sor= 
| ge waren feine völlig mittellofen Kin- 
| der. 

| 
| 


— Die Propaganda hat dem Papit | 


Bilchof Bourne von Southmwarf zum 
Nachfolger des verjtorbenen Grzbi- 
ſchofs Vaughn von Weftminfter 
pfoblen. 

-— Leutnant Pfeiffer von derSchuß- 
truppe für Deutich-Dftafrifa it auf 
der Kagd von einem angefchoffenen 
Elephanten angegriffen und dabei 
auf gräßliche Weite aetödtet worden. 

— Die Cayman = njeln, welche zu 
den britifchen Beligungen in Meit: 
indien gehören, find durch einen furcht- 
baren Sturm verwüſtet morden und 
die Beimohner dadurch in große Noth 
gerathen. 

— Von dem Kriegsgericht in Flens= 

bura ift der Reutrant a. D. und Aſſeſ— 

for Schübe zu vier Monaten Tyeitungs- 
baft wergen eines Säbel-Duells ver- 
urtheilt worden, weldhes er in Kiel 
mit dem praftifchen Arzt Dr. Gar: 
itens’ hatte, 

— Die Duisburger Ort3gruppe des 
Deutichen Flottenvereins jagt in ei- 
ner Eingabe, das außerordentlich 
milde Urtheil im Falle Hüffener mwer=- 
de wie eine ungeheuerlchie Verjpattung 
und Mipacdhtung der öffentlichen Mei: 
nung empfunden. 

— Dr. Herzl fündigte auf dem a 
niltenfongreß in Bafel an, daß Iro 
britannien zu einer Judenkolonie = 
großes Gebiet in Ditafrifa angeboten 
babe. Die Koloniften jollten fich felbft 
regieren. Der Kongreß wird über das 
Unerbieten abftimmen. 


— Die Prophezeiung von 


em: 


Prof. 
Krull, Münden, über ftärfere Ausbrü- 
che des Vefuns hat fich erfüllt. Starke 
Erfhütterungen, bei denen Felsblöce 
bis zu einer Höhe von 600 Fuß ge- 
ſchleudert werden, find feit gejtern jehr 
häufige Erfceheinungen. 

— Die Danziger Zeitung veröffent- 
licht die offizielle Mittheilung, dah die 
dem Millionär Vanderbilt vom Kaifer 
erzeicte bejondere Ehrung nur eine Er- 
mwiderung der, dem Prinzen Heinrich 
bei jeinem Befuch in Amerika von ber 
Familie Vanderbilt erzeigten Gaſt— 
freundſchaft geweſen ſei. 

— Große Begeiſterung hat unter der 
Vevölkerung von Montreal das ener— 
giſche Einſchreiten der Matroſen des 
auf Beſuch dort verweilenden deutſchen 
Kreuzers „Gazelle“ bei einem gefährli— 
chen Holzlager-Feuer erregt, welchem 
die Feuerwehr nicht mehr gewachſen 
war. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zwi-— 
ſchen Streikern und Militär in Ekate— 
rinoslav, Rußland, wurden elf der er— 
jteren erfchoffen. Der Betrieb in den | 


fchuß wieder aufgenommen. Die ruf- 
fifche Regierung will jet Ausftände 
für aefetlich erklären. 





Lokalbericht. 
X Nebel. 


Swer Perfonen infolce eines Sufammeit: 
ſtoßes von Güterzügen ver'etzt. 

Während des heute zu früher Mor— 
genſtunde herrſchenden Nebels ſtießen 
in Kenilworth zwei Güterzüge der 
Chitago & Northweftern-Bahn zu— 
ſammen. Zwei Perſonen wurden ver— 
letzt. Der Unfall hatte eine Betriebs— 
ſtörung auf der in Mitleidenſchaft ge— 
zogenen Strecke zur Folge. 

Der erſte Zug hielt in Kenilworth. 
Der ihm folgende Zug fuhr in den letz— 
ten Waggon hinein. Dieſer wurde zer— 
trümmert. Fünf andere 
wurden beſchädigt. 

K. J. Webb, der Lokomotivführer 
des zweiten Zuges, bremſte, als er ſich 
der drohenden Gefahr eines Zuſam— 
menſtoßes bewußt wurde, und ſprang 
dann ab. Er erlitt ſchwere Schnitt— 
wunden und Hautabſchürfungen. W. 
H. Lauahlin, Nr. 721 W. Ohio Str., 
ein anderer Etjenbahner, wurde aleich- 

falls verletzt. 


Waggons 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Fabriken wurde dann unter Militär- 


dreißig fielen in den Fluß. Eine frau | 


Aquatic Club | 
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Hat ſich gedrũmt. 


Stadt-Chemier Bi Bisbee keinFreund 
der Arbeit. 


So ſagt ſein Aſſiſtent. 


De Anfchuldigung wid unteriucht wer- 
den. — Etwas üter Mi.h und Milcaehalt. 
—De Boljte;ner Kühe. — Ke.ne ge: en 
für Poliziſten. 


Der Hilfs-Chemiker Hugo ones im | 
ſtädtiſchen Laboratorium erhebt gegen 


ſcinen Vorgeſetzten, den Stadt-Chemi— 
ter Derward P. Bisbee, die Anklage, 


daß derſelbe ſich eigenmächtig eine Wo-⸗ 


che früher Ferien genommen habe, als 
er hätte dürfen, und zwar um ſich von 


den Waſſer-Analyſen zu drücken, die er 


an Stelle des Dr. Evins hätte beſorgen 


jollen, nachdem diejer an das Kranten= | 


lager eines Bruder von !hbm nad 


Miskonfin berufen worden war. Gtatt | 
vermehrten Pflichten zu ı 


fih feinen 
widmen, Hätte Herr Bisbee einfach 
Alles ftehen und liegen lafien, um etz | 
nem Vergnügen nachzugehen. Die 
ganze Arbeits — des Laboratoriums 
ſei dann, da Dr. Jaques von ſeiner 
Ferienreiſe noch nicht zurüctgefehrt tft, 
auf ihn, Noneg, gefallen, und da er die | 


Milh-Analnfen in Fällen, wo Straf: | 


anträge gegen Händler zu vertreten 
waren, unbedinat hätte machen müj- 


fen, jo jei ihm feine Zeit übrig geblie= | 
ben, auch noch die täglichen Wafferanas | 


lyſen zu beſorgen. — Vorſteher Rey: 
nolds vom Geſundheitsamt, der ſich 


zur Zeit ebenfalls in derSommerfriſche 


befindet, wird ſich, ſobald er zurück— 


kehrt, mit dieſer Anklage gegen Herrn 
Bisbee befaſſen müſſen. Bei den Milch-⸗ 
jetzt von 


Analyſen wird Herr Jones 
Dr. George Maßlich unterſtützt, der 
als Lehrer der Phyfit an der Jogn 
Marſhall-Hochſchule beſchäftigt iſt, 
aber die Muße der Ferienzeit benützt, 
um dem Geſundheitsamt als Milch⸗ 
Inſpektor zu dienen. yür | ſeine Fä— 


higkeiten hat man für ihn im Labora- 


torium beſſere Verwendung 
als im „Felddienſt“. 
Milch— 
dem Verdammungsurtheil an, das 
neuerdings über die früher ſo gerühm— 
ten Rinder von Holſteiner Raſſe geſailt 
wird. „Die Holſteiner Kühe,“ 
„geben zwar eine große Menge Milch, 
aber dieſe iſt dünn. 
Butterfett, welcher 


gefunden, 


trag einer ſolchen Kuh kommt, iſt nicht 


größer, als der, welcher ſich in einer 
geringeren Menge Milch von Kühen 
anderer Raſſe vorfindet. Als Nah 
rungsmittel iſt ſomit die Milch der 
Holſteiner Kühe minderwerthig.“ 

Als vollwerthige Milch gilt 


dem Staatsgeſetz ſolche, die 12 Pro- 
zent fettige Stoffe entrält. Nach Herrn | 
jollte diefer Prozent= | 


Gradys Ansicht 
ag auf 13- erhöht werden. 
Holfteiner Küben enthält 

zent Butterfett. 
cher Milch erhält man nur 4& Pfund 
Butter. Die Milch von Jerſey Kühen 
enthält 5 Prozent, die von Ayrfhire- 
Kühen Jogar 53 Prozent. Iroßdem 


Mil von 


möchte Herr Grady ven Landmirtben | 


bon Dur: 
Deren 
nur 4 Prozent 


rathen, jih auf die Zucht 
ham-Rindern zu verlegen. 
Mil enthält zmar 
Butterfeti, aber fie bezahlen 
Schlachtvieh beſſer als andere Raſſen. 
In den Molkerei-Diſtrikten in der 
Umgebung Chicagos beſtehen die Rin— 
derherden nach Herrn Grady zu zwei 
Dritteln aus Holſteiner Vieh. 

Von 35 Bewerbern, 
zeitweilige Anſtellung als Milch-In— 
ſpektoren, mit 340 Monatsgehalt, be— 
müht haben, ſind heute 
nannten erfolgreich geweſen und bereits, 
an die Arbeit gegangen: 

Dr. J. R. Kelſo, 337 Webſter Ave. 

Dr. S. Jakubowski, 451 Larrabee 
* 

Dr. George Maßlich, 932 Park Ave. 

Dr. H. 9. Steere, 3530 Late Abe. 

Claude ©. 
Str. 

Dr. ©. 9. 
Indiana Abe. 

Dr. €; ©. Meyers, 6527 Yale Ane. 

Emilia D. Huda, STIM. 19. Str. 

Dr. Seth Wids, 457 Douglas Bou- 
levard. 

Dr. Louis 2. Beehler 
diana ne, 

Die Mitalieder Bolizeimanns 
ichaft haben ich in dielem Jahre um= 
ſonſt auf die ihnen zugeſicherten Fe— 
rien gefreut. Nach einer Beſprechung 
mit dem Kämmerer MecGann hat 
Mayor Harriſon vor ſeiner Abreiſe 
verfügt, daß wegen der im Polizei- 
fonds berrfcherden Ebbe den Boliziiten 
feine Ferien mit Bezahlung gegeben 
werden jollen. Vom Dienft befreit 
werden und doch Gehalt beziehen fün= 
nen Polizijten nur dann, wenn fie 
entweder franf find, oder auferordent- 
lihen Verpflichtungen nadzaufommen 
haben, die unabmeislich Jind. 

Berlangt jckt die Scheidung. 

Kohn D. Knight, deifen Frau im 
vergangenen Nahre Scheidung bon 
Tifch und Bett von ihm erlangte, it 
heute ım Kreisgericht um Scheidung 
von ſeiner Frau eingekommen. Außer— 
dem verlangt er, daß ihm die Zahlung 
von wöchentlich 810 als Nährgeld er— 
laſſen und daß ihm die Obhut ſeiner 
zwei Kinder zuerkannt werde. Der 
Klageſchrift nach hat ſeine Frau ſich 
mittlerweile mit einem wiſen Ri⸗ 
chard Rau eingelaffen und zwei Mal 
in einem und demjelben Haufe mit 
ihm gemohnt. 


0392 


Oo 


Howard, 51. Str. 


4603 In - 


der 


Erntc-Arbeit:Raten na) Minnes 
fota und den Tafotas. 


Niedrige Raten für Gejellihaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great Weitern 
Bahn. Tidets zum Verkauf täglich bis 31. 
Auguft. Liberale Bedingungen für die Heim- 
fahrt. Wegen voller Auskunft wende man ji 
an irgend einen Great Mejtern Agenten, oder 
an 3 P. Elmer, ©. BP. 4, Chicago, A. 

Dil, mifemo—Slag 


Snfpettor Grady fchließt Tich | 


lagt er, | 


Der Gehalt an | 
auf den Milcher: | 


nad) | 


nur 3 Pros | 
Don 100 Pfund fol: ı 


fih aus | 


welche jih um | 


die Nachae: | 


Diden, 616 W. Conaref | 


und | 


Qus den Polizeigerihten. 


Die Konftabler Field und Golden müffen 
fi} wegen Umtsmißbrauds ver: 
antworten. 


De Ehriftianfen, der, mie an ande- 
rer Stelle berichtet, unter demBerdacht 
in der Oſt Chicago Ave.Bezirkswache 
eingefäfigt wurde, Frau J. P. Camp— 
bell aus böswilliger Abſicht das neue 
Sommerkleid heimlich durchEinſchnit— 
te mit einer Scheere ruinirt zu haben, 
leugnete heute vor Richter Mayer die 
That, obwohl die Polizei eine Scheere 
als Beweismaterial bei ihm vorgefun— 
den hatte. Auf ſein Verſprechen hin, 
der Klägerin ein neues Kleid zu kau— 
fen, ließ ihn der Richter laufen. 

Weil er ſich von dem Verdacht nicht 
entlaſten konnte, den 13jährigen Wil: 
liam Ruckel, Sohn des Nr. 269 91. 
Str. wohnhaften Arztes Dr. John F. 


Rudel, an der Stony Yaland Ave. und | 


| 67. Str. überfallen, niedergefchlagen 
und um deffen goldene Uhr, wie au 


$2 Baargeld, beraubt zu haben, murde | 


heute der Farbige Charles Davis von 
Ricter Quinn den Großgefchmworenen 
überentiwortet. Nach der Perfonalbe- 
ichre'hung, die der Knabe von dem 
Banditen geben konnte, war * der Po⸗ 
lizei in Woodlawn gelungen, Davis zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Willie: n 
| Audel behauptete auch während _ der 
| beutiaen Verhandlung fteif und fFeit. 
ı daß er ſich in der Perſönlichkeit ſeines 
AUngreifers nicht irre. 

Die zahlreichen Beſucher, welche ſich 
heute Vormittag im Saal des Engle— 
wood⸗Polizeigerichtes eingefunden hat— 
ten, um der Verhandlung der von Frau 
Granthan gegen die Konſtabler Wil— 
liam R. Field und William Golden 
erhobenen Anklage beizuwohnen, mach— 
ten lange Geſichter, als die Verklagten 
den Fall nach dem Friedensrichter 
Adams verlegen ließen. Noch größer 
wurde die Enttäuſchung unter den Be— 
ſuchern, unter welchen ſich viele Nach— 
barinnen und Freundinnen der Klä— 

gerin befanden, als 
nach kurzem Zeugenverhör bis morgen 
| Vormittag vertagt wurde. Leute aus 
der Nachbarfchaft der Granthan'ſchen 
' Wohnung, Nr. 6909 Barnell Uve., und 
| zwar Männer und Frauen, waren be= 
reit, haarklein zu erzählen, wie brutal 
| fih die beiden Gerichtspollzieher da— 
| Telbft bei der Ausübung ihres Berufs 
ı angeblich benommen haben. Durch die 
ı Hilferufe der Frau berbeigelodt, hät- 
ten fie, wie fie behaupten, die brutalen 
| Mißhandlungen mitangefehen, welche 
die Frau von Field und Golden in 
dem Hausaang threr Wohnung zu er= 
dulden ‘gehabt hätte. Die 
| Widerjfegung von Seiten dersffraugeaen 
die WVollitredung eines 
hätte die beiden Gerichtsbeamten an- 
| aeblich fo in die Wuth verjeht, daß jte 
| die bilflofe Frau mit den Fäuiten 
| fchlugen, padten und nad) einem hin= 

teren Zimmer der Wohnung zerrten, 
ı muthmaßlih, um fie dort einzufperren. 
ı Dur das muthige Eintreten der 
Nachbarn für die Bedrängte hätten jtch 
die Beamten veranlaft gejehen, vor— 
!äufig das Feld zu räumen. Sie fa- 
men aber Ubends wieder und brang= 
Talirten, wie auch die Polizei behaup- 
tet, die diesmal zu Hilfe gerufen wur= 
de, Frederick Granthan, den Mann der 
Frau, ebenfall s in brutaler Weiſe. 
Die Polizei nahm, auf Betreiben der 
Nachbarn, die Konſtabler feſt. Dieſe 
erklärten ſich heute für ſchuldlos und 
behaupteten, ſie hätten ſich gegen die 
Angriffe der Frau, ſpäter auch 
Nachbarn, ſchützen müſſen und deshalb 
in Nothwehr energiſch gegen Diejeni— 
gen Front gemacht, die ſie an der Aus— 
übung ihrer Berufspflicht gehindert 
ı hätten. 

Un Frank Straße maßen Sich aeltern 
zwei Riegen der dortigen hoffnungs— 
vollen Jugend im Baſeballſpiel, wobei 
ein Spieler den Ball über den Zaun 
und in den Hof von David Pritſch, 25 
Frant Straße, ſchlug. Pritſch, den 
| der von den böfen Buben verurfacht? 
| | Lärm Thon lange verdroffen hatte, 

nahm den Ball an fich und verweigerte 

feine Herausgabe. Gleich darauf be 
| dauerte er aber, den Ball nicht Doch 
| ausgeliefert zu haben, denn in wenigen 
Sekunden war fein Teniter feines Hau= 
les mehr heil und ihm felbit flogen 
fawitdice Steine hageldiht um die 
Obren. Heute wurde der 13 schre 
alte Leo YBurnitine, der „Rapitin“ 
einer der Niegen, Richter Sabath un= 
ter. der Anklage vorgeführt, einer ver 
Sauptimiflethäter demejen zu fein. Du 
Srirfd aber nicht mit ng 
Debeupten tonnte, daß Burnftine wirt 
ii) auch „Feniter eingeworfen hatte, To 
enilieb ihn der Richter, nachdem er - 
eine derbe Strc ıfrebe gehalten und der 
mwodere „Rabıtän“ dverfprochen hatt e, 
die Ihätiateit feiner „Nine“ nach einen 
anteren Schauplaße zu verlegen. 

Von der Anklage der Mitthäter- 
ichaft an der Ermordung des Spezial: 
poliziſten M. MeGrath wurde Gus. 
Burry heute von Richter Prindiville 
freigeſprochen; morgen Vormittag hin— 
çegen hat er ſich ebenf Ue im Harriſon 
Str. Polizeigericht, aber vor Richter 
Caverly, gegen die Anklage der Hehle— 
rei zu verantworten. Nach den Anga— 
len der Polizei war Burry, der im Ge— 
bäude Nr. 2510 South Park Avenue 
wohnhaft iſt, ein Mitglied jener Die— 
besbande, die einen Einbruchsdiebſtahl 
in den Frachtſchuppen der Illinois— 
Zentralbahn, an der 22. Straße, ver— 
übte, dabei von McGrath überrumpeit 
murde und diefen dann ntederfnalite. 
"Büren foll dabei von feinen Genofien 
angeblich geitohlenes Gut bei Seite ge- 
Ihafft, im feiner Wohnung verwahrt 
und fchliehlich verfilhert haben. 

Boliziften der Bezirfämahe an MW. 
Late Straße hatten geitern Abend zwei 
Chinefen verhaftet, die einen lebhaften 
Streit mit einander führten, der in 
Thätlichkeiten auszuarten drohte. Bei 
der Verhandlung des Falles, die heute 
por Richter Doolen ftattfand, bemühte 
fich jeder der beiden Schligäugigen, 
durch ein fchier ohrenverlegendes Ra- 
debrechen der engliichen Sprade, un- 
termifcht mit chineſiſchen Redewendun- 
gen, fich al3 den. reinen Unjchuldsengel 
binzuftellen. Richter Dooley murde 











ſchäftsleute; 


3 
aber aus dem Gefafel der beiden nicht 
recht Klug. Er vertagte die Verband: 
lung bi3 morgen Vormittag und be- 
auftragte die Polizei, einen Dolmet- 
ſcher herbeizufchaffen. 
——_—490 —— 
Karnevalstönigin, 


Mit der Krönung derjelben erfolgt heute 
Abend die Eröffnung des Straßenfars 
nevals in Pullman. 


Der erfte öffentliche Jahrmarkt, mwel- 
er, verbunden mit Straßenillumini- 
rung und feitlichen Umzügen, in biefer 
Woche in Pullman abgehalten mird, 
berfpricht, den Vorbereitungen nad; zu 
urtheilen, einen großartigen Verlauf 
zu nehmen. Heute Abend findet “att: 
Um 7 Uhr Abholung des dur das 
Loos zurKarnevalskönigin beſtimmten 
Frl. Florence Tuch aus dem Hotel 
ihres Vaters in Kenfington; 7% Uhr, 
Aufftelung des Feftzuges: Polizei, 
Pullman-Militärfapelle; die Staats 
jenutoren U. €. Clart und James R. 
Mann, die Mitglieder des Staatäre- 
präjentantenhaufee Van Meeteran, 
Kleeman und Wilterfon, wie auch die 
Stadtväter Bihl, Col. U. Kellog und 
Dr. F. 8. Moore in Kutfchen; die 
Karnevals stönigin auf fchneeweigem, 
bon vier Schimmeln gezogenem&chau= 
wagen; Ehrendamen und Gefolge in 
Kutjchen; die Mitglieder de8 Karne- 
bals = Vorbereitungsausfchufles; Fex- 
eriwehr = Abtheilung; uniformirte Ber 
eine; Schaumägen herborragender Ge- 
Kadettenabtheilungen. 


| An der Kreuzung von Michigan ve. 


und 115. Straße wird Halt gemacht 
und die Krönung der Karnevals-Nd- 
nigin borgenommen. Frl. Florence 


, Zud, geleitet vom Marfhal J. €. 


ſchuſſes 


Berrin und den Mitgliedern des Aus— 
unter deſſen Leitung die Wahl 
der Karnevalstönigin ſtattfand, be— 


giebt ſich auf den dort weit in dieStra— 


die Verhandlung 


energiſche 


Haftbefehls 
90; 


Entdeckung von 


| den Gautier, der Gelehrte, 
| Kommandanten 


Be hineinragenden Ballon des 
cord = Hopfins’schen Gebäudes, wird 
von Col. Kellog vor allem Volt mit 
einem Lorbeerfranzg gefhmüdt und 
überreicht dann Stadtvater Bihl, dem 
Vorligenden des Karnevaläfeftiomites, 
die Schlüffel der Stadt Pullman. Un= 
ter Jubelrufen, bröhmendemYalloh und 
allerleiKarnevaläfpeftafel nimmt yann 
der eigentliche Feitrummel in der&tra= 
be feinen Anfang. Die Eintheilung 
der einzelnen Feitabende wurde, nad) 
den Einladungen, welche an die Be- 
mwohner der umliegenden Drtichaften 
erlafien wurden, vom SKarnevaläfeit: 
fomite wie nachjtehend feftgefegt: Mor= 
gen, Dienitagq Abend: Hammond, 
Harvey und Blue Ysland; Mittmodh: 
Grand Erojfing, Woodlamn und Eng» 
lewood; Donnerftag: South Chica= 
yreitaa: Stadt Chicago, undSam- 
tag, Schlußabend, Calumet. 


Se: 


Felſenmalereien in der Sahara. 


ſehr bemerkenswerthe 

Felſenmalereien in 
Afrika wird in einem Briefe berichtet 
der den 
Lapperine bis In— 
Zize im Herzen der Sahara begleitete, 
an die „Annales de Geographie“ ge— 
richtet hat. „Eine ziemlich unerwär— 
tete Entdeckung war, daß der Monydir 
und beſonders der Ahnet ein intereſ— 
ſantes Feld für archäologiſche Entdeck— 
ungen ſind. Der Ahnet iſt mit Fel— 
ſenmalereien in unglaublicher Fülle il— 
luſtrirt. Alle dieſe großen Felſen— 
klippen von pechſchwarzem, devoni— 
ſchen Sandſtein ſind vom Gipfel bis 
zur Baſis tätowiert. Ich habe, ſo— 
gut es ging, die meiſten abgezeichnet 
und photographirt. Viele ſind ſehr 
gut gelungen. Sie ſtellen Thiere dar, 
darunter einige, die ſchon aus dem 
Lande verſchwunden ſind, wie die Gi— 
raffe, den Strauß, den Eber. Zu be— 
merken iſt die Abweſenheit des Ele— 
phanten, des Rhinozeros, des „Buba— 
lus Antiquus“ ‚ die häufig mehr im 
Norden, im Atlas, gefunden werben. 
Die menfhlice Geftalt ijt auf zwei 
verfchiedene Arten darageftellt: bald ift 
es ein völlig nadter Fußgänger, der ci= 
nen runden Schild trägt, bald tit e3 
ein befleideter Ramelreiter; der Fuß- 
gänger und der Sameelreiter 'tehen 
häufig gegeneinander und fcheinen 
miteinander zu fämpfen. Das alles 
erinnert in feiner Art an die Zeich- 
nungen von Süd-Oran und Marofto; 
aber fie fcheinen jünger zu fein, jeden- 
falls au3 fpäterer Zeit ala dem ſieben— 
ten ahrhundert, d. h. nach der Eins 
führung des Ktamel3 in berberifchen 
Ländern. Man möchte annehmen, 
daß dieſe Felfendaritellungen bon 
Sid-Dran und vom Ahnet Zeuge für 
das andauernde Jurüdgedrängtwerden 
einer Raffe find. Man müßte fie ge- 
nauer ftudiren, fie vollitändig ſam— 
meln und fich in den unzähligen \n= 
Ichriften zurechtfinden fünnen, die da— 
zu gefcehrieben find. Webrigens find 
das nicht die einzigen archäologifchen 
Denkmäler. Es gibt auch Cinzäus 
nungen von Steinen, ſtreng kreisför— 
mig gehalten, die zu durchſuchen ſein 
müßten. Sie haben ſicher nichts mit 
der gegenwärtigen Generation ge— 
mein.“ 


Ueber eine 


— — — 


— Schnell geholfen. — „So, hier 
wären Sie zu Hauſe ‚oder wollen wir 
noh ein Glas trinke gehen?“ — 
„Zählen Sie’3 an den Knöpfen ab!"— 
„a, nein, ja, nein!“ — „E3 foll, wie's 
fcheint, nicht fein!” — „Na, milien 
Sie, da brauch’ ich bloß den Teßten 
Knopf abzureißen!“ 

— Nicht loszubringen. — Fräulein 
(zum berühmten Tenor): „Ab, eine 
Zode von Ihren würde mich glüdlich 
machen!” — Eänger: „Aber, mein 
Fräulein, ſehen Eie denn nicht, dab ich 
eine Slate habe?“ — Fräulein: . 
dann erlauben Sie vielleicht, daß ich 
etwas darauf male?“ 


— Guter Rath. — „Wenn ib nur 
mwikte, wie ic) mich auf gefahrlofe Art 
an dem Dichter rächen fönnte!“ — 
Freund: „Weißt Du was? Reiß' ihm 
ein Büſchel Haare aus, bei Gericht 
kannſt Du dann ſagen, Du hätteſt es 
aus Begeiſterung gethan!“ 





Abendpoſt. 
Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Geraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Ubenbpoft” = Sebäube, 173-175 Fifth Ave., 
Ge Dont Girabe, 
OHICAGO . . . . ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1497 un» 1498. 


1 


8 jeder Rummer, feei in’s Haus geliefert, 1 Ceut 
2 Cents 


8 der Sonrtagpoft 
im 5* bezahlt, in den Vex. 


t Postoflice at a 
— — ce Chicage, DL, 


Ein Berfuhsbalion ? 


Mit Kindereien haben die ruffifchen 
Ctantsmänner mohl no} nie ihre Zeit 
bertröbelt. Deshalb wird mwahrfchein- 
li aud ein tiefer Sinn in dem finb- 
lien Spiele zu juchen fein, das fie fo- 
eben mit dem Sultan getrieben haben. 

Weil der ruffiiche Konful in Mona- 
ftir pon einem Türfen ermorbet mor- 
ben war, hatie-befanntli Rußland 
bon der Pforte Genuathuung geforbert. 
Letztere Kieß denn auch nicht nur den 
eigentlichen Mörder jofort Hinrichten, 
fondern auch drei angebliche Mitfchul- 
bige, die von feinem ordentlichen Ge- 
richtöhofe hätten verurtheilt merben 
fönnen. Meiterhin jebte fie mehrere 
Beamte ab, welche das Verbrechen aud 
beim beiten Willen nicht hätten ver- 
hindern fönnen, ebenfo mweniq mie bei- 
Tpiel3weife der Polizeichef von Buffalo | 
oder der Gpuperneur bon New PYork 
bem unerwarteten und unerflärbaren 
Mordangriff auf den Präfidenten Mez | 
Kinlen vorzubeugen vermochten. Eie | 
eriheilte auch dem Statthalter des 
Wilajet3 Monaftir den geforderten un- 
verdienten Werwei2 und bat jo demü— 
thig um Verzeihung,. ala ob ed Sich 
nicht um die That eines einzigen Un- 
terthanen, jondern um einen fchred- 
lichen ?5repel der Regierung gehandelt 
hätte. Ruhland aber blieb von alle: 
bem ungerührt und fchidte ein Ge- 
ſchwader ab, um burd eine Floitenpe- 
monftration den Sultan zu einer noch 
bemüthigeren Abbitte ziwinaen zu laf- 
fen. Daher mußte alfe Welt glauben, 
daß die ruffiiche Regierung ohre Zu- 
fimmung „Europas“ einen Streit mit 
ber Pforte nom Zaune brechen, ober 
menigftena die Bulgaren zum Kriege 
gegen die Türfei erınuntern molle. 

Db nun ein Rechenfehler Hinjichtlie 
Bulgariens vorlag, oder ob die Zeit 
für die Verwirklichung der ruſſiſchen 
Nläne noch nicht aefommen war, je= 
denfalls hat das ruſſiſche Geſchwader 
Befehl zur Umkehr erhalten, ehe es 
ſeine Kundgebung ausgeführt hat. Als 
Grund hierfür wird angegeben, daß die 
Pforte noch 24 andere Beamte beſtraft 
hat, die mit der Ermordung des ruſſi— 
ſchen Konſuls nichts zu thun hatten, 
daß ſie auch alle Privatperſonen vor 
Gericht ſtellen wird, die ſich ungebühr— | 
liche Bemerkungen über den Ermorde- 
ten erlaubt haben, daß ſie einige aus— 
ländiſche Offiziere an die Spitze der 
mazedoniſchen Gensdarmerie ſtellen 
wird, und daß ſie endlich verſprochen 
hat, allen militäriſchen, bürgerlichen 
und gerichtlichen Behörden die ſtreng— 
ſten Maßregeln zur Wiederherſtellung 
der Ruhe und Ordnung anzubefehlen. 
Alles das und noch mehr hätte aber der 
Sultan ſicherlich auch dann gethan und 
verſprochen, wenn ihm nicht mit der 
Einfahrt eines ruſſiſchen Geſchwaders 
in den Bosporus gedroht worden wäre. 
Er hatte ſich thatſächlich von vornher— 
ein zu allen Zugeſtändniſſen bereit er— 
klärt, welche Rußland verlangen wür— 
de, und es gehört ſomit ein ſtarker 
Glaube dazu, die Erklärungen Ruß— 
lands gelten zu laſſen. 

Was die ruſſiſche Regierung in 
Wahrheit bezweckte, iſt natürlich ihr 
Geheimniß, doch dürfte man ſchwerlich 
in der Annahme fehlgehen, daß es ihr 
nicht blos darum zu thun war, die 
traurige Ohnmacht des Sultans noch 
deutlicher zu machen. Dagegen kann 
fie jek; Sagen, daß fie fich redlich be— 
mühbt bat, die Pforte jelbit zur fofors 
tigen Beendigung der mazebonijchen 
Wirren zu ‚veranlaffen und ihr bie 
Holgen zu Gemüthe zu führen, welche 
das YFortdauern der Anarchie in ben 
aufftäandifchen Landbestheilen für fie 
haben muß-- Wenn nun troßben in 
Mazedonien weiter geraubt, gejengt 
und gemegelt wird, jo wird Rußland 
barauf veriweifen fünnen, mie vergeblich 
feine Bemühungen um die friedliche 
Abftelung der mazebonifchen Greuel 
geivefen find, und wie jehr deshalb ein 
bewaffnetes Einjchreiten berechtigt ijt. 
Die bulgarifhen Wühler in. Mazedo- 
nien werben ohnegmeifel den „Kanipf” 
jegt erjt recht fortjegen, die Berichte 
über jcheußliche Unthaten werden fi 

von Tag zu Tag mehren, und endlid 
wird Rußland fich „genöthigt“ feben, 
mie im Jahre 1877 fo auch diesmal 
im Namen der Menfchlichfeit und ver 
riftlichen Gefittung das Schwert zu 
ziehen. Da „Europa“ feine Schritte 
hut, um den unerträalichen Yuftänoen 
in Mazebonien ein Ende zu machen, 
fo wird es fich nicht befchimeren können, 
wenn [chliehlihRußland allein mit der 
Türkei abrechnet. 

Borläufig hat die zuffifche Ne 
gierung jich davon überzeugt, daß fie 
bon den anderenMächten feinen ernit- 
haften Wiberitand zu befürchten haben 
wird, wenn fie fich zu dem entfcheiben- 
ben Schlage gegen den Sultan ent- 

ſchließt. Denn obwohl au Großbri⸗ 
tannien und Italien ſich zur Abſen⸗ 
dung von Geſchwadern nachKonſtanti⸗ 
nopel rüſteten, ſo hatte es doch nicht 
den Anſchein, als ob eine allgemeine 
Altion“ gegen Rußland im Werke 
wäre. Selbſt das zunächſt betheiligte 
Defterreich = Ungarn regte fi nicht 
allzu fehr darüber auf, daß Rußland, 
trotzdem es — mit der 
Doppelmonarchie das Reformpro⸗ 
gramm für Mazedonien in Vorſchlag 
2 re hatte, ohne vorherige Ber» 
= diaung mit der Wiener Regierung 
‚Gewaltmaßregeln genen den Sultan 


N 
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androhte. Man weiß alfo jegt in Pe- 
teröburg, dat man im Ernitfalle jo 
ziemlich freie Hand haben wird, — und 
das wird wohl der Hauptzweck ver 
Uebung geiwejen fein. 


Unglaublich. 


Der neuzeitliche Menfh, der nid)t 
nur in, fondern mit feiner Zeit lebt, 
bentt und fühlt und dann natürlich 
quch mit ihr fortfchreitet, hat das 
Staunen und Sichverwundern jo 
ziemlich verlernt. Er bat von dem 
Können und Wunbermwirfen des 
menfchlichen Geiftes fo viele Beifpiele 
erlebt, daß ihn fo leicht feine Errun- 
genjhaft mehr in Staunen verjekt, 
und angefichts der zur Thatfache ge- 
mordenen drabtlofen Telegraphie und 
der Menjchendurchleuchtung mit Rönt- 
genjtrahlen würde er fich faum mun= 
bern, wenn e8 eines jchonen Morgens 
bieße, e& jet den Gelehrten wirklich ge— 
lungen, das lebende Protoplasma im 
Laboratorium herzustellen und man 
werde den Storch nun bald als Baby- 
bringer a. D. in den Rubeitand ver- 
ſetzen können. 

Wenn es ſich um Errungenſchaften 
der Menſchen handelt, ſind wir Neu— 
zeitlichen bereit, ſo ziemlich Alles zu 
glauben und auch was über die Kurz— 
ſichtigkeit, Dummheit und Rückſtän— 
digkeit Anderer „Unglaübliches“ 
berichtet werden mag, findet bei uns 
leicht Glauben. Aber Alles hat ſeine 
Grenzen. Wie dem ſtärkſten Kameel— 
rückgrat, ſo kann auch dem ſtärkſten 
Glauben zu viel zugemuthet werden. 
Wenn es heute hieße, die Baſſiſten der 
deutihen Männergefangvereine Chica= 
908 hätten das Bier in Bann gethan 
und befchloffen, fünftiq in den Ge- 
fangdftunden, bei Proben und Feiten 
nur noch „Bop“ und „Gream Soda” 
zu trinken, fo würden wir dad nicht 
glauben; wenn heute zu lefen wäre, e8 
fei einmal vorgefommen, daß eine 
Frau den Anzug und Hut einer Be: 
fucherin nicht ganz genau bejchreiben 
fonnte, fo würden mir jagen, „das tit 
unmdalih!*, und wenn — Doc mozu 
meitere Möalichfeiten anführen, 109 
die Wirklichkeit ein treffendes Beiſpiel 
ftiefert?! Wir Iefen heute in den Mor 
aenblättern, daß die Gewerkſchaft der 
Hotel- und Reftanrant-Angejtellten 
einen Sireif befhloß, bezw. daß ihre 
in etwa 200 Speifemirthichaften ar= 
beitenden Angehörigen heute Morgen 
an den GSireif gehen werden, meil das 
Erfenntniß des Schiedsaerichts, dem 
bor etiva zmei Monaten ihre Streitig- 
feiten mit ihren Urbeitaebern unter— 
breitet wurden, fte nicht ganz befriedigt 
— und das fann der Chicagoer 
Durhfehnittsbürger nicht alauben, 
fo alaubensfelig er fonjt auch fein mag. 

&3 hat eben wie gefaat, Alles feine 
Grenzen. Ind die Grenze ift erreicht, 
ivenn man ımnferer gebuldigen Leicht- 
gläubigteit da 3 zu glauben zutraut. 
Denn wir haben erfahren, daß bie 
Enticheidung des Schiedsgerits den 
Angehörigen jener Union 10 bis 123 
Prozent Lohnerhöhung zufpriht und 
daß diejes Mehr vom Tage des „Waf- 
fenitillftandes“ an bezahlt werben joll. 
Und fo veraehlich das Publitum aud) 
ift, jo ift’3 ihm doch noch recht qut in 
Erinnerung, daß der Ausftand und 
mit ihm die ganze Gemerfihaft auf 
dem Punkte war, völlig zufammen zu 
Happen, als jener Waffenitillitand er- 
zielt wurde. Man weiß auch noch fehr 
gut, daß gerade jener Streit dem 
ganzen Gemerkichaftsmefen einen bar: 
ten Stoß verjehte, weil er mit jo gro- 
her Rücdfichtslofigfeit gegen das Pub- 
lifum geführt wurde, und die Tyorbe- 
rungen der YAusftändigen in manden 
Buntten viel zu weit zu gehen fchienen. 

xn Anbetracht alles Diefes und in 
Anbetracht der Thatfache, daß die Kell- 
ner und Köche im Allgemeinen durch: 
aus nicht auf den Kopf gefallen find, 
it ed unmöglich, an einen neuen Aus- 
ftand und befonder an einen Streit 
auf jenen Grund hin zu glauben. Das 
Dermwerfen einer jchiedsaerichtlichen 
Entjeheidung, die anzunehmen man fich 
feiner Zeit verpflichtete, ift eine ernite 
Sache; bejonders jett, da die öffent- 
lihe Meinung infolge der ewigen Be: 
unruhigung des Gefchäfts feitens ge- 
wiſſer Gewerkſchaften etwas ge— 
reizt und geneigt iſt, an Stelle 
der früheren Parteinahme für die 
Gewerkſchaften eine unparteiiſche Kri— 
tik zu ſetzen. Das Verwerfen der Ent— 
ſcheidung einesSchiedsgerichts iſt auch 
dann noch eine gewagte Sache, wenn 
dieſelbe offenſichtlich ungerecht er— 
ſcheint und die betreffendeGewerkſchaft 
ſehr ſtark iſt und ſich bisher der Gunſt 
des Publikums erfreute. Sie wird zum 
Selbſtmordverſuch von Seiten der Ge— 
werkſchaft, wenn ſie, wie im vorliegen— 
den Falle, der Gewerkſchaft einen gu— 
ten Theil ihrer Forderungen bewilligt, 
wenn die Gewerkſchaft innerlich 
ſchwach iſt, ſo „groß“ die auch erſchei— 
nen mag, und — die Sympathien des 
Publikums ſich zum guten Theil ſchon 
früher verſcherzte. 

Zur Erklärung des merkwürdigen 
Streikbeſchluſſes, wurde geſagt, die 
Köche und Schankwärter hätten ent— 
deckt, daß es unter der Entſcheidung 
möglich ſein werde, ihre Lokalverbän— 
de „aufzubrechen“. Das mag ſein; es 
iſt aber ganz gewiß, daß die Entſchei— 
dung nichts enthalten kann, was das 
Aufbrechen“ ſo gründlich und ſchnell 
beſorgen würde, wie ein neuer Streik. 
Das Publikum iſt entſchieden „ſtreik— 
müde“ und wird keinen Streik — 
gleichviel auf welchem Gebiete — gut⸗ 
heißen und unterſtützen, der erklärt 
wurde, weil die Entſcheidungen eines 
Schiedsgerichts nicht ganz den Forde— 
rungen entſprechen. 

Es iſt unglaublich, daß unſere Kell— 
ner und Köche, die ſo oft das Gras 
wachſen und die Keſſel ſingen hören, 
die — Unklugheit begehen ſollten, dem 
Beſchluß der Gewerkſchaft Folge zu 
leiſten. — — — 


Budler⸗Zuflucht. 


— — — 


Wenn der amerikaniſche politiſche 
Budler unvorſichtig genug war, ſich 
erwiſchen zu laſſen und demzufolge 


hier von der Strafe des eb be- 
droht ift, fo le: nur außer Lan⸗ 
e3 zu geben, um aller Fährben und 
Möthen enthoben zu fein. Wbgefehen 
von dem Nahbarlande Merifo bietet 
die ganze Welt ihm eine geficherte Zu- 
fludht dar. Unter allen den zahlreichen 
Auslieferungsverträgen, imelche bie 
Ber, Staaten mit anderen Rändern 
abgejchloffen haben, ift (abgefehen von 
dem merifanifchen) nicht einer, der 
uns das Recht.güße, die Auslieferung 
de? Mannes zu fordern, der hier ala 
Gejeggeber feineStimme verkauft oder 
fonjt als öffentlicher Beamter der Un- 
nahme von Bejtechungen fih jchuldig 
gemacht bat; pver bes anderen, aleich 
oder mehr jchuldigen Gejfellen, ber die 
Beitehung geboten und gegeben hat. 
Der gemeine Dieb, der Fälfcher, der 
Unterfchleifer, deren jeder vielleicht 
nur einen Menjchen gefhädigt, find 
bertragsgemäß auszuliefern, Tobald 
die hiefige Regierung e3 verlangt und 
die erforderlichen belaftenden Bemeis- 
mittel erbringt. Nicht jevoch der viel 
efährlichere Schuft, der das ganzeGe- 
meinmwejen fehädigt und die Grundla- 
gen des Staates untergräbt, indem er 
die Mitglieder des gefeßgebenden Kör- 
perö oder fonjtige Träger der öffentli- 
hen Gewalt durch Iodende Geldange- 
bote ihrer Pflicht untreu macht; und 
nicht derjenige, der folcher Verlodung 
folgt. Nicht der Vertreter mächtiger 
Geichäftsintereflen, der zur Förderung 
diejer Intereffen—behuf3 Erlangung 
werthvoller Freibriefe, Subſidien, 
Schutzzölle oder ſonſtiger Privilegien, 
Mitglieder des Kongreſſes, der Legis— 
latur oder des Stadtrathes ſich kauft: 
und nicht der pflichtvergeſſene Beamte, 
der die Beſtechung annimmt, ſeinen 
Eid bricht und ſeine Wähler verräth. 

Auch der Vertrag mit Mexiko—jetzt 
die einzige Ausnahme — hat bis vor 
Kurzem an demſelben Fehler gelitten. 
Es iſt das Verdienſt des St. Louiſer 
Taatsanwalts Folk, daß dem Fehler 
abgeholfen wurde. Als dieſer uner— 
müdliche Korruptioniſten-Verfolger 
ſeinen Kampf gegen die verbündeten 


Budler im St. Louiſer Stadtrathe er— 


öffnet und der Grand Jury ſeine Be— 
weismiitel vorgelegt hatte, ſuchten be— 
kanntlich viele der Schuldigen ihr Heil 
in der Flucht. Einige gingen nach 
Europa, andere nach Kanada, andere 
nach Mexiko. Nach dem letzteren Lan— 
de hatten ein paar der Haupträdels— 
führerſich gewendet. Als Folk ermit— 
telte, daß er ihrer unter dem beſtehen— 
den Auslieferungsvertrage nicht hab— 
haft werden konnte, ging er nachWaſh— 
ington, um womöglich eine Aenderung 
des Vertrages zu erlangen. Staats— 
ſekretär Hay nahm ſich der Sache mit 
Eifer an und ſetzte es durch, daß die 
mexikaniſche Regierung in die verlang— 
ten Aenderungen einwilligte. Die neue 
Vereinbarung wurde vom Senate be— 
ſtätigt und iſt im verfloſſenen April in 
Kraft getreten. 

Leider konnten trotzdem die Flücht— 
linge bisher nicht zurückgebracht wer— 
den. Die mexikaniſchen Behörden wei— 
gern ſich, dem Vertrage rückwirkende 
Kraft zuzugeſtehen. Sie wollen auf 
Grund des Vertrages nur Leute aus— 
liefern, welche ſeit deſſen Annahme in 
das mexikaniſche Gebiet geflüchtet 
ſind, nicht aber Leute, die ſchon vorher 
da waren. Es iſt dies eine Auffaſſung 
der Vertragspflichten, die ſich einer— 
ſeits rechtfertigen, andererſeits anfech— 
ten läßt. Völkerrechtlich wird Ausliefe— 
rungsverträgen im Grundſatz rückwir— 
kende Kraft zugeſtanden; aber die Lan— 
desgeſetze mögen die Befolgung des 
Grundſatzes verbieten. Enthalten die 
mexikaniſchen Geſetze ein ſolches Hin— 
derniß nicht, ſo iſt nicht einzuſehen, 
warum man nicht auch die Leute uns 
ausliefern ſollte, die ſchon vor der An— 
nahme des Vertrages dort Zuflucht 
geſucht hatten. Wobei ſich freilich nicht 
berbürgen läßt, daß wir porfommen- 
den Falles die verlangte Gefälligfeit 
mürden ermwibern fünnen. Wollte ein 
außländifcher Verbrecher, deflen Au3- 
lteferung bier auf Grund eines erft 
nadträglich angenommenen Vertrages 
verlangt und bemilliat merben follte, 
fih zur Wehre jegen und die Hilfe der 
Gerichte anrufen, jo ift es wenigſtens 
nicht unmwahrfcheinlich, daß die Richter 
die rüchmirfende Kraft dem Vertrage 
abjprehen würden. Golches Urtheil 
fteht zu erwarten, mweil bier die Ver- 
faffung das Recht der Auslieferung 
nur auf Grund von Verträgen zuge- 
fteht. Undere Regierungen haben in 
diefer Hinficht freiere Hand und fon 
nen Verbrecher austiefern auch ohne 
Vertrag, jo wie ung feinerzeit die fpa- 
niiche Regierung den Boß Imeed aus: 
geliefert hat, troßbem wir mit Spa: 
nien feinen Nuslieferungspertrag 
hatten. 

Wie man erfährt, will Staat3an- 
malt Folk die Angelegenheit weiter be- 
treiben und darauf dringen, daß hie: 
figerfeit3 nicht unverfucht gelaffen 
werde, die merifanifche Regierung dodh 
noch zu den begehrten Auslieferungen 
zu bewegen. &8 heißt, daf er zu diefem 
Zweck nächſtens mit dem Präfidenten 
eine bereit3 vereinbarte Zufammen- 
funft haben werde. Ob das mas ni: 
ten mird, ift freilich jehr fraglich. 
Sollte die merifanifche Regierung fich 
dem biefigen Begehren entgegentom- 
mend zeigen, jo mögen die unfaubern 
Vögel dennod) dem Nee entgehen, in: 
dem fie bei Zeiten einen andern Zu- 
fluchtsort fuchen. Dab das Gtaats- 
bepartement eine entiprechende Ergän- 
zung auch aller übrigen Auslieferungs- 
verträge fich angelegen lafien fein will, 
ift erfreulich zu hören, laßt aber au 
feine unmittelbaren Erfolge erwarten. 


Die Streitbewegung in Ed 
Rußlanud. 


Der Juli des laufenden Jahres hat 
ſich in der Sozialgeſchichte Rußlands 
ungewöhnlich ereignißreich geſtaltet. 
Zwar läßt ſich, dank ben beſiehenden 
Zenſurvorſchriften, die eine zuverläſ⸗ 
ſige Berichterſtattung ganz unmöglich 
machen, die volle Tragweite der Ereig— 
niſſe, die ſich in Südrußland abſpie— 
len, von hier aus nicht genau ermeſſen; 


fo viel ift aber doch fiher und fommt 
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auch deutlich zume lusbruch daß ſich im 
Sübden Rußlands eine ſo gewaltige 
Streikbewegung vollzieht, wie ſie in 
Rußland jedenfalls noch nie vorgekom⸗ 
men iſt. 

Von Baku aus, wo der Ausſtand al⸗ 
lem Anſchein nach auch jeht noch nicht 
gänzlich beendigt iſt, hat ſich die Bewe— 
gung längs der transkaukaſiſchen Bahn 
auf Michgilowo und Batum ausge— 
dehnt; ſie iſt dann auf Odeſſa überge— 
[prungen, wo zunädjt nur die Maıro- 
fen und Heizer einer Schiffahrt3= und 
Handelagefelifehaft, dann aber auch die 
Arbeiter der Straßenbahnen und z3ahl- 
reicher Fabriten jtreiften und bann 
wurde audh aus Kiew gemeldet, Daß 
dort die Arbeiter der Werkftätten der 
Südmeftbahnen und der füdruffiichen 
Mafchinenfabrik forwie auch diejenigen 


a} 
— 
den 


der Straßenbahnen in den Ausſtand 


traten. Und dabei ſcheint es, als ſei die 
Bewegung noch nicht erſchöpft, ſondern 
auf dem Wege, ſich noch weiter auszu— 
breiten. 

Etwas Aehnliches iſt, wie geſagt, in 
Rußland noch nie zu verzeichnen zewe— 
ſen; wir ſtehen ſomit in einem bedeut— 
ſamen hiſtoriſchen Moment, der die ein— 
gehendſte Beachtung verdient. Obwohl 
überall in den bisher vom Streit be— 


| 
| 
| 


rührten Orten große lofale Mißftände ı 


beitehen mögen, welche auch an und für 
fih die Unzufriedenheit der Arbeiter 
erklären können, fo tft das gleichzeitige 
Auffladern der Ausftandsbemeaung in 
fo vielen Städten und Orten bo 
fiherlich feine zufällige Erfcheinung. 
Smeifellos hat man e3 mit einer plans 
mäßigen Bewegung zu thun, bei der e3 


| 
| 


| 
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fi) weniger um fonfrete Forderungen, | 


als vielmehr darum handelt, gegen das 


| 


berrfhende politifche Spitem| 


zu demonftriren. 


Die Reidstagswahlen in Baier. 


Baiern pflegt über die Reichstag?= | 


mahlen eine eigene amtliche Statiitif 
zu veröffentlichen, die um fo lehrrei- 
cher tft, da ja das füdoftdeutfhe Kö- 
nigreich nebenRheinland-MWeitfalen der 
Hauptfiß des Zentrums ift. Da zeigt 
ſich zunächſt eine befremdliche Erſchei— 
nung, daß bloß 43,2 Prozent der ab— 
gegebenen Stimmen ultramontan wa— 
ren, während von 48 gewählten Ab— 
geordneten 30 dem Zentrum angehö— 
ren. Die ziffermäßig ſtärkſte Partei 
des Landes iſt alſo an den gewählten 
Abgeordneten nicht, wie es ihrer 
Stimmenzahl entſprechen würde, mit 
43,2, ſondern durch Majariſirung der 
Minderheiten mit 62,5 Prozent be— 
theiligt. Seinen größten Erfolg bei 
fämmtlihen NReichstagsmwahlen hat 
das Zentrum mit 480,468 Stimmen 
1874 erzielt, während ihm diesmal 
troß des jtarfen Anmachjens der Be- 
bölferung nur 422,641 zufielen. Der 
Prozentfaß derZentrumsjtimmen zeigt, 
obmohHl manche Gegenden, mie 3. ®. die 
Oberpfalz, niemals anders als ultra= 
montan gewählt haben, dennoch nicht 
unbeträchtlihe Schmanftungen. Er 
betrug 1887 49,9, 189'47,3, 1893 
42,5, 1898 38,8 und heuer, "töfe "fchon 
erwähnt, 43,2 Prozent. Gegenüber 
den letten Wahlen haben fich die Zen 
trumaftimmen um 42,1Prozent, die li- 
beralen dagegen noch jtärfer, Hamlich 
um 44,5 Prozent vermehrt!" Meber- 
haupt fann das Wahlergebnik in 
Baiern eher noch von den Liberalen, 
denn vom Sentrum als ein Erfolg in 
Anspruch genommen werden. Das ift 
um fo bemerfensmwerther, da fich vor 
den Wahlen fomwohl Ultramontane als 
Spzialdemofraten in Verhöhnung des 
„abjterbenden Leichnam3“ der Libera- 
len gar nicht genug thun konnten. Nun 
hat e3 aber die mit Tinte und Munbd- 
merf jchon fo oft erfchlagene national= 
liberale Partei von 14,9 Prozent der 
1898 abgegebenen Stimmen heuer auf 
16,9 Prozent gebradt. NRechnet man 
dazu 3,3 Prozent freifinnige Gtim- 
men, jo find die Qiberalen den Sozia!- 
demofraten aleih und halb fo ftarf, 
mie da8 Zentrum. Seiten freilich, 
wie die gleih nah der NReichs- 
gründung, ala 1871 30 Liberale 
und bloß 18 Ultramontgne gemählt 
murden, erfcheinen uns heute wie eine 
Utopie. Lehrreich ift au, dat, mäh- 
rend die Deutfche Volkspartei bloß 
noh 0,5 Prozent der abgegebenen 
Stimmen erhielt und um 71,4 Prozent 
ihres Beitandes abnahm, die Sozial- 
bemofratie ihre Stimmenziffer ſtetig 
vermehrt hat. Sozialiſtiſch waren 
1887 6,6, 1890 13, 1893 16,3, 1898 
18 und 1903 21,7 Prozent ver abge- 
gebenen Stimmen. 

Diejes Anwachſen iſt hier wie an— 
derwärts durch die ſtarke Zunahme der 
induſtriellen Arbeiterbevölkerung, zum 
Theil aber auch dadurch bedingt, daß 
ſich allerlei Arten von zeitweiliger 
Mißſtimmung nicht ſelten durch Ab— 
gabe ſozialdemokratiſcher Stimmzettel 
Luft machen. Eine der auffälligſten 


Erjcheinungen des legten Wahltampfes- 


ift innerhalb Baierns der jtarfe Rüd- 
gang des vor etwas mehr als einem 
Sahrzehnt mit jo großen Hoffnungen 
in's Leben getreten Bauernbundes. 
Mährend das Zentrum auf der einen 
Seite an Liberale und Sozialdemofra- 
ten Stimmen verlor, gewann ed deren 
auf der anderen Seite noch weit mehr 
bon den Bauernbünbdlern, die ja früher 
einmal größtentheil3 Zentrumsleute 
gemefen find, denen e3 aber, als fie der 
Bevormundung überdrüſſig wurden, 
an der richtigen Führung gefehlt hat. 
Im Jahre 18983 hat der Bauernbund 
ſchon 9,3 Prozent, und 1898 ſogar 
18,2 Prozent der abgegebenen Stim— 
men erhalten, heuer aber bloß noch 
1022 Prozent. Konſervative, Chriſt— 
lich⸗Soziale, Bund der Landwirthe, 
Waldbauernbund'uſw. kommen bloß 
mit Stimmenzahlen in Betracht, die 
nicht ausſchlaggebend in die Wag— 
ſchale fallen. Alles in allem hat die 
jüngfte Wahl gezeigt, daß die für das 
Staatswohl fo Dringend nothiwendigen 
Mittelparteien durch den erbitterten 
Anfturm von -tet3 und von linf3 noch 
keineswegs zermalmt wurden, fondbern 
fich im Gegentheil enger aneinander 
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 Bolalberiäit. 
Das grünängige Angehener. 


Charles A. Basler von jeinem 
Nebenbuhler niedergefnallt. 


Bon der Bolfswuth bedroht. 


Jad Keefe entging nur mit fnapper Yoth 
dem Schidjal, aufgefnüpft zu werden. — 
Keilerei und Tanjvergnügen. —Der P:cd: 
vogel James Lulfin.—Scraube loder. 


Bor der Wohnung von Frl. Lottie | 
Place, ' 
fnallte geftern Abend Yojeph Jacobs, | 
wohnhaft an 52. Une. und W. Late | 
Straße, feinen Nebenbuhler Charles | 


Hallod, Nr. 70 St. Johns 


U. Basler nieder und fuchte dann das 
Weite. 


Basler, der ein Fuhrmann ift und | 


Nr. 487 Samper Ave. wohnt, und Ja- 
cobs hatten feit längerer Zeit Frl. 
Hallod den Hof armadt. 


‚ Bier 16 
Barto, Nr. 2017 Elart Straße, und | 
Kürzlich er= 


zählte die Lottie ihren Anbetern, daß 


jte ich vor Einbrechern fürchte und Ja 
cobS beeilte fich, ihr feinen Revolver 
au leihen. Geitvem fchien fie aber 
Basler in auffallender Weife zu bevor- 
zugen und \acobs wurde eiferfüchtig. 

Er ließ ih Frl» Hallod gegenüber 
zu Drohungen hinreißen, 


denen Das | 


junge Mädchen aber feine Beachtung | 


Tchentte. 
nächſten Tage mit ihm 


Am Samſtag bat er ſie, am 
auszugehen. 


au 

und Paul Bob verhaftet md in ber 
Beziriswache an Maxwell Straße ein⸗ 
geſperrt. 

In einer Speiſewirthſchaft an Hal⸗ 
ſted Straße wurde geſtern T. J. Con⸗ 
ley, Nr. 1721 Ohio Straße, von einem 
Unbetannten überfallen und mit einaa 
Meflerftich in die Seite bedadıt. Cox 
leg glaubt, daß er dad Dpfer einer 
Berfonenpermechslung murbe. 

Kohn Evans, der in der Wirthichaft 
Nr. 340 Clark Straße beichäftigt ft, 
mwurbe angeblid von dem im ber 
Wirihſchaft beſchäftigten Hausknecht 
John Miller mit einem Raſirmeſſer 
derartig zugerichtet, daß er zur Zeit in 
bedenklichem Zuſtande im County⸗Ho⸗ 
ſpital darniederliegt. Miller wurde 
verhaftet. 

Die Zeitungsjungen Alva Murphy 
und Abe Velosky geriethen ſich geſtern 
an State und 13. Straße in die Haa— 
re. Im Verlaufe der Holzerei brachte 
Velosty ſeinem Gegner einen Meſſer— 
ſtich in die Schulter bei. Der Meſſer— 


held wurde verhaftet. 


einer Kanne 


Ueber die Bezahlung einer 
52jährige Vito 


geriethen der 


Fortunato Cortabello an Clark und 
24. Straße in Streitigkeiten, in deren 
Verlauf Parto von ſeinem Gegner ver— 
meſſert wurde. Er befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Cortabello 
ſuchte nach verübter That das Weite 
und wußte ſich bislang ſeiner Verhaf- 
tung zu entziehen. 

James Culkin, der hieſige famoſe 
Delektive, den während eines Gefange— 
nentransports ſein Schutzbefohlener 


Joſeph Ecklund im Schlafe feſſelte, um 


Sie ließ ihn abbligen unter der Bes | 


aründung, daß fie jchon zugefagt habe, 
init Basler auszugehen. 


| feine Flucht 
Sacob3 ges | 


rieth 'n Wuth und jchwor feinem Ttes : 


benbuhler Rache. 
Als gejtern Abend Frl. Hallod von 
Basler heimbegleitet worden war und 


fich mit ihm vor der Hausthür unter= | 


hielt, tauchte plößlich 
„Geben Sie mir meinen 
alfo redete er Lottie an. „Wenn Sie 
fih von Basler den Hof machen laf- 
fen, fo fünnen Sie nicht3, ma3 mir ge= 
hört, haben.“ 

„Sch habe die Maffe nicht, oe, 
antwortete Frl. Hallod. „a gab fie 
Charlie.” Nacob3 wurde beleidigend. 
Basler gab ihm die Waffe. „Seht 
merde ich eö Dir anftreichen!” rief Ja 
cobs aus. Nm felben  Augenblid 
frachte ein Schuß und Basler brach, 
bon der Huael in die linfe Bruit ge- 
troffen, zufammen. 

Frl. Hallod fchrie Zeter und Mor- 
dio. George W. Bradley, Nr. 544 
MW. Lafe Straße, eilte herbei und pad- 
te Sacob3 im felben Augenblid, als 
diefer im Begriff war, no einen 
Schuß auf fein bemwußtlofes Opfer 
abzufeuern. Frl. Hallod fiel in Ohn- 
macht. Jacobs entwand fich Bradley’3 
Fauften und bemerfftelligte feine 
Flucht, obgleich er eine Strede meit 
pon Bradley verfolat wurde. 

Die Polizei murde benachrichtigt. 
Basler wurde in der Ambulanz der 
Bezirfsmacge an Lafe Straße nad) 
dem County = Hofpital gefchafft, mo 
die ihn behandelnden Aerzte ſeinen 
Zuftand als nahezu hoffnungslos be- 
zeichneten. 

Basler ift 23 Jahre alt. Er gab im 
Hofpital in einem lichten Augenblide 
an, daß er, mährend er mit Frl. Hal- 
lo im Union Barf fpazieren ging, be- 
merfte, daß ihnen in angemejjenerEnt- 
fernung Jemand mie ein Schatten 
folgte und daß er nun glaube, daß Ja— 
cob3 der Späher mar. 

Jacobs wurde heute Morgen, furz 
nad Mitternacht, verhaftet und in der 
Bezirkswache an der Weit Lafe Str. 
eingefperrt. Nach Angabe der Polizei 


“4 


hat er geitanden, Basler niedergefchof> | die Verhaftung 


Nacobs auf. | 
Revolver“, | 


| 
| 
| 


| 
| 


| Reifetafche gefeflelt, 


daı.n in aller Seelenruhe vom Zuge 
zu bemerfitelligen, traf 
Sarnitag Nacht hier ein und eritattete 
aeftern dem Leutnant Mar Danner 
»on der Bezirförwache an Weit North 
Averue Bericht. 

„Wir befanden uns in einem Raıt- 
&erabtheil einer „Chairear”, ald Ed» 
{und mir durch die Lappen ging“, fagte 
er. „Sein rechter Arın war an meine 
und fein linker 
und mein rechter Fuß waren zufam- 
mengefettet. Ich hatte den Schrülfel 
in meiner Hofentafhe und darüber 


| mein Tajchentuch und mehrere Papiere 


Mein Revolver befand fich in 


geſteckt. 
Gegen drei Uhr 


meiner Hüftentaſche. 
Morgens ſchlief ich ein. Als ich we— 
nige Minuten ſpäter erwachte, war 
Ecklund auf und davon; ich aber war 
an die Dampfleitungsröhre der Car 
gekettet. Der Halunke hatte ſich den 
Schlüſſel und meinen Revolver zu ver— 
ſchaffen gewußt. Ich konnte erſt in 
Laramie meiner Feſſeln entledigt wer— 
den. Ich werde ihn aber einfangen, 
koſte es, was es wolle. Niemand ahnt, 
wie mich der mir geſpielte Streich 
wurmt.“ 

Eulfin hat, ehe er nach Chicago zu: 
rüicfehrte, eine Belohnung für bie 
MWiedereinfangung des Auäreikers 
ausgefekt, die er aus feiner eigenen 
Iafche beitreiten will. Er ift 18 Jahre 
in Dienft und hat ich bisher nicht? zu 
Schulden fommen laffen. 

Unter der Anflage, ifrauen auf der 
Straße die Röde zerfchnitten zu haben, 
wurde geitern auf Veranlaffung bon 
Frau 3. PB. Campbell, Nr. 970 Wet 
Superior Straße, an N. Clark Straße 
der 53jährige Anftreicher Dle Chriiten- 
fon, ein verheiratheter Mann, verhafs 
tet. 

Schon feit längerer Zeit liefen in ber 
Bezirtswache an Dit Chicago Avenue 
Beichiverden ein über einen Mann, der 
an N. Clark und N. State Straße bie 
Kleider von ahnungslojen Straßen- 
gängerinnen zerfehnitten hatte. Wejtern 
fah Frau Campbell, wie ein Mann ihr 
Kleid zerfchnitt und die Scheere dann 
im NRodärmel verftedte. Sie ermirkte 
des Miffethäter?. 


fen zu haben, ohne daß ihm biejer eine | Chriftenfon leugnete, doch murbe die 


Veranlaffung dazu gegeben hätte. 

Lad Keefe, 
Schlagballfpieler und biefiger Klopf- 
fechter, der gejtern den „Unparteitfchen“ 
Charles Schoened, deffen Enticheidun- 
gen nicht feinen Beifall fanden, jchmer 
mißhandelt hatte, wäre bon einer wü— 
thenden Menge an einer Qaternenftange 


! 


ein balbprofejfioneller | 


| 
} 
! 
1 
| 


| 


Sceere in feinem Rodärmel gefunden. 

Sohn Meintofh von Weit Groß: 
dale, der- in der Anlage der Macshar 
Printing Company, Nr. 140 Monroe 
Straße, beichäftigt ift, wird feit Don- 
nerftag rüih vermißt. Er verlie, an 
jenem Tage wie gewöhnlich ſeine Woh⸗ 
nung, um ſich zur Arbeit zu begeben, 


aufgeknüpft worden, wenn es ihm nicht wurde aber ſeitdem nicht mehr geſehen. 


gelungen wäre, auf einen in Fahrt be- Seine Freunde 


behaupten, daß er 


findlichen Zug zu fpringen und zu ent- werthvolle Schmuckſachen bei ſich hatte, 


kommen. 

Er ſpielte 2. Baſe für die Monarchs 
gegen die Nectars in der BrewersBaſe— 
ball League an Kedzie Ave. und Huron 
Str. Nachdem Schoeneck mehrere Ent— 
ſcheidungen abgegeben hatte, die Keefe 
nicht paßten, fiel er über den Unpar— 


| 
| 


| 


und fie befürchten, daß er das Opfer 
eines Verbrechens wurde. 


Der „Hanufried““ als Reſpekts⸗ 
perſon. 
ſo 


Auf dem Marktplatz in Jena, 


wird von dort geſchrieben, iſt dem Be⸗ 


teiiſchen her, ſchlug ihn nieder und hieb 


unbarmherzig auf ihn ein, d 
Mitglieder ſeines Teams ihn fortriſ— 
ſen. 

Als Schoeneck von ſeinen Freunden 
nach einer Apotheke o getragen wurde, 
glaubte die Menge, daß er todtgeſchla— 


bi3 die | 


aründer der Univerfität, vem Kurfürs 
iten Johann Friebrih dem Großmü- 
thigen, deffen 400. Geburtätag por me- 


' nigen Wochen feierlich begangen murs 


Gen worden fei. Wuthentbrannt ftürzte | 
fie fich auf Keefe und deffen Genojfen. | 
Zektere hielten Stand, Keefe aber aab ; 


feige Terfengeld. -Die erhitterte Menge 
machte Jaqd auf ihn. E$ gelang dem 
Gebebten, die Geleife der Shicago- K& 
Korthmeitern-Bahn au erreichen, 
einen in Fahrt 
feringen und auf diefe Weile einem 
Lynchgericht zu entgehen. Als die Ver— 


lehrten, ſtießen ſie auf eine kleinere 
Horde, die ſich ſchon einen Strick ver— 
ſchafft hatte, an dem der rohe Burſche 
aufgeknüpft werden ſollte. 


auf! 


befindlichen Jua zu | . 2 er 
' Jun 39; nerzeit von der hieftgen Polizeibehör- 


| de erlaffene Verbot, 


foiaer nach dem Ballfpielplah zurüd- | DE „Hannfrieds” 


ı nialtena die 


Schoeneck mar, wie jpäter feftgeftellt | 
murde, nicht lebensgefährlich erlebt | 


worden. 
nach Haufe geichafft, ehe noch die Po- 
lizet eintraf. 

Während eines von Polen veranital- 
teten Ianzbergnügend in einem leer- 
ftehenden Gebäude fam es zu einer Kei= 
lerei, in deren Verlauf der 24jährige 
Schneider Elements Wilds, Nr. 140 
MW. 18. Straße, und fein um fünf Jub- 
re älterer Bruder John, wohnhaft Wr. 
146 ®W. 18. Straße, fcehmer vermeſſert 
wurden. Die Mikhanbelten fanden 
Aufnahme im County-Hofpital, mo 
ihr Zuftand als bedenklich bezeichnet 


angefchloffen und ihre Stellung nicht | wird. In Verbindung mit der Ste- 


unweſentlich verjtärft haben. 


cheret murden gejtern Ionn Protie 


Er wurde in einer Drofchte | 


de, ein Denkmal gejegt. Generationen 
fröbliher Mufenföhne verfammelten 
fich zu feinen Füßen und ließen es fich 
in ihrer Begeifterung nicht nehmen, 
ihn mit Bier zu überfchütten. Dage- 
gen hat nun vor einiger Zeit die Boli- 
zei Einipruch erhoben und die Stuben | 
ten jind auf dem beften Wege, Jich der 
Autorität der Polizei zu fügen. Das 
Senaer Volksblatt fchreibt: „Refpet- 
tirt wird jet augenfcheinlich das fei- 


die Huldigunaen 
am Marttplaß fei- 
tens der Stubenten bas Begiehen des 
Denkmals mit Bier fürberhin zu un- 
terlaffen. Diefem Erfuchen trugen me: 
Theilnehmer an dem 
Mittmoh Mittag aus Anlaf des Stif- 
tungstages der „Germanen“ ftattge- 
fundenen Umzuaes Rechnung; in ber 
üblichen Meife umringten wohl Männ- 


| lein und Weihlein das ehrmürdige und 
| fürzlich renovirte Denkmal, auch ftieg 


| bife undermeidliche Bierrede, doch blieb 


„Hannfrieb“ felbft von der feither ge- 
übten Biertaufe verfehont und nur das 
Pflafter unmittelbar vor dem Monu: 
ment wurde bon dem edlen Noß der 
Biergläfer und -Rannen benstt. Hof: 
fen mwir..daß e3 auch in Zukunft da— 
bei bleibt!“ 


Geitorben: John Dearina, aeliehter Nater von 
Rosie Sahbmeilter-tiimd Tithte Beters. Beerdiaung 
bon Aliam Sakmeiiters BRohnuna, 5092 N, 
55. Mbe.. Nefterfon Rarf, am Mittmnd. der 26. 
“Inauit. 2 .Uhr Nachm,, mit Kutiden nad dem 
Tarf Ridge Frtedhofe. 
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 Znded-Anzeige 

DREH nd die traurige 
Kohrıa et fere inmiaft geliebte 

er 
5 Gerteude Lippert 
im Alter bon 84 Yabren fanft im 
end it. Die —*—— ndet 
ftatt am Dienitag, den 25. Yuauft, um 
2 Ubr-Ram., dam Trauerbauie, 754 N. 
Halited Str., nad deur Montrofe isried- 
bof. Um itille Theiltabme bitten die be» 
trübten Hinterbliebemen: | 

Rudolph Lippert, Sohn. 

Glara Lippert, Scuwiegertochter. 

Gertrude Lippert, Abalph. Lippert, 


Entel. 
Eliſabetha Heine, Schweſter, nebſt 
Verwandfen. 


errn 


Zaded- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nacıs 
richt, daß uniere liebe Mutter und Schweiter 
Anna Marie Brandt geb. Beder 
im Alter von 58 Jahren und 6 Monaten nad 
lanaem Leiden felig im Heren enticlaien iit 
Beerdigung findet. ftatt am Mittwoh Morgen 
um 8.30 UÜbr, vom Zrauerhaufe, 315 Mobhamt 
Str., nad der St. Michael Rirde, und bon da 
nah dem St. Bonifazius Gottesader, Im itille 
Ibeilnahme bitten die trauernden Sinterblie: 
benen: ’ 
John, Bersnite, Marie, Anna, Kinder, 
DMarn Metmer, Schweiter. — 
Veter Beer, Jacob Beder, Brüder, 
Ionn Meimer, Schwager, nebit Berwands 
ten und Belanıtten. 


ToHde8-Anzeige 
‚steumden und Velannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Vater 

Conrad Schanze 
im Mer bon 71 Daheen 8 Monaten 
Tagen geſtorben 1jt. Die Beerdigung findet itatt 
am Dienftan,. den 25, Auguft, um 12 Uhr Mits 
tag3, vom Irauerbaufe, 990 S. Weitern Ape,, 
nab dem Waldheim Friedhof. Im itilles Beileid 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Henry Schanze, Sohn. 
Sophie Schanze, Schwiegertocter. 
Harry Schanze, Enfel. 
enry Schanze, Bruder, 


und 12 


ſmo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt. daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Auguſt Heinz 

im Alter von 49 Jahren verſchieden ift. Beerdi« 
ung am Dienſtag, den 25. Auguſt, um 2 Uhr 
Nachm., vom Träuerhauſe, 6216 Throop Str., 
nach Oakwoods. 

Mary Heinz, Gattin. 5 

Mrs. Annie G. Schmoll, Minnie, Emil R., 

Lisgie und Maggie Heinz, Kinder, 
Henry Schmoll, Schwiegerſohn. 


Todes-Anseige. 
—E— und Bekanunten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin 

Laura Bock 
im Alter von 73 Jahren geitorben ift. Pegräb- 
nis findet flatt am Dienftag, den_ 25. Auguft, 
1.30 Uhr, bom Trauerbaufe, 121 Oxchard Str., 
nah Wunder Friedhof. Im ftille Theilnahme 
bittet der betrüßte Gatte: 

Briedrih Bod. 


Bitte eine Plumen. 


Tode8- Anzeige 
‚Sreunden umdb Belannten bite — 
daß unſere geliebte Mutter un 
mutter 


Vach⸗ 
Stoß: 


Rifhelmine Schiewe 
im Alter don 72 Jahren feltg im Herrn eniichla- 
fen ift. Begräbniß findet ftatt am Mittmod), den 
26. Auguft, 12 lipe Mittan® bom ITranerbaufe, 
650 Diberfeh Blvd., nah dem Edangel. Botteds» 
ader Eden. 
Hermann, Auguite, Wilhelmine, franz, 
Adlina, Emma. mdi 


Todes-Anzeige 
‚Beeunden und PBelannten die traurige Nad- 
tigt, daß meine geliebte Gattin 

Sofephine Hamann geb. Ball 
am 22, Nuguft im Alter bon 41 Jahren gt 
ftorben ift. Beerdigung am Dienitag, den 25. 
Auguft, um 1 _Ubr Nadbm., von der Wohnung 
von William Hamann, 1501 Wrigbtwood Abe,, 
nah dem Graceland Friebbof. 


Fred G. Hamann, Satte. 


Todes: Anzeige 


renden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Mary Braun geb. Schventhaler 

nad fchwerem Leiden im Alter von 62 Habren 
und 5 Monaten fanft im Herrn entichlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienltag, um 1 
Uhr Nadm., vom Trauerbauje, 458:N. Wells 
Eir., nah Mofehilf. Um ftille Theilnahnte Bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: .. 

B. Braun, Gatte, nedft Pindern. 


Geitorben: Am 22. Auguft 1903, Jacob So- 
fert, 70 Jahre, 7 Monate alt. Geliebter Butte 
von Barbara Hofert geb. Haberbufh, Bater boıt 
Charles, Albert, Otto, Jacob, Williaun, George 
und Frau John Miglaff. Beerdigung am Dien» 
ftag, den 25. Auguit, vom Zrauerbaufe, 14 St. 
Geoyne Eourt, nah der isree Metbodift Kirche, 
Mozart Str., nabe Armitage Uve,, und, bon dort 
per Kutfhen nah dem Boreft Home Briedhof. 
Bitte feine Blumen. 


Geitorben: Chriitian ris, 59 Yabre alt, ge» 
liedter Gatte von Minnie Frig geb. Boldt, Vater 
bon Minnie, Kounis, oda, Ehriitian und Matbil- 
da. Beoräbnik am Dienitag, den 25. Auguit, 
bom Trauerhaufe, 504 Erhital Str., um 1 Ubr 
Nachm., nah Lamlisecht3 Kirche, Chicago Ave. 
und Noble Str., don dort nah dem Concorbiu 
Sriedbof. 


Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir allen den zahlreichen am 
Begräbniß meiner lieben Gattin 
Meta Neubauer 


Theilnehmenden, ſowie für die ſchönen Blumen⸗ 
ſpenden unferen, tiefgefühlteſten Dank aus. Ins— 
beſondere dem Paſtor Dffenberg für die troſtrei— 
chen Worte am Sorge der Beritorbenen, fomie 
für die prompte Auszablung des Gterbegelde3 
vom ®egenfeitigen Unteritügungädberein meinen 
beralihen Dant. 

George Neubauer, Gatte, 

Barbara und Wtarie, Kinder. 


Don großer AMicligkeil 
German Amer. Fed. of Illinois, 


Ancient Order United Workmen 


und Auderer. 
Erfahrener Lebensverſicherungs-⸗Expert (Ad⸗ 
juſter) gibt Ihnen koſtenfreie Information. Man 
adrefjire D. 122 Abendpoft, 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Elarl und Evenfton Ave. I 


BEP KONZERT "wE@ 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Die &t. ZJohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
eine begrenzte Anzahl von Bafanzen. — 
Fr. Ss T. Emuthe, Delafield, 
15iu,mmfr,39% 


Rur 
Adrefjirt: 
Baufefha Eo., Wis. 


REPARATORY AND 
COLLEGIATE SCHOOL 


662 2aSalle Ave. 
Schuljahr beginnt am 14. September. Tel. Bla 
3212. Mih Dormener, Borft. agid,mmfrimt 


Thut e8 jegt und heute! 
Gcht und jeht Anbiana Harbor! 

Der umfichtige Kapitaliit, Der Heiminder, 

Der Geihäftsmann, Der Arbeiter, 
„Ihöpfen den Rabm ab:, wenn fie Xotten ım 
Zudiana Harbor Taufen. 

Yot3 erden jet für $165 und aufm. verfauft 
(werden bald erhöht). Bedingungen: $10 Anzahlung 
und 5 per Monat und aufwärts. Kauft jest — 
und nichts hindert Euh am Gelpdmahen. — Frei⸗ 
Erfurjion jeden Tag diefe Woche, via Late Ehıri 
Eiienbabn. Züge fahren ab um 9:40 Borm., 12:05 
und 3 Uhr Nahm. sFreisTiders im unferer Drfice. 
Freie Beförderung die ganze Woche für Diejenigen, 
die fchreiben oder voriprechen für Tidets u. Blchleim. 


EAST CHICAGO uO., 4. Fiur, 77 E. Jackson Bivd. 


16agfonmdbmdfr* 

(DTE> N. WATRY & co., 
99 Oft Randolph Str., 

—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen umb Augengläier eine Sprialttät. 

NAodaks, Gameras und phologr, Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randnlph Str. 
R 5 “2. Zeus er * u 
‚_ Gute erite pothe 
verlaufen. Ielegbon: Geniral BO Inu 





Ber Arbeitertag. 


— 


Man rechnet auf 100,000 Manu, 
für den Feitzug. 


Die bisherigen Anmeldungen. 


Angeftellte der Purington’fhen Ziegelei in 
Galesburg fangen an, fih zu oraan': 
firen. —R. R. Dommelly & Sons werden 
ihr Geichäft nicht verlegen. 


m voriger fahre ftellten fich für 
den großen Yeitzug der organifirten 
Arbeiterfchaft 46,000 Mitglieder von 
Gewerkverbänden in Neih’ und Glied, 
für den biesjährigen Yeitzug_ rechnet 
der Vorfehrungs-Ausfhuß auf Grund 
der bereits eingelaufenen Anmeldun- 
gen auf eine Betheiligung von minde- 
tens 100,000 Berjonen. Um die zur 
Aufſtellung des Zuges u. für den Marſch 
erforderliche Zeit möglichſt abzukür— 
zen, wird der Zug diesmal, wie ſchon 
gemeldet, in zwei von einander geſon— 
derten großen Unter-Abtheistingen for- 
mirt imerden, deren eine auf der Weit- 
jeite, am Yadfon Boulenard, weitlic 
von Halfte Strafe, Aufitellung 
nimmt, mäbhrend die andere auf der 
Südfeite, am Michigan Boulevard, 
füdlich von ber 16. Straße, antritt. 
Die beidenKolonnen marſchiren gleich— 
zeitig los, vereinigen ſich auf der Kreu— 
zung von Jackſon Boulevard und Mi— 
chigan Ave. mit einander und ſetzen 
dann den Marſch Schulter an Schul— 
ter fort bis zur Chicago Avenue, mo 
der Zug fi am Thurm der Wafjler- 
werte auflöft. Beide Unter-Abtheilun- 
aen werben aus je vier Diptjionen be- 
ftehen, und zwar jind für diefe bisher 
Anmeldungen eingelaufen mie folat: 

MWeftfeitew Abtheilung. 

1. Divifion: Rath der Baumate- 
rialarbeiter, unter Chefmarihall Baf- 
jett; Holzbearbeiter, Zofalverbände 1, 
7, 17, 49, 44 und 94 — zufammen 
5000 Mann; Meffingarbeiter, Zofal- 
verbände 6, 83, 88, 127, 143, 212 und 
272, zufammen 3500 Mann; Ber: 
einigung der Metallarbeiter, Zofalver- 
bände 3, 25, 49, 63, 77, 79, 2 — 
zufammen 3000 Mann; Majchinen- 
bauer, Diftriftärath und elf Lofalver- 
bände ber regulären, jomie acht der 
„Junior“ =» DOrganifation, zujammen 
7000 Mann; Marmorarbeiter, zei 
2ofalverbände mit zufammen 450 
Mann; Union ber Steinhobler, 75 
Mann; Union der Anftreicher von 
landwirthſchaftlichen Geräthen; Zie— 
gelſtreicher, Diſtriktsrath und zehn Lo— 
kalverbände mit zuſammen 2000 
Mann; Eiſengießer, acht Lokalverbän— 
de mit zuſammen 3500 Mann; Grob— 
ſchmiede und Handlanger, zuſammen 
2500 Mann. 

2. Diviſion: Liga der Gewerkſchaf— 
ten, welche Schutzmarken führen. Huf- 
ſchmiede, 1000 Mann; Angeſtellte von 
Eiſenwaarenhandlungen, 450 Mann; 
Angeſtellte von Hufnagelfabriken, 135 
Mann; Kutſchen- und Wagenbauer, 
1500 Männ; Bilderrahmen = Arbeiter, 
1500 Mann; Schub- und Gtiefelar- 
beiter, 900 Mann; Arbeiter von Kof- 
ferfabrifen, 700 Mann; Orgel- und 
Piano-Bauer, 1000 Mann; Damen- 
fleidermadher, Union Nr. 21, 200 
Mann; Kaffeeröfter, 100; DVerfertiger 
eiferner Bettitellen, 650; Hutmacher, 
100; Bejenbinder, 100; Angeftellte von 
Mineralwafjer-Handlungen, 100; An- 
geitellte von Strumpfmwaaren - Fabri- 
fen, 50; Müten- und Rappenmacdher, 
200; Fapbinder, Union Nr. 1 und 15, 
400; Matratenmader, 100; Hand: 
Iungsgehilfen, 3000. 

Vereinigte Drud-Gemerkichaften — 
Preßleute, 550; Erpedienten, 100; Zu- 
derbäder, 250; Gummi-Xrbeiter, 50; 
Dfen-Monteure, 200, 

3. Divifion: Fuhrleute,Nr. 2, 1100; 
Nr. 3, 500; Nr. 4, 1500; Nr. 7, 500; 
Nr. 11, 500; Nr. 15, 900; Nr. 18, 
500; Nr. 22, 400; Nr. 25, 450; Nr. 
32, 550; Nr. 44, 600; Nr. 48, 800; 
Nr. 52, 1300; Nr. 53, 400; Nr. 69, 
75; Nr. 72, 300. 

4. Divifion: Diftriftsrath der 
Schiffahrts-Arbeiter; Holahofarbeiter, 
500; Getreideichaufler, 100; Eifen- 
bahnſchwellen-Auslader, 100; Schiffs— 
heizer, 200; Kohlenſchaufler, 100; 
Pfahlrammer, 300; Drainirungsröh— 
renleger, 250; Schiffszimmerleute, 
250; Brücken- und Dock-Zimmerleute, 
125; Hausmeiſter von Wohngebäu— 
den, 1000; Hausmeiſter von Office— 
bauten, 1000; Barbiere, 450; Haar— 
Ipinner, 40; Pflaſterungs-Inſpekto— 
ten, 50; Tarbenmifcher aus Drude- 
reien, 40; Ieppicharbeiter, 100. 

Süpdfeite - Abtheiluna. 

1. Divifion: Schlahthausarbeiter, 
Diftriftsrath; Nr. 87, 1190 Mann; 
Nr. 116, 1400; Nr. 118, 500; Nr. 
132, 1200; Nr. 135, 450; Nr. 139, 
700; Nr. 140, 1200; Nr. 154, 200; 
Nr. 158, 350; Nr. 166, 450; Nr. 167, 
600; Nr. 171, 1600; Nr. 183, 1100; 
Nr. 191, 900; Nr. 307, 300; Verpader 
und Berfender, 1400; Nr. 212, 500; 
Nr. 219, 1200; Nr. 231, 200; Arbei- 
ter aus Schmalz-Raffinerien, 600; 
Güpdfeite Markthelfer, 100; Meitfeite 
Marttbelfer, 100; Waagemeifter, 500; 
Fahrftuhlbediener, 400; Handlanger 
bon Dampfröbrenlegern, 150; Eifen- 
bahnmagen-Ausbefferer, 1200; Eifen- 
bahnmagen =» Reiniger, 1000; Blech 
bücdhfenmader, 700; Mühlenbauer, 
400; Tagelöhner aus den Viehhöfen, 
200; Berpader von Häuten, 300; 
Kaarfpinner, 100; Anſtreicher, Nr. 
980, 200; Zeimfieber, 300; Geifen- 
fieber, 500; Haararbeiter, 100; Hand- 
langer der Schlädhter, 600, 

2. Dipifion: Bauhandmerker, Di- 
ftriferath; Glektrizitätsarbeiter, drei 
Verbände, 1700: Maler und Anitrei- 
cher, vier Verbände, 1850; Baufchrei- 
ner, 7000; Baufchmiede, 250; Keifel- 
fchmiebe, 675; Keffel- und Damdfröh- 
ren- Verfleider, 125; Bauflempner, 


75; Theerpappe-Dachdeder, 250; Yüch- 


—— — ————— — —— —— — — 


1200; Schiefer- und Ziegel⸗Dachdecker, 

werfarbeiter, 400; Fahrftuhlbauer, 
315; Zementirer, 400; Bediener von 
Hebeftahnen, 200; Berkitter von Mau- 
erwerf, 200; SHeriteller von Zement: 
Bürgerfteigen u.j.m., 900; „PBlum- 
bers“, 1000; Eintichter automatifcher 
Löſchvorkehrungen, 150; Einrichter 
von Gasleitungen, 150; Dampfhei⸗ 
sungs&-Einrichter, 650. 

3. Divifion: Vereinigung der 
Dampferzeuger, 4500; Schanftellner, 
500; Angeftellte von Großhandlungen 
nit Materialwaaren, 700; Ungeftellte 
bon Droquen-Großhandlungen, 200; 
Angeftellte von Glas- und Porzellan- 
mwaaren-Gefhäften, 150; Angeitellte 
ver Verfandi-Abtheilungen von Waa- 

Handlunasgehilfen 
die Blumber- Mate: 


tenbäufern, 125; 
son Gefchäften, 
tial führen, 500. 

4. Divifion: Frachtverlader, 3100; 
Bruderfchaft der Zugdebienfteten bon 
Eifenbahnen, 500; Fier-Inſpektoren, 
200; Markthelfer von Kommiſſions— 

Geſchäften, 100. 

Einige von den ſtärkſten Vereini— 
gungen, deren Betheiligung ſicher iſt, 
haben ihre Anmeldungen noch nicht 
eingeſchickt. So fehlen noch die Laſt— 
wagenfahrer mit 8000, die Bauhand— 
langer mit 6000 Mann und verſchie— 


| 


n* 


daden den pian 


Lyman Cooley über das Draini— 
rungs⸗Problem. 


Aus Dem Gefundheitsamt. 


Mayor Barrifons weitfchauender und hoch: 
liegender Ehrgeiz. — Seat Drähte für’s 
Jahr 1908. — Die Stadt: und Townver⸗ 
waltung Evanitons. 


Der Zivil - Ingenieur Lyman €. 
Cooley, von weldhen: der Plan zur An- 
legung des großen Drainagegrabens 
urfprünglich ausgegangen ijt und ber 
au als Mitglii® der Abmwafler - Be- 
börde viel zur Ausführung diejes Pla- 
nes — jomeit diejelbe bis jegt gefche- | 
ben ijt— beigetragen hat, heifgt die von 
Ehef- Ingenieur Randolph für die | 
Drainirung der Ealumet-Pegion ent- | 
worfenen Pläne nicht qui. Gr macht | 
darauf aufmerfjam, dah die Benölfe: | 
tung der Calumet = Region zur Zeit | 
nicht mehr als 100,000 Köpfe ftarf fei. 
Zur Drainirung des Bezirtes imerbe es 
genugen, menn man eine vorläufige 


dene andere Verbände mit zahlreicher | Anlage unter Mitbenußung des alten 


Mitaliederfchaft. — Als Shefmarfchall 


wird Präfident Schardt von ber „Fe: | richte. 


deration of Labor” den Zug anführen. 
* * * * 

Dem Präſidenten Hank von der In— 
ternationalen Union der Ziegler und 


Terra Cotta-Arbeiter iſt es jetzt doch 


gelungen, einen Theil der in den Bus | 


rington'ſchen Ziegelei - 
Galesburg bejchäftigten Leute geivert- 
ſchaftlich zu organiſiren. Es haben fich 
indeſſen bisher kaum 100 von den 350 
Arbeitern, die in Frage kommen, dem 
Verband angeſchloſſen, und Herr Hank 
ſagt, daß gegen die Purington'ſchen 


Backſteine doch der Boykott erklärt wer-⸗ Waſſerlaufes. 


Anlagen zu | nad Herrn Gooley3 Dafürhalten ieit 


den würde, fall3 nicht im Laufe biefer | 


Moche fich die Mehrzahl der Angeftell- | Mährend voriger Woche im Iſolir-Ho— 


ten zur Aufnahme in die Union melde. 
Herr ®. ©. Purinaton, der Gejchäfts- 
führer ber Firma, miederholt feine 
Thon früher abgegebene Erklärung, 
daß er gegen den Anfchluß der Leute 


linois- und Michigan- Kanals ein- 
Die Kojten derfelben würden 

ſich auf nicht mehr als 52.500.000 | 
jtellen. Zur Verwirklichung des von 

Herrn Randolph für die Calumet-Re- | 
aton entworfenen Planes wiirden da= | 
gegen mindejtens $12,000,000 erfor=- 
berlich fein. Diejeg Geld würde man 


zwedmäßiger verwenden für eine ange- 
meflene Drainirung der Nordfeite, mit 
Einfluß von Eoaniton, für die Re- 
gulirung des nderenLaufes vom Nord- 
arm des Chicago-SFlufies, bezw. zur 
Erweiterung und Vertiefung Ddiefes 





Gon zwölf Blattern-Patienten, die 


Ipital untergebrait werden mußten, 
maren zehn noch nie geimpft gemefen. 
Sehs von den Leuten hatten fich die 
Krankheit von einem Menfchen aeholt, 
der an den Blattern erfranft, aber 


an die Union nicht das Mindefte ein- | dem Gefundheitsamte nicht gemeldet 
zumwenben hätte, daß aber die Beamten | merben war. DerBetreffende wurde im 


der Union ihm nicht zumuthen dürfen, Hinterzimmer einer Wirthſchaft ver⸗ 


daß er ihnen die Organiſationsarbeit 
abnehme. 

Bon’ Mitgliedern der Buchdruderei- 
Fzirma R. R. Donnelly & Sons wird 
ein Gerücht al3 unbegründet bezeichnet, 
daß auch fie im Sinne habe, ihr Ge- 
Ihäft aus Chicago zu verlegen. Herr 
Reuben H. Donnelly aibt an, daß 
Herr W. B. Confey, der die Firma 
Rand, MNally & Co. dazu bewogen 
babe, Schritte zur Verlegung ihres 
Gefchäftes nah Waulegan einzuleiten, 
auch feine Firma zu einer ähnlichen 
Mabnahme habe veranlaffen mollen, 
damit aber feinen Erfolg gehabt habe. 
Herr Confey, der vor acht oder neun 
Sahren jeine Druderei von hier nad) 
Hammond verlegt bat, findet e3 jet 
auch dort nicht mehr fchön und fpricht 
dabon, eine Anlage entweder nad) 
South Haven oder nah Holland, 
Mich., zu verlegen. 

—— — — — 


Ein heißer Tag. 


Der Wärmemeſſer ſtieg zeſtern bis auf 90 
Grad. 


Die Menſchheit hatte geſtern ſchwer 


unter der Hitze zu leiden und ſehnte 
ſich vergeblich nach der kühlen Seebriſe, 
bie ihre ſonſt wenigſtens zeitweiſe Lin— 
derung zu ſchaffen pflegt. Der Wär— 
memeſſer ſtieg langſam bis auf 90 
Grad, den höchſten Stand, den er bis— 


| 


| 


| 


| 
! 


| 


I 
I 
t 
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pflegt und fam als Refonvaleszent mit 
den Gälten des Lofals in Berührung. 

Eine auffällige Erjcheinung tit es, 
daß Jich unter den 483 Todten der po- 
rigen Woche 50 Prozent Angehörige 
des männlichen al3 des weiblichen Ge- 
Ichlechtes mehr befunden haben. Die 
betreffenden Ziffern lauteten bezw. 
291 und 192. 

Der Eifer, mit welchem das Ge- 
Jundheitzamt in jüngfter Zeit ber 
Milch-Inſpektion obgelegen, hat ver— 
urſacht, daß die tägliche analytiſche 
Unterſuchung des ſtädtiſchen Leitungs— 
waſſers zeitweilig hat eingeſtellt wer— 
den müſſen. Nachdem man jetzt erreicht 
hat, daß in der Beſchaffenheit der 
Milch, die in den hieſigen Markt ge— 





liefert wird, eine weſentliche Verbeſ— 


ſer-Unterſuchungen wieder aufgenom— 
men werden. In der Zahl der Typhus— 
Erkrankungen iſt die befürchtete Zu— 
nahme bisher noch nicht eingetreten. 
Zwar werden bon Xerzten dem Ge- 
ſundheitsamt faſt täglich eine große 
Anzahl Proben des Ausmwurfs ver: 
meintlicher Iyphus-Patienten zur Un- 


ı terfuchung zugeftellt, aber die Zahl der 


| tft nicht geitiegen, 


| 
| 
| 
| 
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lang während des Monats Nuguit er= | 


reiht bat, und ala die Sonne jant, 
wies er noch immer auf 86 Grad. 
Märe geitern ein Arbeitstag gemeien, 
fo wären zmeifellos viele Erfrantun- 
gen in Folge der. Hite 
gemefen. Die Bewohner der dichtbejie- 
delten Stadttheile auf der Weitfeite 
litten entjeglich unter der Hite, und 
im „Ghetto“ jchliefen die Bewohner 
arößtentheil® auf dem Bürgerfteia, 
wohin fie ihre Lagerjtätten gefhafft 
hatten. In den Parks drängten fid) 
Taufende, und namentlih nad dem 
Lincoln Park fand von der Norbmeit- 
feite eine mahre Völtermanderung 
ftatt. Nach mäßiger Schägung betrua 
die Menge der Belucher, von Morgens 
bis Abends gqerechnet, 100,000 Köpfe. 
Die Straßenbahnen madıten natürlich 
dabei glänzende Geichäfle. 


Deutſches Thoater. 


Die Saiſon wird am 20. September eröffnet 
warden 

Aber Frl. Margarethe Nuchmdorf 
vom Stadttheater in Diifelderi ala 
erſte Salondame, bat Direktor Wad;3- 
ner vom Babfi-Theater in Milwantee 
Herrn Julius Niebt von Breslau ols 
Neaiffeur und Charakterdarſteller, und 
Herrn Karl Waldfhuck von Linz ais 
jugendlichen Liebhaber engaairt. Tiie 
neuen Kräfte merden Ende dirfer Wo 
&e hier eintreffen. Die hiefigae Saiymı 
wird am Gonntag, den 20. Septer- 
ber, eröffnet werden. Bemerfensmertf) 
ift, daß Herr Niedt, welcher ala Nach: 
folger von Hermann Werbfe geivonnen 
murbde, 
Stadttheater von Breslau beffeidet 
hat, wie fein VBoraänger zu der Zeit, 


| 


\ 
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dur Inphus verurfachten Todesfälle 
auch wird aus den 


Hofpitälern nicht gemeldet, dak da- 


' jelbjt die Zahl der Inphuspatienten 


eine aroße Zunahme aufmeile. 
Die aus St. Paul eingetroffene 
Meldung, dag Mayor Harrifon dort 


geäußert habe, er würde, menn er 


| Mitte nädjten Monats nad) Chicago 


I 
} 
I 
I 


zu bermelben | 


zurüdfehre, den Standpunft erflären, 
welchen er in Fragen der nationalen 


| Bolitif einnehme, ift außerhalb Chi- 


| 
| 
| 
} 
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cagos vielfach al& eine verfchleierte 


ı Anfündigung aufgefaßt worden, daß 
; der Manor fi als Bewerber um bie 
nächſtjährige demokratiſche Präfident- 
ſchafts-Kandidatur anzumelden beab— | 


| 
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ferung eingetreten ijt, werden die Wal: 
| 
| 


ihtige. In Wirklichkeit aber hat der | 
Mayor nicht nur feine derartige Ub- | 
fihten, fondern er würde fich wahr: | 
fcheinlich jogar mit Händen und Fri: 
Ben gegen die Kandidatur jträuben, 
falls diefelbe ihm — mas er freilid 
faum zu befürdten braucht — vom 
Konvent der Partei angeboten merbden | 
iollte. Manor Harrifons Ehraeiz hat | 
fih allerdinas das Weihe Haus erko: | 
ten, da aber der Viüirgermetiter es für | 
au&gefchloflen hält, daß die demofra- 

tifche Partei ichen bei der nächjltähri- 


| gen Nationalwahl ftegen kann, fo hat ı 


ı er nicht die mindejie Yujt, das Opfer: 


lamm zu fptefen. Dagegen wird er alle 
Hebel inBemwequng fegen, um als Füh— | 
ver der Alinoifer Delegation atf den | 
PBarteifonvent aefchidt au werder. Dort 
will er-—auf einer Kompromit-Platt- 
form, die unter jeiner Mitwirtung jebt 
ſchon zurechtgezimmert wird — die 
radikalen weſtlichen Elemente der Par— 


tei mit den konſervativeren öſtlichen zu 


aut ab, ſo würde ihm das — 


bisher diefelbe Stellung “am ; — 


| 


i 
! 


ala er von Herrn Wachsner engagirt | 


wurde. 


— — —— — 


1T o Verfudt eine 
5 t Flaſche des Bit— 
Mo $ ter3 das nächfte 
Mal wenn Euer 
— Magen außer 
Ordnung iſt oder 
Eure Leber- träge 
ift. Ibr werdet 
mit dein NReful- 
%* tat zufrieden ijein. 
A E83 beilt pofitid 
KUN Sauren Magen, 
— — Migräne, 
LS Schlechten Appetit 
RB STOMACH Berktopfung, 
Dpöpepita und 
ITTERS Unverdaulichte it. 
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| 
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bereinigen juchen. Hat er damit Erfola 
und Tchneidet die Rrrtei mittels diefer 
Plattform bei der Wahl einigermaßen 
meint er 
* die beite Ausfiht gepen, im Jahre 
1908 als Kandidat nuf den Schild ae, 
hoben zu werben. 
* 


Die Mitglieder derTomnpermwaltung 
bon Evanfton, gegen welche im Kreis— 
gericht die Klage erhoben worden tft, 
daß fie fich Durch Bezug gefehtwidrig 
hoher Sperteln in unrechtmäßiger 
Weife bereichert haben, jtellen diefe An- 


* * 


ſchuldigungen nicht gerade in Abrede. 
Sie begnügen ſich mit der Behauptung, 


daß die Anſchuldigung von ſtädtiſchen 
Beamten und anderen Leuten ausgehe, 
welche ſchon lange auf die Ver— 
ſchmelzung der Town⸗ mit der Stadt⸗ 
verwaltung hinarbeiten, daß aber dieſe 
Stadtverwaltung auch in vieler Hin⸗ 
ſicht zu wünſchen übrig laſſe. Frie— 
densrichter Boyer, der als Mitglied der 


aa 
pow 


— 


Townverwallung ſich ebenfalls wege 

Amtsmißbrauchs vetantworten ſoll, 
deutet an, daß Mitglieder der Stadt⸗ 
verwaltung ihm nahegelegt hätten, in 
Prozeſſen, die wegen Uebertretung des 
Schankverbots vor ihm anhängig ge⸗ 
macht würden, Entſcheidungen in 
ihrem Sinne abzugeben. Da er auf 
dieſe Zumuthungen nicht eingegangen, 
ſeien alle derartigen Prozeſſe einem 
Kollegen von ihm zugeſchuſtert worden. 
Ferner tadelt Herr Boher den Bürger 
Patten — der jetzt an der Spitze des 
Ausſchuſſes ſteht, welcher gerichtlich ge— 
gen die Townſhipbehörde vorgeht — 
weil er während ſeines Amtstermines 
als Bürgermeiſter angeblich zahlreichen 
Miſſethätern die denſelben auferlegten 
Geldſtrafen willkürlich erlaſſen habe. 


QWus Lichesgram. 


ie tnjähriae Grac* tn tranfKarbolfäure 
kur + 

Bor den Augen zahlreiher Stra- 
Bengänger verfuchte geitern Abend an 
Halited und Monroe Straße die 19: 
jährige Grace Stein ihrem Dafein 
mittels SNarbolfäure ein Ende zu 
machen. Ein Mann au& der Menge 
fchlua ihr die Giftflafche aus derYand, 
nachdem fie einen Theil des Inhalts 
aetrunten hatte. Die Lebensmüde fand 
Aufnahme im County-Hofpital, mo 
ihr Zustand als bedenklich bezeichnet 
wird. ; 

‘m Hofpital verfuchte die Patien- 
tin zu fprechen, war aber faum im 
Stande, fid) veritändlih zu machen. 
Sie beanügte jih damit, den Xerzten 
zu faaen, daß fie in ihrer Börfe einen 
Zettel finden würden, der die ge— 
mwünjchte Aufflärung enthalte. 

Der Zettel lautet wie folgt: „Wen 
e3 etwas angeht! Sch fterbe aus Liebe 
zu Charles Billings. Ich Habe H1000 
in der Bant,Berficherungsgeld, welches 
ich meinem fleinen Bruder Tom ver 
mache, der fich bei meinen Eltern in 
Braidivood, IU., befindet. 

Man bemühte fich vergebens, nähes 
re Ausfunft von der Lebensmüden zu 
erlangen. Xhr Mund und ihre Kehle 
imaren zu jchwer verbrannt. Die Po— 
lizei muthmaßt, dat Grace Nr. 5252 
Laflin Straße logirte und daß fie 
das Gift in einer ın der Nähe ihrer 
Wohnung gelegenen =Hothefe eritand. 

„Bitte, jtöre mich nicht, da ich eine 
qute, lange Raft zu halten gedente,” 
das Ivaren die legten Worte, Die ge- 
itern früh at Uhr Wm. &. Carr, 
Nr. 1093 Elfton AUpe., zu feiner Frau 
ſprach. Gegen Mittag fand ihn feine 
rau als Leiche vor. Neben dem Bet- 
te, auf den Dielen, lag eine ?ylafche, 
die Karbolfäure enthalten hatte. Der 
Veritorbene war 45 Yahre alt und 
feit mehreren Monaten franf und ar- 
beit3unfähig. 


Geftern wurde die Leiche von Ed: | 


ward &. Gampbell, Nr. 252 Waveland 
Ave., der ſeit dem 19. Auguſt ver— 
mißt wurde, am Fuße von Goethe 
Straße aus dem See gefiſcht 


ſtattungsgeſchäft, 
Straße, geſchafft. Dort wurde ſie von 
einem Schwager des Todten identi— 
fizirt. 

Der Bäcker Hugo Riddell, der über 
der Wirthſchaft von Nickolas Shank 
an Madiſon und Hannah Straße lo— 
girte, wurde dort geſtern, an Leucht— 
gas erſtickt, aufgefunden. 


„Ich hatte ein lanfendes juckendes Geſchwür an 
meinem Bein. Doans Ointment beſeitigte au— 
genblidlich das Brennen und die Schmerzen und 
brachte ſchnell eine dauernde Heilung.“ E. W. 
Lenhart, Bowling Green, O. mmifr 


—f —ñ ee — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Die hieſige Schweizer-Kolonie ſieht 
mit begreiflicher Spannung dem Er— 
gebniß des Wettſingens entgegen, wel— 
ches das Hauptereigniß des am näch— 
ſten Sonntag und Montag in Detroit 
ſtattfindenden 4. Feſtes des Schwe i— 
zer-Amerikaniſchen Zen— 
tral-Sängerbundes 


tigſten hieſigen Schweizer 
vereine, der Grütli-Männerchor und 
ber Schweizerklub-GSängerbund, an 
dieſem fröhlichen Wettbewerb betheili— 
gen. Alle Sänger und Sangesfreunde, 


und ! 
mittels Anbulanz nah Willens Bes | 
Nr. 284 N. Clark 


a 


Ein 





1903. 


—— 


guter 


Wink. 202 


5c Zigarre 


Ein fremder in einem fremden Drte jollte fieh daran erinnern, die 
Cremo zu verlangen. Sie können fie am Bande erfennen. 


‚Die gangbarftie Zigarren: Sorte 


Beim Baden ertrunken. 


mann W. Pafjow eines der Opfer. 


Zuſammenſtoß. 


Zwei Perſonen, darunter eine Patientin, 
verletz. ÿIm Schlafe zu Tode gerädert. — 
Cödtlicher Schrecken. — Im Verfolgungs— 
wahn. — Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Wm. Paſſow, Nr. 920 W. 12. Str., 
ertrank geſtern im Fox Late. 
40 Jahre alt und ein 
glied der Firma Charles 
ſow Sons, 
lards. Er befand ſich mit ſeiner Fa— 
milie in der Sommerfriſche 
ternahm mit ihr geſtern eine Fahrt in 
einem Segelboote. Der Hut eines ſei— 
ner Kinder fiel über Bord. Paſſow 
wollte ihn herausfiſchen, verlor das 
Gleichgewicht und fiei in den See. In 
Geſellſchaft des Ertrunkenen befanden 
ſich Herr und Frau Louis Paſſow, ſein 
Bruder und deſſen Frau, ſowie die drei 
jungen Söhne von William Paſſow. 
Unglücklicher Weiſe wußte außer Herrn 
Paſſow ſelbſt Niemand die Segel der 
Jacht zu handhaben, ſo daß dieſelbe 
raſch von dem Schwimmer abtrieb, 
der ſich zehn Minuten lang bemühte, 
das Boot zu erreichen. Als ſeine Kräfte 
erlahmt waren, warf ſich Paſſow auf 


Ytıt- 
Paſ⸗ 


| den Rüden und rief feinen Söhnen zu: 


1 
! 


| 


i 
i 


„Ih kann nicht länger aushalten — 
lebt wohl, Jungen!” Dann fant er, um 
nach einigen Sefunden ein leßtes Mal 


aufzutauchen. Er winfte feinen Anges | 
hörigen in der Jacht noch ein Xebewohl | 
fein | zu und verfanf dann in die Tiefe. Die | 
toteb, Werben fid) both zwei Der tüch- | ganze Naht Hindurdy bemühten fich | 
Gefang- | Freunde des Ertrunfenen vergeblich, 


feine Leiche zu bergen, und heute Mor- 
gen gingen zivei Taucher nac) For Late 


den ivaren, um die Qaiche an das Land 


welche die Sängerfahrt nah Detroit | zu bringen. 


und das fchöne TFeit mitmachen wol- 
len, fönnen nähere Austunft in der 
Schmweizer-Halle, Nr. 109 Wells Str., 
bei dem allezeit freundlichen Wirth 
erhalten, der jhon durch feinen Na- 


| men, Samuel Wirth, zum Wirthöbe- 


ruf bejtimmt zu fein fcheint. — Heute 
Abend findet in Uhlich& nördlicher 


Halle eine Süängerfeitprobe des Grütlt- | 
Männerchors, unter Leitung vonHerrn | 


Gußmiler, ftatt. 


— — — 


eine 


hiefigen Bulgaren 


Während des Badens 
plaines Fluffe im Santa Fe-Parf er- 
tranf geitern vor den Augen von Huns 


der Vertreter des 15. Diftrifts in der 
Staatsgeſetzgebung. Zwei ſeiner 
Freunde bemühten ſich vergeblich, ihn 
zu retten. Die Leiche wurde 


Verunglüdten, Nr. 706 W. 18. Str., 


| geichafft. 
* Im Hull Houfe hielten geftern die | 


Mafienver- | 


fammluna ab, in welcher ein Bejchluß | 


zur Annahme gelangte, den Präfiden- 
ten der Ver. Staaten zit erfuchen, in 
einer Note an die europäischen Mächte 
der Entrüftung Ausdrud zu verleihen, 
melche da& ameritantfche Volt ob der 
fürzlihen Gemaltihaten der Türfen in 
Mazedonien erfüllt. Auch foll ver Prä— 
fivent jene Mächte im Namen der 
Menfchlichteit erfuchen, gegen die tür- 
tiſche Gewaltherrſchaft einzuſchreiten. 


— Schöne Luft. — Fremder: „Auf— 
fallend viele Strolche treiben ſich in 
dieſer Gegend herum!“ — Einheimi— 
ſcher: „Ja, wiſſen Sie, das iſt wegen 
der fhönen Luft... hier ift nämlich 
eine Branntmeinbrennerei in der 
Nähe!“ 

— Neue Lesart. — Des Mädchens 
Willy ift fein Himmelreic. 


Sommer - Dienft nah Wauteihe, 
Die Morthweftern-Bahn. 


Züge verlajfen Chicago um 9:00 Vorm., 
8:00 und 5:00 Uhr Nahm. Durchgehende 
Tarlor Gar führt um 3:00 Uhr Nm. Sams 
tags, und fährt von Wautefha ab Sonntags 
um 6:20 Uhr Abbs,, in Chicago um 9:00 des 
Abends eintreffend. Täglich niedrige Raten. 
Spezielle Raten freitags, Samftags und 
Sonntags. Tidet-Office, 212. Clorf Str. 
und Wells Stri⸗Station. 

aa8, 10,12,14,18,%0,22,426.23 


Herr Anolla betheiligte fich geitern 


an dem vom polnifhen Turnverein 


veranstalteten Pilnit, Nachdem er 
hatte, begab er fi mit einem halben 
Dubend Freunde nad) dem ylufie, 
um ein Bad zu nehmen. Er befand 
jich etiva eine halde Stunde im Waf- 
fer, als er plößlich lant auffchrie. Er 
mar in einen Strudel aerathen. &d- 


| ward Doorsti, Nr. 861 Afhland Upe., 


und Peter Sadomäti, Nr. 722 W. 18. 
Str., verfuchten ihn zu retten, er jant 
aber, ebe fie ihn erreichen fonnten. 
Doorsfi tauchte mehrmald nach der 
Leiche, ohne fie zu finden. Site murbde 
fpäter mittel® Greifhafen herausge- 
iſcht. 


Frau Knolla war gänzlich niederge— 
ſchmettert, als ihr die Trauerkunde 
übermittelt wurde. Sie wurde von 
Freunden nach dem Zuge und nach 
Hauſe geleitet, wo ſie ſich zur Zeit in 
ärztlicher Behandlung befindet. 

Sie iſt eine geborene Annie Hay— 
dock und war erſt vier Monate verhei— 
rathet. Knolla, der 28 Jahre alt und 
Mitglied ſämmtlicher hervorragender 
polniſcher Vereine war, wurde in Grand 
Rapids, Mich. geboren. Als er vier 
Jahre alt war, ſiedelten ſeine Eltern 
nach Chicago über. Er hatte die Yale— 
Univerſität abſolbirt und wurde im 
porigen November in die Staatsaeieh- 
gebung gewählt. 


Bentley, Nr. 178 Huron Straße. 


— . . . war des Schwimmens unkundig und 
Der bekannte deutſche Geſchafts⸗ 


Bentley den Hals des Knaben. 
| terer hatte nun feine liebe Noth, 
Gr war 


und uns | 





im Des: 


| aeitern von 
| Trunf:Bahn auf 
y, ton | Yaland und erlitt Verlegungen, denen 
Ipater | 
geborgen, par Bahn nad Chicago ger | 
bradt und nah der Wohnung des 


| Geleifen der St. Baul-Bahn 
ı Nähe der Weitern Ave.-Kurve 


| ihm eine Warnung zu. 





in der Welt, 


ertranf geitern der 17jährige 


Er 


hatte fich zu meit in den See hinaus: 
gewagt. 
ſuchte 

Flood, 
retten, 


ihn der 15jährige 
Nr. 179 Huron Straße, zu 
während Harry Davis, Nr. 


181 Huron Straße, der den Burfchen | 


nad) dem See begleitet hatte, aber am 
Ufer geblieben war, 
holte. 

slood gelang e3 auch, den Ertrin- 
fenden zu paden, als diefer zum zwei: 
ten Male an die Oberfläche fam. In 
feiner Zodesangit umflammerte aber 
Letz⸗ 

ſich 


los zu machen. Im ſelben Augenblick 


ſank Bentley, um nicht wieder aufzu— 


⸗tauchen. 
Fabrikanten von Bil- 


Flood erreichte gänzlich er 
ſchöpft das Ufer. Ein anderer Knabe 
tauchte mehrmals und brachte den 
Verunglückten auch an's Ufer. Bent— 
ley wurde, da das Leben noch nicht er— 
loſchen ſchien, in einer inzwiſchen ein— 
gekroffenen Ambulanz nach dem Paſ— 
ſavant-Hoſpital geſchafft. Die an 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche ver 
liefen fruchtlos. 

Beim Verſuche, zum dritten Mal 
den Calumet Fluß ſchwimmend 
kreuzen, ertrank geſtern Nachmittag 
der 15jährige Albert Meſſenger 
Harvey, der Sohn des dort anſäſſi— 
gen Handwerkers George Meſſenger. 

Die herzleidende Frau Norah Shain 
ſaß geſtern in der Küche ihrer Woh— 
rung, Nr. 511 Leavitt Str., 
Echmalsz, welches auf dem Herte Itard, 
plöhlich aufflammte. Frau Shain er 
bleihte und wollte auffpringen, Tant 
aber entjeelt 
Man alaubt, daß der jähe Schred ihren 
Iod herbeiführte. Sie war 45 Jahre 
alt. 


21— 
zu 


In einem Anfall von Verfolgungs-— 
wahn ſprang geſtern Nachmittag der 


SOjahrige Win. Stoutes durch ein ge: 
jihloffenes Fenster der über der Wirth- 


ch ſchaft von Joſeph Rosynuske, Nr. 645 
ab. welche telegraphiſch berufen wor-⸗ 


©. Canal Str., gelegenen Wohnung. 


| Er erlitt einen fomplizirten Bruch des 
linken Beine: und wurde innerlich ver= | 
wo er| 
' Aufnahme fand, wird fein Zujtand als 
| beforgnißerregend bezeichnet. 

derten von Ausflüglern Peter Annlla, | 


lebt. Im County-Hofpital, 


Anton Kobus von Peoria, X., fiei 
einem Zuge der Grand 
die Brüde zu Blue 


er bald nah feiner Einlieferung im 

Englemood-Union-Hofpital erlag. 
Ein unbefannter Mann, der auf den 

in ber 


Ichlafen war, wurbe geftern von einem 
PBoftzuge überfahren und getübtet. 


s ‚TI Der Schaffner Thomas W. Tmoomey, 
ı fich an einem Schlagballfpiel betheiligt | 


der auf der hinteren Plattform des 
Zuges ftand, fah den Schläfer unb rief 
Des Schhläfers 
Haupt aber fiel tiefer auf die Bruft 
und im nächiten Augenblid hatte er un 
ter den Rädern feinen Geift ausge— 
baucht. Der Verftorbene war etwa 30 
Yahre alt und 5 Fuß 9 Zoll groß. Yn 
feinen Iafchen fand man Gefchäfts- 
farten von Schanfmwirthen; unter ande- 
ren eine der Ssirma Berquift & Stiwan- 
fon, Nr. 307 Orleand Str., auf Jeren 
Nücfeite fih folgende Adreffe befard 
Ehriffie D’Malley, Nr. 554 Larabee 
Straße. 

Beim Verfuche, auf einen Straßen- 
bahnmwagen der Weftern Ape.-Linie zu 
fpringen, glitt geftern Charles Euberg, 
Nr. 1138 Dafley Ave, aus. Yhm 
wurde ein Fuß zermalmt. 

Der zmölfjährigee Wm. McOrath, 
Nr. 220 Walnut Str., fiel an der 40. 
Ave. bon einemguge der Northieftern- 
Bahn. Der Berunglüdte, dem ein 
Bein zermalmt wurde, fand Aufnahme 
im County-Hofpital. 

Beim Verfuche, einen in Yahrt be- 
findlichen Zug der Northweftern-BaL..: 
an ber Erie Str. zu erflimmen, glitt 
aeftern der 19ähriae Henrh Puker, 
Nr. 43 Halfted Str., aus und fiel un- 
ter die Räder. Der Derunglüdte, nem 


— ui. 
‘nm See, am Fube von Daf Straße, | 
m. | 


Al er um Hilfe fchrie, ver: | 
Charles | 
| auges ber BER 0 . 
ı Merlaufe eines Streites üher eine Um— 


einen Poliziiten | 


bon | 


«ls | 


zurüf auf den Stuhl. | 


einge: | 


Das Band ift des Rauchers Schutzmarke. 


ein Bein zermalmt worden war, fand 
Aufnahme im County-Hojpital. 

Sohn Schroeter, Nr. 11 Eyapin 
Str., wurde bewußtles an Kerterion 
und Wajhinaton Str. aufgefunten. 
Als er zu fich fam, gab er an, daß er 
von dem Schaffner eines Kabelbahn— 
der Milwaufee Ane.-Linte im 


geworfen 
Unter: 


jteigefahrfarte von der Car 
wurde. Die Polizei hat eine 
fuchung eingeleitet. 

Der 20 Monate alte Nicholas Tozzi 
| wurde gejtern Nachmittag in der Naye 

der elterlihen Wohnung, Nr. 259 For: 

quer Gtr., von einem Wblieferungd- 
frhrmwert überfahren, deſſen Kutſcher 
auf die Pferde einhieo und enttam, eb- 
gleich er eine Strede weit von entrültes 
ten Zeuoen des Infalis verfolgt wurde. 
! Der Waaen gehörie tem Emaros- 
Fruchthändler T. Kakoureob. Der 
Knabe, dem beide Beine zermelmt wur— 
den, befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 
Der Anzug des zehnjährigen Fred 

Grenier gerieth geſtern Abend hinter 
der elterlichen Wohnung, Nr. 56 Ore— 

gon Avbe. an einem Lampion inBrand. 
| Die Mutter de3 ungen erftidfe mit 
ı einer Dede die Flamnten, Doch hatte ihr 
| Sohn inzwischen ſchwere Brandwun— 
| dern erlitten. Gr fand Aufnahme im 
Gounty-Hofpital. 

An Milmaufe: Une und ring 
| ParkBoulevard riß geſtern ein Trolleys 

draht. Das eine Ende des Draäahtes 
fiel zwiſchen eine Anzahl Perſonen, die 
| en jener Ede auf einen Straßenbahn— 
wagen ivartsten, Drei Kinder de mit 
| dem geladenen Drahte in Brührung 
| famen, erlitten nder min»er 
ſchwere Brandwunden. Diedernnalüf- 
ten ſind: 

Joſeph Bruſhauer, ſechs Johre alt, 
wohnhaft Nr. 875 Milwaukee Ape.; 
Brandwunden an der linken Seiie des 
Geſichts und an den Händen. 

Julia Bruſhauer, Jahre alt, 
Schweſter des Vorigen; Brandwunden 
am Gefiht und an der Hanten. 

Lillian Krawciuslky, zebr Jahre alt, 
| Nr. 1330 Madiion Str.; Wrardivuns 
den am Körper. 

Die Verunglücien wurden nad) Dem 
Eprechzimmer eines Arztes, und nad 
ı dem fie verbunden worden twaren, nach 
| ihren elterlichen Wohnungen aeichefft. 

Der Unfall veruriachte unter den 
| Straßengängern und den Berjonen, 
die an jener Fde auf Strakenbehnmwa= 
' gen warteten, hocharatige Aufregung. 
' Mn Devon und Epanjten Hope. ent= 
ı gleifte geitern Abend eine weitlich Fah- 
rende Trolleycar und ftieß mit einer 
öftlich fahrenden Car zufammen. Frau 
Rofie Hilmers, 40 Nahre alt, eine Pa- 
| tientin ver Privatheilanftalt Wir. 464 
| Velden Ave. die fi als Fahrgaft in 
| der öftlich fahrenden@ar befand, vurbe 
| von ihrem Sit auf den Boden gefihleu- 
| dert, verrentte jidy einen Rnöchel und 
erlitt Verlehungen ober halb des Iinten 
| Auges. Der Schaffner Wm. Undrems, 
Nr. 1529 Artefian Ave., wurde gleich: 
falls zu Boden gefchleudert und erlitt 
Verlegungen am Kopf und Rüden. 

Die übrigen PBaffagiere wurden mie 
Kraut und Rüben durcheinander ge- 
rüttelt, famen aber mit dem .ofßen 
Schreden davon. Sie beeilten fich, die 
Straße zu gewinnen, ohne fich meiter 
um Frau Hilmerd zu fümmern, bie 
pon Dr. Earl Strueh, der zufällig in 
einem Buggy des Weges fan, nach der 
vorerwähnten SHeilanitalt aeichafft 
tourbe. Andreivs begab fich ohne Fremde 


Hilfe nah Haufe. 


Opfer der Site. 

Die 16jährige Minnie James, Nr. 
285 Mohamt Straße, murbe heute 
während ihrer Arbeit in der Fabrik 
von F. Saedler, an Eugenie undHam⸗ 
mond Str., von der Hitze übermanni. 
Sie wurde nach Hauſe geſchafft. Ein 
ſofort geholter Arzt begeichnete ihren 
AZuftand ala nicht beforgnigerregend, 


mehr 


zehn 


Zefet Die „Sonntagpof«, 





fie bie Noth ba 


. Bergnüägungs-Wegweifer. 


z Samen: 
— „The Tenderfoot.” 
. — „Eherlod Holmes.” 
rt. — ‚Der Prinz von Pilfen.“ 
ra Houfe— Babes in Toyland! 
era&oujfe. — Vaubenille. 
Garten — Rongert jeden Abend 
nutag Nahmittag. 
eum =: Garten. — Konzert jeden Abend 
ommtag Radınittag. 
Ka — Rongert jeden Abend und Sonntag 
En ahmittags. 
ield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift * Eintritt koſtenfrei. 
Chicago Art Anfitute.—reie Befuhe: 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
ee — 


Die Rommunefuppe. 
(Rorrefpondenz aus Genf.) 


Es wird dieſes Jahr hier ſehr viel 
gebaut, und der Stillſtand der Bau— 
arbeiten verändert das Straßenbild 
beträchtlich. Aber das iſt eine Erſchei— 
nung, die man bei jedem Bauſtreik zu 
beobachten vermag. Viel genferiſcher iſt 
ſchon das Bild, das jetzt der Hafen bie— 
tet. Sonſt laufen tagtäglich viele mit 
Bruchſteinen, dem hier faſt ausſchließ— 
lich verwandten Baumaterial, beladene 
Segelſchiffe ein. Jetzt iſt es ſtill auf 
den Quais — die Ufer ſehen beinahe 
ſonntäglich aus. Und am Sonntag 
überall, wohin man blickt, Angelru— 
then. 
Sardinen, Perſchen, Rothaugen iſt je— 
dermann erlaubt, und gegen 4,50 Fres. 
kann man ſich für den ganzen Kanton 
Genf die Erlaubniß erwirken, einJahr 
lang Forellen und alle anderen Fiſche 
fangen zu dürfen. Kein Wunder, daß 
es viele Sportfiſcher gibt. 

An Werktagen, wenigſtens während 
der Arbeitsſtunden, iſt es ſonſt nicht 
arg mit den Anglern. Die meiſten Ver— 
treter dieſes Sports ſtellen ja nicht die 
Nichtsthuer. Jetzt hat ſich dies Bild 
aber ſtark verändert, und beſonders 
ſind es Italiener, die ſich die Zeit da— 
mit vertreiben und ſich gleichzeitig eine 
willkommene Bereicherung ihres einfa⸗ 
chen Mahles verſchaffen — eine an 
Streiktagen gewiß nicht zu verachten— 
de Gelegenheit. 

Wer jedoch mehr vom jetzigen Streit 
ſehen will, muß ſchon, am beſten 
Abends, nach der Maine de Plainpa— 
lais wandern, wo ſich die „Braſſerie de 
Handwerk“, das eigentlicheStreiklokal, 
befindet. Schließlich iſt auch das nur 
eine Sache für den Politiker; wenn 
wir rein menſchliche Beobachtungen 
machen wollen, müſſen wir die Avenue 
de Mail etwas weiter hinunter wan— 
dern. 

Es iſt gegen ſechs Uhr Abends. 
Gruppen von Arbeitern geben uns das 
Geleite. Hier ein paar junge Burſchen, 
munter in die Welt ſehend und Ziga— 
retten rauchend — ihnen ſcheint der 
Streik eine willkommene Abwechſelung 
zu ſein. Dort fährt ein Mann in Ar— 
beitskleidung einen Kinderwagen. 
Eine gut gekleidete Frau mit einem 
hübſchen Jungen an der Hand geht ne— 
benher. Der Mann iſt ſicher ein „Ein— 
geborener“, denn bei den Genfern iſt es 
Sitte, daß „er“ den Kinderwagen 
ſchiebt. Ein gut gekleideter Herr mit 
„haute forme“, mit oder ohne Be 
gleitung einer eleganten Dame, mit 
dem’ Kinderfuhrmwerf ausfahrend und 
eigenhändig das Kind troden legend, 
ift bier eine alltägliche Erſcheinung. 
Weiier treffen wir einige ernſte Män⸗ 
ner, die ſich über den Ausgang des 
Lohnkampfes unterhalten. So ſtreben 
wir dem Ziele, der „Braſſerie des Ca— 
ſernes“, zu, wo die „Kommuneſuppe“ 
gebraut wird. 

Endlich ſind wir angekommen. Auf 


— 


2323 
- 


> 


ber großen Wiefe por dem Garten la=' 


gern malerifhe Gruppen, Yamilien 
und einzelne Arbeiter. Einige fiten 
rauchend und plaubernd beifammen, 
andere halten Siefta, wieder andere 
verzehren ihr Abendmahl, bejtehend 
aus Kommunefuppe und Brot. m 
Wirthsgarten herricht rege Leben. 
Soeben tritt eine abgehärmte Frau mit 
einem fleinen fchmugigen Tochterchen 
und einem gefüllten Hafen heraus, 
dann ein einzelner Mann, ebenfall3 ei- 
nen gefüllten Topf in der Hand und 
ein Net mit einem Zaib Brot. Andere 
fommen mit leeren Töpfen. Da ein ab 
gearbeiteter Mann, ein tleineg Mäbd- 
hen auf dem Arm, ein andere? an ber 
Hand führend. Man glaubt e& dem 
armen Ieufel gern, daß er fich auf die 
Suppe freut, und den Sleinen nod 
mehr. 

Der Garten ift voll bejet. E3 find 
meist Leute da, die fich nichts abaehen 
zu laffen brauchen, die heute noch ganz 
gemüthlich ihren Schoppen trinten und 
Figaretten rauchen fünnen. An einem 
Zifch fiht ein junges wohlgenährtes 
Meib und ftillt ihr Kind. 

‘immer mehr Menfchen mit allerlei 
leerenGefähen fommen und verfchmin- 
ben mwieber mit gefüllten, und die Riz- 
fentöpfe voll Kommunefuppe beginnen 
fich zu leeren. Die Suppe ift aus einem 
Gemifh von Maccaroni, Kartoffeln, 
Iomaten und frifhdem Gemüfe herge- 


Das Bild des 8 menſchenge⸗ 
füllten Platzes iſt intereſſant auf den 
erſten Blick und gewinnt an Intereſſe, 
je länger man es betrachtet. Aber nicht 
nur intereſſant iſt es, auch lehrreich, 
* es menſchlich — allzu menſchlich 


Ber bon dem deal der Gleichheil 
aller Menichen träumt und diefes Bild 
det in diefem Augenblid relativ Glei- 
chen mit Aufmerffamfeit betrachtet, 
ber wird fühlen, wie weit die Menfch- 
beit im Ganzen davon entfernt ift. Ich 


-faffe ganz außer acht die Verjchieden: 


heiten, die diefe Menjchen in ihrer Ar- 
beit datbieten, daß der eine gefchidfter, 
ber andere kräftiger tft, daß ber. eine 
wenig, der andere nichts gelernt har. 
Mas fi hier dem Beobachter auf: 
brängt, ift, daß jeder diefer Menfchen 


im Verbrauch des Ermworbenen andere 


Lebenzauffaffungen bemeift, und daß 
fie felbft bei gleichem Erwerb weit von 
einer idealen Gleichheit entfernt find. 
Hier beim Glas Bier diejenigen, bie 
nur an fi jelbft zu denten haben, ober 
deren Sorge über das Heute nicht bin- 
außgebt. Die haben heute bie Kom= 


#6, munefuhpe noch nicht nöthig: Werben 


bie Töpfe noch gefüllt fein, wenn für 
ba tft? Dort.auf der MWiefe 
andere, bie in ber Sorge um ba Mor- 


Das Filchen mit der Angel nad | 


gen fich ven Genuß des Heute verfagen 
und mit der Suppe unb dem GStüd 
Brot fich zufrieden geben. Andere, die 
fhon am erften Tag darauf angemie- 
fen waren. Und erjt das Geelenlebeit 
all’ diefer Venſchen — wer da hinein⸗ 
blicken könnte! 

Schon was nach außen bin an Ber: 
fchtedenheiten fich dem Auge darbietet, 
genügt. Xrogige, demüthige, hoff: 
nungsfreudige und verzagte Gefichter; 
fraftitrogende und abgehärmte Geftal- 
ten. Menfchliche Gleichheit! — Wie 
meit bift du von biefem Ziele entfernt, 
Menichheit! 

Und erft die Familien! Der eine 
bier mit einer fauber gefleiveten Frau 
und einem qut gepflegten Finde, ber 
andere dort mit eirer bermwahrloften 
Frau.und zmei fchmupigen Kindern. 
Mer weiß, ob nicht beide gleichen Ver- 
dient haben, und ob bie „Gejellichaft“ 
an diejfem äußeren Unterſchied die 
Schuld trägt? In einem Puntte find 
ja jet beide gleich, und fie holen fich 
beide die ommunefuppe. 


Die Kommunefuppe tft al3 Kampf- 
mittel feine fchlechte Einrichtung — fie 
bilft gerade denjenigen, die ber Streit 
am jchwerften trifft, über die ſchwie— 
rigite Yebensfrage hinweg und verhin: 
dert auf diefe Weife manchen armen 
Teufel, in der Noth Streifbrecher zu 
werden. Außerdem ift es ein verhält- 
nißmäßia billiges Hilfsmittel, und 
Gaben an Naturalien fließen von ben 
Kleinbändlern, die auf Arbeiterfund- 
Ichaft angewiesen find, leichter zu als 
Geld. Sicherlich ift diefe Kommünes 
fuppe der fozialiftifchen Partei be— 
fömmlicher al3 manche andere Sups 
pe, die fte fich jchon eingebrodt hat. 


zie Schärfe deS Gerud>s. 


Ueber das „Wunder des Geruchs“ 
veröffentlicht der englifche Forjcher 
Dr. MeBherfon eine jehr interefjante 
Plauderei. Wenn man denjägern beim 
Rebhühnerfchießen zufieht, jo it man 
überrajcht über die wunderbaren Fä- 
bigfeiten der Jagdhunde. Ohne ihre 
außerordentliche Fähigkeit, den leben- 
den und den gefchoffenen Vogel zu rie= 
chen, würde bdieje Jagd in der Regel 
nur wenig Refultate haben. Mit welch 
unberdroffenem Eifer fuchen die „PBoin= 
ters,“ bis jie auf eine verborgene Kette 
fommen, und mit wie munberbarer 
Genauigfeit jpüren die „Retriever“ den 
berwundeten Vogel auf! Diejer feine 
Geruch iſt gewiß zumTheil „Inſtinkt“; 
aber Uebung und vor allem Erblichkeit 
thun das Ihrige. Ueber den Geruch— 
ſinn iſt indeſſen noch wenig bekannt. 
Durch Uebung können Droguenhänd— 
ler die verſchiedenen Gerüche mit er— 
ſtaunlicher Schärfe wahrnehmen. Nel— 


‚senöl fann bei einem Theil zu 88,000 


Theilen Waffer von geübten Männern 
noch gejpürt werden, während Frauen 
im Durdfchnitt den Gerud) nur in der 
Löfung von 1:50,000 Theilen Waffer 
noch wahrnehmen fünnen. Männer find 
im Stande gemwejen, den mobderigen 
Geruch von Blaufäure in einer Löfung 
bon 1 Theil in 2 Millionen Theilen 
Maffer wahrzunehmen, dabei mar fein 
heniifcher Nachweis mehr möglich. 
Auch Infekten haben einen fehr fchar- 
fen Geruchafinn. Wenn ein Weibchen 
bon der Mottenart Saturnia Carpini 
in eine Schachtel eingefchloffen wird, jo 
fönnen Männchen verjelben Spezies 
fie auf eine englifche Meile durch all 
die vielfach duftende Luft des Waldes 
hindurch ausfindig machen. Am höch- 
iten fteht jedoch der Geruch der Hunde. 
Der verftorbene Dr. G. %. Romane: 
berichtet, daß er einen Terrier hatte, 
ber in den Menfchenmengen der Lon= 
boner Parts feinen Herrn doch ausfin- 
dig machte, wenn er fich mit Ummegen 
bor dem Hunde verborgen hatte. Das 
Ihier ging zu dem Plak, wo es ihn 
zulegt gejehen hatte, und dann nahm 
eö den Geruh wahr und fpürte den 
Meg mit allen feinen Windungen auf. 
Aus jorgfältigen Erperimenten gebt 
jedoch hervor, daß ein feinfpürender 
Hund den Spuren eine? Mannes fol: 
gen wird, der feines Herrn Stiefel 
trägt, und die Spur feines Herrn ver- 
fennt, wenn diefer fremde Stiefel an 
bat. Wenn ein Leger von  jteifem 
braunem Papier an die Sohlen und 
Seiten der gewöhnlichen Jagdftiefel 
geflebt wird, jo folgt der Hund nicht 
den Spuren feines Meifters, mohl 
aber wieder, wenn das Papier befchä- 
digt ift und der Stiefel den Boden be- 
rührt. Dr. Romanes ging 50 Meter 
weit in feinen gewöhnlichen Gtiefeln, 
100 in Strümpfen und wieder 100 in 
bloßen Füßen. Seine Hündin folgte 
mit voller Gefchmwindigfeit nur dem 
eriten Theil der Fährte. Ebenfo ge- 
fchah es, al3 er jeine Stiefel mit Anis- 
famenöl eingefchmiert hatte, welcher 
fcharfe Geruch den anderen alfo nicht 
zeritört hatte. Romanes meinte daher, 
daß der Hund den bejonderen Geruch 
des Schuhleder3 zufammen mit den 
Ausbünftungen des Fußes erfenne, 
und nicht den bejonderen Geruch der 
Füße und bes Körpers. Hunde riechen 
oft genug auf eine Entfernung bon 
200 Yarbs eine PBerfon. Möpfe, die 
ein verſtecktes Biskuitbrötchen entdecken 
ſollen, und Terrier, die ſich in einer 
Höhlung, in der Ratten find, befinden, 
geben Beifpiele von einer folchen meit- 
tragenden Geruchsfraft. Wie unend- 
lich fein müffen alfo die Theilchen fein, 
die von dem Gegenftand ausftrömen, 
den die Hunde riehen! Ein Zehntel 
Körnden von Mojhus kann Jahre 
lang eingimmer durchduften, und doch 
fann nicht der geringjte Gemwichtäner- 
luft am Ende bdiefer Zeit feitgeftellt 
werden. Die Geruchsnerven find vor 
allem auch bei den Halbiwilden außer- 
ordentlich Scharf. DieCingeborenen von 
Peru fünnen in der dunteljten Nacht 
und dem bidften Walde einen Weißen, 
einen Neger und einen ihrer Stam- 
—2 am Geruch erkennen. 

— Ein Vorſchlag zur Zeit. — Nein, 
Karl, bei Lebzeiten befommft Du von 
mir feinen Pfennig, wenn ich aber ein- 
mal die Augen zubrüden follte... — 
Run, fo drüd’ doch 'mal vorläufig eins 
zu, Ontel! 


Bapier mm nnd Tinte, 


Der frangöfifhe Abgeordnete Ga⸗ 
ſton Menier hat einen Geſetzesantrag 
eingebracht, der die Forderung auf⸗ 
ſtellt, daß von allen Publikationen 
Archivexemplare auf ein Papier ge— 
druckt würden, das der Wirkung der 
Zeit zu widerftehen vermag. Es iſt 
Thatſache, ſchreibt dazu ein franzöſi— 
ſches Blatt, daß die Papiere aus Holz— 
teig, die heute gewöhnlich im Gebrauch 
ſind, keine Sicherheit für die Erhal— 
tung mehr gewahrleiften. Nach Ablauf 
einer beitimmten Anzahl von Nahren 
haben fie fich ohne befonderen Grund 
derart zerfett, daß ver leifefte Anftoß 
genügt, jie in Staub zerfallen zu laf- 
fen, und zwar fo gut—oder fo [hlimm 
— daß von den Büchern und Zeitun- 
gen, die heute gedrudt werden, in hun 
dert Kahren wahrfcheinlihh auch nicht 
die geringfte Spur mehr bleibt. In 99 
bon 100 Fällen mag dies fein Schade 
fein, da das Gedrudte faum mehr 
merth ift, auf die Nachwelt überliefert 
zu werben. ndeffen gibt es Ausnab- 
men, und wäre ed auch nur unter dem 
Geſichtspunkt der hiſtoriſchen Doku— 
mentirung, ſo muß man jedenfalls be— 
dauern, daß die zeitgenöſſiſchenArchive 
einem ſo vergänglichen Stoff anver— 
traut werden. Es gibt nur ein Mittel 
dagegen, da das Publikum an die bil— 
ligen Produkte gewöhnt iſt und ſchwer 
wieder an andere Preiſe gewöhnt 
werden könnte, daß nämlich beſchloſſen 
würde, daß von jeder Publikation ord— 
nungsmäßig ein oder zwei Exemplare, 
die im Archiv bewahrt werden ſollen, 
auf einem widerſtandsfähigen Papier 
gedruckt werden. Ein ſolches Papier 
exiſtirt übrigens; man braucht gar 
nicht lange zu ſuchen. Es iſt das alte 
Lumpenpapier, mit dem dieBücher von 
früher den Jahrhunderten widerſtan— 
den haben, und das auch von einer An— 
zahl öffentlicher Verwaltungen für 
die Stücke und Dokumente, die dauern 
ſollen, bereits verlangt wird. Dieſes 
ideale Papier iſt ſchon ſeit langem 
bekannt, da es nach einer mikroſkopi— 
ſchen Prüfung von Manuſkripten, die 
auf das fünfte Jahrhundert der chriſt— 
lichen Zeitrechnung zurückgehen und in 
Turkeſtan gefunden worden ſind, er— 
wieſen ſcheint, daß das Papier, auf 
dem ſie geſchrieben waren, aus Lein— 
wandabfällen hergeſtellt worden war. 
Man hat ſpäter aus Sparſamkeits— 
gründen darauf verzichtet, ohne ſich 
um die Zukunft zu kümmern. Man 
wird nun alſo zu derTradition zurück— 
zukehren haben, wenigſtens für die Ar— 
chivexemplare, um unſere Werke, die 
ſchlechten wie die guten, vor der Zer— 
ſtörung und der Vergeſſenheit zu er— 
retten. 

Es iſt indeſſen nöthig, daß die 
franzöſiſchen Abgeordneten, die ſich 
über den Geſetzesvorſchlag von Gaſton 
Menier zu äußern haben, ſich vor Au— 
gen halten, daß die Widerſtandsfähig— 
keit des Papiers nicht der einzige Fak— 
tor des Problems iſt. Auch die Dauer 
der Tinte iſt ebenſo wenig wie die des 
Papiers ewig. Böſe Zungen behaup— 
ten ſogar, daß unſere zeitgenöſſiſchen 
Tinten noch viel mehr in dieſer Hin— 
ſicht zu Bedenken Anlaß geben. Es 
würde augenſcheinlich keinen Zweck ha— 
ben, ein feſtes und dauerhaftes Papier 
anzuwenden, wenn die darauf verwen— 
dete Tinte fich in Pulverform um— 
wandelte, die ſich bei dem geringſten 
Anſtoß verflüchtete. Die von Gaſton 
Menier aufgerollte Frage ift alfo 
fhwieriger und fomplizirter, ala fie 
zunäcjft den Anfchein hat; fie ift mich- 
tig genug, daß fich ihr die Aufmerf- 
famteit der Sacdhperftändigen zumen- 
det, die hier das lebte Wort haben 
müſſen. 


— 


Hitze und Waldbrände in Serbien. 


Wie ein Petersburger Korreſpon— 
dent berichtet, herrſcht in Nikolajewsk 
am Amur eine derartige Hitze, daß die 
Erde tiefe Riſſe erhalten hat und ein— 
zelne kleinere Seen in der Umgebung 
der Stadt ausgetrocknet ſind. Au— 
ßerdem iſt die weitere Umgebung der 
Stadt von rieſigen Waldbränden 
heimgeſucht, die in dieſem Jahr einen 
nie beobachteten Umfang angenommen 
haben und erſt aufhören werden, wenn 
die nöthigen Regen niedergehen, um ſie 
zu löſchen. Die ſibiriſche Rinderpeſt 
verbreitet ſich der herrſchenden Hitze 
wegen mit einer enormen Schnelligkeit 
über Rußland und hat ſchon ſechs ſei— 
ner nördlichen Gouvernements erfaßt, 
nämlich Jaroßlaw, Tiver, Nowgorod, 
Wologda, Windimir, Koſtroma und 
Wjatka.. Die vorhandenen Mittel 
zum Kampf gegen diefe verheerende 
Epidemie, die dem Bauer feinen ein- 
jigen NReichthum, fein Vieh, raubt, 
find vollftändtg unzulänglid, und es 
hilft der Regierung nur jehr wenig, 
daß fie neue Veterinärgeſetze ausar— 
bei?*t und QDuarantänebeftimmungen 
trifft, die dazu bejtimmt find, für im- 
mer auf dem Papier zu bleiben, da das 
Kontingent an Veterinärärzten fehlt, 
um die getroffenen Maßnahmen zu 
verwirklichen. Auch das vor wenigen 
Wochen veröffentlichte Veterinärgefeg 
wird fürs erfte nur ein bejichauliches 
Dafein auf dem Bapier führen müffen, 
bis einmal die Zeit anbricht, mo Ruß- 
land genug Thierärzte befiten wird. 


— Zurehtweifung. — Sie: „Einen 
hübſchen Halsſchmuck möchte ich 'mal 
von Dir geſchenkt haben.“ — Er (Re— 
dakteur): „Nein, für ſolche Extra-Aus— 
gaben bin ich nicht zu haben!“ — Sie: 
„Du biſt mir ja ein netter Redakteur, 
du ſollteſt doch gerade für Ertra=- Aus⸗ 
gaben ſein.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter — Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Mann, im Saloon und Reftaurant aus: 
subelfen. 498 N. Salfted Str. fomo 
Ein Mann als Porter im Saloon. 773 

fmo 


Verlangt: 
Fulton | Err. 


Par 
bis 568 


Verlangt: 


ke run für Kalbs felle. 
Kalte ed S —— 


: Guter Yuter fofort. 


35 8. Str. 
agl5— 25,1% 


DV — — 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Starter Junge in ber Bäderei an Brot 
und Gates. “> N. Elart Etr. 


—— > Junder Mann in Bäcerei zu helfen. — 
GHalſted Stt. 


VBerlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. * 
159 Wels Str. 


"Berlangt: Starker Junge für die Cafes Bäderei. 
176 N. Blarf Str. 


— Junger Mann als Porter. 


197 Wells 


Verlangt: Kollettoren und Agenten. Rommijjion 
und Lohn. Waczufragen im Wem Gra Burlping, 
Feunae 8 bis 5l5 , 1—11 Blue Is land Ave. 


eutſche und engliſche vorgezogen. 


Verlangt: „Derbeicatbeter Mann für i Bierde zu be 
forgen und Stall. Muß zuverläjfig und willens jetn 
zu arberten. Adt.: D. 16, Abendpoft. 


Verlangt: : &in — junger deutfcher Mann für 
Bufſet und Lunch-Tiſch zu beſorgen. Muß Erfah 
rung - haben. Nachzufragen ſofori in 177 Adau— 
Straße. 


Guter Zrimmer an Shöp Röden, 
249 Ward Str., 


mub 
Ecke 
modi 


Verlangt: 
berfieben den Shop zu führen, 
Dunning. 

Terlangt: Porter. Nordweit: Ede State und Bar 
Quren Str., Baſement. 


u ene Dep Goods Verlaufer ftetige 
. Klein, Halited und 14. Str. 

Dana für Saloonarb: it, einer der 
149 Milwautee Ave. 


mit Grfahrung. 2414 
mod 


Verlangt: 
Stellung. 


Veriangt: 
etwas vom Vartenden verſteht. 

x erlangt: Schuhm acer 
Princeton Une. 


Koch für € Country WBoarding- Baus, 5) 
Nachzutragen 215 W. 18. Str. 
modi 


Verlangt: 
Meilen von Chicago. 


Verlangt: 
machet. 145 


Gute Ham: Voners und 2 gute Wurſt⸗ 
w. Randoiph Str., Arnold Vros. 


Berlangt: Guter Bor ter. Muß Tarı tenden. Gute 
Nererenzen. Guter Yohn pur ven repten Mann. Adr, 
D, 113 Abenopoft. modi 
W. 


Ein Sattler und Polſterer. 71 


Str., 3. Floor. 


Verlangt: 
Wardıngt on 


Verlangt: Garpenter für ftetige Arbeit. Krucgsr, 
3013 Kamen Str. 


Verlaugt: Mann für allgemeiı ne Vardarbeit, Pier: 
de zu bejorgen, Janıtorarbeit. Krucger, 3618 Halfted 
Hr, 
Verlangt: Tüchtiger Bar-Vorter. Nacht-Arbeit. 
159 Dearborn Sır., Bajement. 


Deutiher Waiter. 10 W. 12. Str. 


PVerlangt: Ein Brotbäder als 1. Hand. 584 Ogden 
Ave. modi 


Verlangt: 


Verlangt: Gin Schmiedehelfer. 287 Fifth Ave. 


2 6. 


Nerlanet: 
Str. 


Guter Küchenmann. Rande Ipy 


Verlangt: Gin Zunchtoch, der au Vorter:Arbeit 
thbun kann. Nr. 2 Eouth Glart Str., Ede 5. Water 
Str. ul. Broffe. 


Ein guter Mann für KRügenarbeit. 50 
mdmi 


Verlangt: 
W. Yadjon Qivd. 
Verlangt: Mann, ftadtbefannt, der mit Pferden 
umzugehen verfteht. Ferring Co N. gl. Court und 
Gourtland Str. Dauernde Stellung für den rechten 
Mann. 


Verlangt: Mann, der Hausarbeit verftebt, als Ja: 
nitor. 628 YaSalle Ave. Seiten⸗ Eingang RorthAbe. 


Junger Mann, der et fann, für 
223 Milwautee Ape. 


Verlangt: 
Reitaurant. 


Berlangt: Gin Deler. 7% Gifton une. md 


Fleibier Junge von 14—16 Jahren für 
138 Adendpoft. 


Verlangt: 
gemeine Arbeit. Apr. ©. 
Gin ftarter Junge an Gates. 
Un. 


Rerlangt: 
Geiger, 1667 Yincoln 
Verlangt: Schneider, 
junger Wann vorgezogen. 
Start Str. 


AL: around Dann, 
Nahzufragen 4772 


erlangt: Ein erfter alaffe Vorter, der ebenfalls 
gut 100 waiten fanı. 67 E. Randolph Str. mdi 
Verlangt: Porter für Saloon, mit Buſineßlunch. 
$4U per Monat. 277 €. Madifon Str. 


Norter für Saloon und Hotel. 0 Wells 


Verlangt: 
Er. 


Er South Ganal Str. 


"0 ©. 


Verlangt: Vorter. 


Verlangt: Eine dritte Sand Gafebäder. 


Halited Str. 
Verlangt: 
hend, als 
miſſion. 


Verheiratheter Mann, gut emaliich ſpre⸗ 
Rollettor und Berfäufer. 20 und Koms 
Strigtowsty, 105 N. Weftern ; Me. 


3. 167 Augufta Str. 


Verlangt: Gute Painters. 


Verlangt: Gärtner. Velden und Herndon Str. 
Nung® mit Erfahrung in Päderd‘. Tags 
Datiey Ave., naho Blue Island 

modi 

Verlangt: Knaben und älterer Mann. 1193 Weit 
Dan Buren Str. 

Berlangt: Lediger Schuhmacher auf Reparaturen. 
1531 Coten Ave. modımt 


Guter ordentlicher Junge für Markct, 
253 


Verlaugt 
arbeit. 166 S. 


Ave. 


Verlangt: 
gute Gelegenheit für Shop Tenden zu lernen. 
Granfton Ane., nahe Belmont Ave. 


Junger Mann fir Yundroom, einer 


Verlangt? 
137 Ciybourn Ave. 


der etwas vom Koch⸗ n verftebt. 
Verlangt: 3. Hand an Brot und vViseu ws. Yohn 
„ und Yoard. 570 Eiybourn Tre 


Grocery. 


Verlangt: Starter Junge in 
Maplewood Ave. 


653 N. 


Berlangt: Gin junger Mann in Bäderei zu bels 
700 BW. Divifion Str. 


fen. 78 


Aelterer Mann für ein Werd. Gutes 


Verlangt: 
5% Milwaukee Ave. 


Heim für den richtigen Mann. 





Verlangt: Junge, an Brot und Gates zu helfen. 
591 W. Chicago Ave. 


Saloon: Porter. 8 oh Chicago Ave. 
Gin guter Mann, der mit Pferden um— 
ſich ſonſt nüßlich machen kann. 304 Gait 


Zagarbeit. 


Berlangt: 


Verlaugt: 
geben und 
Rortb Ave. 


Vladfmitb: Helfer. 219 W. 


Adenten für leichtder kauflichen 
69 ra Salle Ave. 


Verlangt: 


Artitel. 
modt 


Verlangt: 
Guter Verdienn. 
Fin guter alter Mann, um ein Pferd 
734 Blue Island Ave. 


Verlangt: 
zu fahreı 
zum an Gales und Bis: 
Yobn $12. 807 WM. 


Verlanpt: 
Er zu beifei. 
Mace, 


Gin junger 
Tuparbeit 


Fieißiger, guter Arbeitsnann fürgauss 
a die „Woche, Koft und Yogis. 
Store. 


" Verlangt: 
und Stallarbeit. 
Sud 8. Etate Str. 
‚für Arbeit um das 

gegenüber Wider 


Verla ugt: 
Haus herum. 
Bart. 


Aelterer Mann, 
18 Bart Str, 


der glafen tan. 1263 Mil: 


Verlangt: Gärtner, 
mwaufce Ave. 





Xerlangt: 50 Männer für Bundes-Regierungsar: 
beiten, Sehtündiger Arbeitätag, guter Yobn. 500 
Grntearbeiter und zum dreigen in Tafota, 2 bis 
82.50 ver Tag und Board, billige Fahrt.— 50 
Grienbabnarbe.ter für MWisconiin und Aoma, frei 
Fahrt. Rob Labor Agency, 117 S. anal Straße. 
Dag,imX 

Terlanat: Aunge, 16 Nabre, das Schuhmader- 

handwerk in Yabrif zu erlernen. SM N. Robey 
Str. 18ag,11m 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Geſucht: 
andere Arbeit. 


Geſucht: 
Adr,: X. 713, 
 Beint: Deuticher Mann in mittleren Jahren jugt 
rege Beihartigung. U. 2. 133 W. Randolpo 
Strake 


Men, R, fught Stelle be. Verden oder 
. Webrman, AM. Madiſon Str. 


uverläjjiger Mann fucht Stallarbeit. - 
Abendpoft. 


Geſucht: Schreiner 
Fifth We, 

Geiugt: Ein Mann mittleren Alters, „ledig, 
wün ſcht ftetigen Vlatz. Verſteht Mellen und Farm- 
arbeit. Wbr.: T. 115, Abendpoit. mobi 


Geſucht: Junge. dat 9 Jahre in der Saderei ge⸗ 
arbeitet, ucht Beſchäftigung. 88 Stave Str., hinten. 


und — 


Geiucht: 
fuht Steile mit Board. SW. 4. Sir 
modimido 


ſucht stetige Arbeit. 355 


Gin tefäkeener Seele: 
Hillem, 


Gejuht: Redakteur von gutem Ruf, mit langjäb: 
tiger Erfahrung an Wochen: und täglichen Zeitun- 
gen, jowie Drudereifeuntniß, ſucht Stellung, perma⸗ 
nent oder ſtellpertretend. Adre: D. 111 Äbendpoſt. 

ſomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Arbeit irgendwelchet Art, ſpricht deutſch. böhmiſch. 
ungarıih. 2110 Purple Str., nahe Ärcher Äbe. 

fomo 


Geſucht: Friſch ein — gelernter Sattler 
und Tapezierer judt en Plag auf Wagen: oder 
Volfterarbeit. Adr. * ler, Ordard Str. 

ionme 

Mann, 3, der gut mit Schloifers und 
nen⸗ Wer tzeu wi chen Tann, -jucht ftetige Mes 
tigung; beite Zengntife. Adr.: D. 100, Abends 
faioumo 


Geiuht: 
Ma 
ſchafti 
poſt. 


Tagarbeit. 


* 
| 
1° 
| 


lediger, ' 
N. 


| 
| 


— — Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wart,) 


Gejuhs: Junger Bartender, tüchtig und zuderläfe 
Wa fu E dauernde Stellung. Wer.: "728 
endpo 


ne 2 
Geſucht: Ein Deus r, eben von Deutſchland ges 

tommen, 36 Jabre, Baus und Möbeiichreiner, fucht 

Beihäftigung. Adr.: 155 Ordard Str., Schneider. 
Gefuht: Eingewanderter, junger deutſcher Brot⸗ 

bäßerbäder, jucht Arbeit als lekte Hand, um jidh 

einzuarbeiten. Mdr.: D. 135, Abendpoft. 

Geſucht 


Ein arbeitfamer, ehrlicher Mann | wünjcht 
Stellung in einer Privatfamilie, verfteht alle Urbei: 
ten ım Haus, Garten und Stall, Vferde und Ruhe. 
Adr.: Stuod, Highland Bart, N. 


Gefugt: der Ma 


Solider Mann fjucht ftetige Beihäftigung. 
Kann mit Werkzeug umgeben. Kann painten, bars 
nissen und verftehbt auch Zement: Arbeit. Schivente, 
61 Beethoven Blace. 

Geſucht: Friſch —— — ſucht Platz 
als Reitknecht. Laub, 934 Lill 


Geſucht: Deuticher eingewanderter Mafinenichloi» 
fer fucht ftetiger Plak, auch irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung. M. Schneider, 84 Weit Halt: ng Str. 


Geſucht: 
Bariender und Verterarbeit, ſucht Stelle. 
121. Abendpoſt. 

Geſucht. Tüchtiger ſauberer Porter, der gut Ber 
und zum Lunch tenden lann, ſucht guten Platz. Wiß— 
mann, Bell Houſc, Waſhingten und Clinton Str. 





Junger, tüctiger. Cundmann, verkebt 
Adr.: D 


Berlangt: Männer und Frau. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Preijer® und SKandbmädden, ebenio 
Maſchinen mädchen für Taſchen an Coats, Dampfbe— 
trieb. RI N. Wood Str., nahe North Ave. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
—— unter Fun: Nubrit 1 Gent das —— 


Laden und Fabriten. 
Verlangt: 4 Mädchen an Power-Maſchinen 
nähen. $4 zum Anfang, 8 für geübte Hände. 
abe biter re 


Perlan at: 
waaren=Yaden. 


zu 
“ 
modi 


Pubs 


Rehrmädden. 339 Ro North Ade., 


Lerlangt: Grfahre ene 


Verfäuferinnen. Guter 
Stetiger Play. Sidders air, 35 North Ave. 
Terlangt: Mädchen zum Kleidermahen. 

Viavdiad, 734 Eiybourn Abe. 


Lohn. 
Mrs. 


„dezlenet: Grfahren es Mädchen für Bäderftore. 888 
Halſted Str. 

Erfahrene Madchen an ſeidene Damen⸗ 

28 Market Stre 7. 


Verlangt: 
Walſts und Sammet-Coats. 
Floor. 

Verlangt: Verkäuferin für Drygoodsſtore. 
Lohn. Bent, IH W ‚Chicago Ave. 


Verlanot Erfahrenes ſauberes Mädchen für Ba— 
derei Store. 34 Blue Island Ave. 

Verla: rat: — nenmädeen an Lining und Bad 
und Meiten. 745 Eltgrove Upe. jamodi 

Veriangt: Mädchen bei Hand zu nähen, 
Arbeit. 105 Webfter Ave. 


Guter 
modi 


ſtet ige 
ſamo 


Hausarbeit. 


Mädchen, ungefähr 16 Jahre, für leichte 
367 Milwaukee Ave., 3. Flat, Front. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
deutich oder polnijch bei gtuem Lohn. 

fted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Sclbiges muß fohen fünnen. Guter Lohn. 
mont Ave. 


6: n Mädchen für allgemeine Qausarbeit, 
HN. Dals 

modimt 
Hausarbeit. 
1856 Bel» 


Verlangt: Cine erfahrene felbititändige Köchin für 
Qujineb- Yund. Guter Lohn. 15 €. Ranolph Str. 
Ein dentiches Mädchen in einer Meinen 
109 Ya Salle Apve., 1. 

mon 


Berlaugt: 
Familie für Hausarbeit. 
Flat. 

Verlangt: Eın deutfcher erfahrener und yuverläjii» 
ges Kındermädden. Yohn $5.00. 1748 Teming Blace. 


Terlangt: Gutes deutiches Madchen für Saustr: 
beit. Reine Wäjche, guter Lohn. Vorzuſprechen 132 
W. Van Buren Str. 


Verlangt: Sofort ein Mädchen oder Frau zum Ge— 
ſchirrwaſchen. 1343 N. Clark Str. 

" Berlangt: Yunges tüüchtiges Mäddın für \ aflges 
meine —— 3 in der Familie. Steam Flat. 
Lohn $4. 29 Francis Place, nahe California und 
AUrmitage Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine —— — 
Nachzufragen 4B, The Leſſing, Ede Evanſton Ave. 
und Surf Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner Familie. Mrs. %. Harmon, 3133 S 
Ave. Fiat 9. 


Verlangt: Aeltere Frau, einen fleineren Sausbalt 
zu führen. Vorzuiprehen Abends, ziwifhen 7 md 
8 Uhr. 179 Osgood Str., ziwifchen Garfield und 
Webfter Ave. 

PVerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 4504 State Str. 

Verlangt: Kindermädchen von 15216 Jahren. 
W. North Ave 


_Verlangt: Gute Waſchfrau. 68 LaSalle Ave. 


Berlangt: Gute Madchen für aller Art Hausarbeit, 
in der Stadt und Rorftädten. Domeftic Agency, 347 
E. North Ave, 2. Flat. 


Rerlangt: Gin: Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Bamilie, fehr guter Lohn. 4852 Prairie Ave., 2. Fl. 
mobdimi 


ausarbeit in 
outb Part 
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Verlangt: "Mäden für Hausarbeit in feiner 
amilie. Keine Wäjhe. Mub kochen können. Guter 
Yobn. 1938 Wrightwood Une. mdmi 
vVenenei Tüchtiges Minden .. allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yobn. 68 G. #8. Str. 


Ein Deutiches Madchen Mir allgemeine 
Nahzufragen 217 N. Glart Str. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein Mädchen für Küchenarbeit. Muß 
3 Ganalport 
modi 


Verlangt: 
= am Dfen beifen. $5 die Woche. 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Louhn H. 3.20 Acer Ave. 


Gin deutſches Mädchen für Hausarbeit 
2818 Wallace Str. 


Verlangt: 
in bejferer Sam. lie. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Ba EEN 
$5 de Woche, Zimmer und Board. 2293 NR. Glarf 
Str. 

Verlanot: 
milie. 209 ©. 


Eine Frau zum Waſchen in Vrivatfa⸗ 
Hoyne Ave., nahe Congreiß Str. 
modt 
Gutes deutiches Madchen für udemeite 
483 W. Monroe Sfr. 
leichte Haus sarbeit da 
15 N. Clat? 
uovi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 33.50 die Woche, 


Gin Mädchen für 
Mrs. 8%. Schwark, 


Verlangt: 
Heiner Familie. 
gir. 
Rriangt: 

Haufe 


Raum 
rind 
modt 


14 Nabre alt. 
frei a4 


Deutiches Wädden, 
zu itblafen. Sonntags 
Are, 

2 in Familie. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 


SR. Dodue Avde., 2. 


Flat. 
2 langt: Mäapchen. 11093 We ft Dan Vuren Eh. 


Vırlangt: Weitere rau für Lunch! Room, 
737 Eiybourn pe. 


Teriengt: 
Wagen. 


tochtn. 





Nettes Mädchen für Hausarbeit, kern 


345 Que Nsland Ave. 
4* rlanzt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 316 
« Wingefter Ade., nahe Chbicaao Ade. mdmt 
VB erlangt: Gutes, 
für Sausarbeit an im 
ſche e, guter Lohn. 1251 Kelmont Ape., 


zuperläfi iges deutſches Mädder 
Store zu helfen, feine Wär 
Bacerei. 


—S Zuderläfi: ges Mädden als Kindermäd⸗ 
chen und für allgemeine Hausarbeit. 1107 R. Halſter 
Etraße. 


Verlangt: Ein gutes Madchen für — 
arbeit. 2 in Yyamilte. 549 Orchard Str. lat. 
Werlangt. ine ante Grau um Maften ı und 
Tügeln. 449 Erhard Str., 2. Flat. 
Terlangt: Madchen für allgemeine Sautarbeits— 
Rahn 65 N. Robey Str. 
Berlangt: ine ältere Dame um 
Mitglied einer älteren Tanne aufzmwarren. 
35, Aberdpoft. 


Br.: ©. B. 


ais Famit ien⸗ 
vohn 85 


Verien Madchen für allgemein e Kausarbeit.— 
1506 Uri atwood Aoe., 4. Slat. 


Rerlangt: Gm gutes Mädchen 
JSHausarbeit. 4933 W. Chicago Ar. 


Madchen 
1723 York Blace, 


für allgemeine 


Mr leichte Hansar⸗ 


Verlangt: Junges 
nahe Clert 


beit, keine Wäſche. 


Stt. 


— — Wäbgen für Hausarbeit in 
milie. 2058 Wallace 

Berlangt: Tüctice zweite Köchin. Schiller Cafe, 
103 Randolpb Str. fonmo 


Verlangt: Sin Mäddeen für allgemeine Kausarbeit 
in Meiner Yamilie. Guter Lohn. 3127 Rhodes Anke. 
fongie 


Berlangt: Eine gausdältertn, ı ung efäbr 6 > Jahre 
alt: Deutiche vorgezogen. Abr, > ‚Abend: 
jeion.ao 


poft. 


Verlangt: 1M Mädchen für Hausarbeit, 53* u. 
—— friſch eingewanderte. Hoher 2 M. 
Sam:di, 31 Wentwortd Moe. 
eflers, 
ermittiungsetn tut, 
Elart Str. Sonntags often. Gute läge und & 
Mädchen prompt beiorgt. Gute en N 
mer au Sand. Xel.: Deaıborn MI. 


tleiner a: 
ſomo 


— 


fe —— fi 586 


das eingigfe, größte dentfösameeitand, 


5? 
⸗ 
x al ; 


wen und Rasen 
Rubrik 1 Gent das: Wert.) 


Sansarbeit. 

Verlangt: Eine gute Haushälterin, gute Köchtn, 
welche auch Bufineh-Lund foheu Tann, guter und 
Hetiger Diak. 2858 La Salle Str, 


” Berlangt: Mädchen in mittleren Jahren, bei als 
leinſte den der Dame. 174 3. Str. modi 


Ber jängt: | 
(Uinjeigen unter 


modimi 


Verlangt: 2 Kellnerinnen für Reftaurant, furıe 


Stunden, Lohn 88 bis 87. 586 R. Elar! Str. 


Berlangt: Reftaurant-Röchin. Lohn $9 bis $10.— 
586 RN. Elart Er. 
Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


Verlaugt: 
‘ 4. 20 ' germont Str. 


3 Erwachſene. 


Verlangt: Ein anftändiges deutices Mäddhen als 
2 Haudınäddhen. 27 Hampton Court, zwiſchen 
Wrightwood und DWwerſed. öftlich von Glarf Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
83.0 die Woche. 30 Meilen von Cdicago auf dem 
Lande. —28 Montag Abend und Dienftag 
Morgen. 30 €. Divijion Str., Blumenſtore. 


die Wo⸗ 


Verlangt: Mädchen für auchenarbeit 
che 443 R. Clatk Str. 


Verlangt: Frau oder Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 391 Wells Str., Ede Divifi on Str. 

Verlangt: Köcin für kleine Famitie bei gutem 
Lohn.. 44 Burton Dlace, nahe Dearborn Ave. 





Mädchen für gewöhnliche Haushaltung 


Verlangt: 
r — 816 R. Wood Chr. 


in Hemer damil ie. 


Ver! angt: Waichfrau 
Newport Ave., 3. frlat. 


— — —— — ———— 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Haufe. 138 


außer "dem 


Geiucht: Aeltere Frau, ohne Unhang, jucht Stelle. 
32 Garfield Ave. 

Ve anot 
ter Str. 

Geſucht: 
um Geſchirt waſchen im 
Mary Ramins ty. 


Wafepläse. 


Wäfde * Haufe junehmen. 251 Gen: 


oder 
String 


Stelle für allgemeine Haus arbeit 
Neitaurant. 1053 


Str. 


_ Verlangt: 700 R. Halfted Str. 


Smitb, 


ucht Waſhpiae und Bläge 
Paulina Str., binten. 


Geſucht: 
Neinmage n. 


Frau zum 


741 M. 
Madchen ſucht Pak für leichte 
Place, Top flat. 


Alfenitebenpe Frau fuht Stelle 
14% So. 41. Court. 


Gejud : 
Hausarb 


Aelt eres 
1 71 W. —1 5 


cıs 


Geſucht: 
Haus hälterin. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für eis 
nige Stmuden des Tages, bei einer Näherin vorge» 
zogen. 20l6 S. Garal Str. me 
Deutſches Madchen ſucht Stelle in einem 
iſt der engliſchen Sprache 
Flat. mo 


Gefucht: 
Candy: Store aufzuwarten, 
mächtig. 16 S. Canal Str., 1. 

Geiuct: Ein deutiches Mädchen juht Stelle für 
allgemein: Hausarbeit. Keine MWälche. 236 E. Blad: 
hawt Str. 

Sabre alt, 
TUN. 


Ber ucht: Gutes deutiches Mäpken, Pr) 
ſucht Stelle, am liebſten in vrdatfamilie 
Paulina Str. 

Geſucht: Anſtändiges Mädchen, das gut nähen 
faun, wünjcht Stelle als 2. Mädchen, auch zu Kin» 
dern, in beſſerem Hauſe. Zu erfragen 303 Waban» 
ſia Ade. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 17T Biſop Str. 
eingewanderte ungarifche junge 
2110 Burple Etr., nahe Ürcher 

fonto 


Geſucht: Friſch 
Kochin ſucht Stelle. 
Avenue. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
— unter diefer Rubrit 2 — das Wert.) 


Zu en Ed: — — der Süſeite, 3 Ein 
Ränge, gebört einer Wittwe. Schöne Wohnung. Näs 
beres 349 Cit 2. Str. 

Zu verfaufen: Gutgedende Aäderei, Waren. 8550. 
128 M. Van Yuren Str. 


"gan e befannter Ge d-Saloon, werthb das Doppelte, 
tann fir 3400 Baar gelauft werden. Pilline Mietbe. 
2 Puseie. Verlaufiurjade. Adr. D. 140 Abends 
poft 

* verlaufen: an 
Jahren. Wegen Krankheit. 
700 Abendpoft. 


3 Stores. Beſteht ſeit 15 
Preis 51000. Adr. T. 
mm 


u verlaufen: gez. Tabat: und Gandpftore, 
u er Pas. 136 &. North Ave. 


Gandys 
129, 


u taufen geſucht: Delikateſſen, Bäckerei, 
ſtore u. ſ. w. Adr.: mit Preisangabe D. 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: 819, wenn fofort genonmmen, Gros 
cery, Delikateiien, Väderei, Notions, etablirt 15 
Jahre, gutes Leben, Gigentblimer verläßt die Stadt, 
4' feine Zimmer, $12 Mietbe mit Store. 52 W. 
North Une. 


Hintze“, Geſchäftsmakler, 
Hotels, Saloons, Reftaurants, 
tieg, Markets, Milchrouten ete. 


Zu verkaufen: Srocerd. und Saloongefhätt. 
R, 14. Str. 


12 State Str., verfauft 
Yädereien, Grores 
ag19,21,24,%6,28,3] 


754 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, mit Haus u. 
Lot, krantheitshalber. Keine Agenten. Chatles Kas—⸗ 
darf, 5940 Halſted Str 15ag, jamomi,3ro 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zur permietben: 4 Zimmer fylat. 
Zu erfragen 1840 Arlington Mace, 


$8 den Monat. 
Stall. 
Saloon und Reftaurant, Tomn: 


lin, Abendpoſt. 


Su vermietben: 
Town. Adr.: D. 

Yu dermiethen: Gin halber 
tin, 73 Eipbourn Ave. 

Zu vermiethen: — mit 5 Zimmern und Stall, 
biſſig. 56 Emerald Ave. 


Store für Pusmade: 





Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Möblirte Wohnung nabe Lincoln 


Zu vermiethen: 
Nachzufragen 


Vark. Leute ohne Ktinder vorgezogen. 
115 Chipbourn Ave, Drug Store. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter biefer Rubeit 2 Gens das Wort.) 


Mann ſucht J— bei — Leuten oder al 
leiuſteheuder Frau. Heury Meyer, 214 S. Clarkſtt. 


Kaufs- und Berfaufsr-Angebote. 
Au reicen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


198 N. 
mıdi 


Su verlaufen: billig. 
Troy Eir. 


Butcher-Gisbor, 


Bierde, Wagen, Bunde, Vögel re. 
(UAnzeigen unter dieſer Ruübtit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: 233 
Clybourn Ave. 


Zu verfauf- n: Billig, 
Qurntable Irud. 1624 N. 
ſey Abe. 


Zwei Pferde und zwei Buggies. 


ein — r⸗ Wa agen und L 
Zalman de, Ede Tiverz 


Nun verfaufen: billie. @igens 


nahe Leavitt 


Drei gute Dierde, 
thumer geſtorben. &3 Greenwich Str., 
und Miliwaufee Ave. 

Zu verfaufen: 2 gute, 
Rn. U). Kourt. 


ir ‚baden eine ne Anzabl deinabe ı neuer r Gepres um 
Topmwaaen, weldye wir jonleich verfaujen müjlen, fers 
ner einfahe und doppelte Geichirre u. leihte Springs 
Magen. befte Offerte kauft ite. Thiel & Ehrhardt, 
395 MWabaih Ave. jul8, 1m 


milchgebende Ziegen. 89 


Pianos, mufitsiiihe Inftrumente, 
FE unter diefer Rubrit 2 ac das Wort.) 


un 


Rn —— aut Upright: Diane, 5 monatlic. 
Aug: Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
24ag,iw 


Habe elegantes neues Ri ano, beftes fyabrifat: vers 
faufe jpottbillig, brauche Ge.d. Adr.: K. 81 Abend: 
pofis, - 24ag,iw 

Nene und _gebraudte 76, 9 und 102 tönige 
Koizertirad don $l5 aufwärts. Aedes Inftrument 
aarantirt. 46683 Broß Ave., Ede Aihland Nive. und 
4. Straße. 13ag, Im 


— 


Möbel, Sausgeräthe 2. 
(uäipgen unter diefer Nubrif 2 vo das Bet.) 


Iun deklaufen: Baushaft: Möbel, Heftebend 
Pettzimmer Set, gepolftertem PBarlor Set u. f. 
26 S. Hhoman Abe. 2. Flat. 


u verkdaufen: Treffer, 8 Eiſenbetten 81.25 und 
$1.75, ein Set qute Volftermöbel 6.50, fieben Fol: 
ingbetten mit und ohne Spiegel, feines. Cherrp Side 
Board, China Glojet, Kohofen und andere Saden, 
pottoilig. Botichen, 19% €. North Ave. M4aglw 
Schön möblirtes, luftiges, allein: 
mit Nähmaihine, feines 
4% Caft Divifion 


: gu derfaufen: 

ſtebendez 5Zimmer⸗Flat. 

ren-Fahrrad; Alles für $150. 
trabe. 


Nahmaſchinen, Bicycltes ꝛec. 


‚ (nteigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bxt.) 


Derfaufs R: Biedele mit Coaſter Brate, wie neu. 
4 R. Lincoln Str., Saloon, 


u 


5 (ünzeigen unter 


Grund — * 


Rubrit 2 Ceais Das Wert) 


FSarmländereien. 


idigen, . Bisconfinsffar 
10ag9 Grundeigentgum 8 = 


& €, S Befdingtoen Str, 
180p2*® 


Bute nen —* 
derrteuſchen g 


verfanfen. Ric. 


turfion, Süb-Datste, 1. September. 
alle Str. fonmodi 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Gebr billige Lot, 50 bei 125, cn 
MWeitern Ave., nabe School Str., alle Berbeileruns 
gen, Eiptourn und Belmont Ape. Gar: Verbindung. 
YAuruft Peters, Eigentbümer, 438 Roscoe Blpp. 


Heim ſtatten⸗ 
VBebdow, 78 La 


Hu verkaufen: Der billigite Bargain an der Rords 
jette, Lot 25 bei 125, an Claremont Wpe., einen hals 
ben Blod nördlich von Roscoe Blpd., nur $350 baar, 
Augzuſt Veters, Eigenthümer, Moscoe Blod. 

gu verlaufen: Sillig, ſchöne Cottage. mit Front⸗ 
zimmer. Dining-Room, Küche, 4 —A mmer, Ba⸗ 
desiminer, Glofet und gutes Bafement. Schöner Gars 
ten. 231 NR. Maridfield Une., nabe Irving Bart 
Poulcvard. 


Zu verkaufen: Billig, Rd. Frame:Saus, 5 und 
6 Zimmer Flat, Badezimmer, hobe? ausgebautes 
Prid VBajement, modern und folid gebaut, an Rod: 
coe Blvd. nahe Weitern Ave. Lincoln, Belmont und 
Cbbourn Ade. GarsPerbindung. Auguit Weters, 
Figenibümer IB Ro3coe tod. 


Südweitfeite. 
t 10 Zımmer Cottage, alle Verbejies 
tungen, für 2 Familien, Attic und Garrrit, Ze— 
ment Sertenieqe. nabe zwei Garlinien. $I7W, Sa 
Theil Cab. 37 Elizabeth Str. famo 


— re nn ne nenne, 


— 


Zu verfaufen: 


Finanzielles. 
fünzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Bart.) 


Su leisen oefügt: KIN von 
zu 5 Prozent. Eriter Kiaiie 
Aben dpoft. 


einem Biivarmann, 
Morigage. Adr. D. 137 


« Bet» obne Kımmı ton. 

Louis Freudenberg verleiht Frinatiopftalien bon 
4 Proz. an, obae Kommifiion, und bezablt jümmts 
liche Unkoſten jelbſt. Dreifach ſicher⸗ Hybothelen zum 
Verfauf ſtets an Hand. Vormittags: ZT N. eins 
Ave. Ede Gornelia, nabe Chicago Apr. Soda 
tag8: Umitp-Gedäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. lliul,*X 

Eicere erfte Sopotbelen, tn irgend einer ' Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Richard U. Koh & Eo., 95 Wafbington Etr., 10j1X® 


Geld zn verleihen an Damen und SBerren mit 
ges Anftellung. Privat. Keine Sppotbel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, & Walde 

te 


Oiien bis Abends 7 Uhr, 


Reine Rommiflten, fein Warten. Darleben auf 
Chicazoer und PVorfadt:Grundeigentbum, bebaut = 
leer. Xelepbon Main 339. 9. ©. Stone & Co., aM 
La Sall⸗ Str. — 
—u 


wmgton Str. 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wert.) 


mm — — — — nn 


Geld zu BERNER 


Ehriibr Urbeltkiente 
auf Eure Möbel, PBıanos, Pferde, Wagen oder Ir» 
gentwelhe Sicherheit oper Mertb, au den allernies 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Binfen wegen, niht um_Gure agen zu erhalten, 
darum lajlen wir bie MWaaren in Eurem Befige. 

Darleben von $%0 bis 8200 unfere 

Speytalität. 

Es werden feine Grfundigungen eingegogen bei 
Erren Nachbarn. Ahr Fünnt das Darlehen in Eu 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einma 
sufammen zu beliebiger geit und aufbören, Zinjen 
ju_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleie zu maden mwünfdt und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fprecht vor det 

rend, Aanae 
95 Dearborn traße, Zimmer 45. 
Beld! 


@eld! @eld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany 
175 Dearborn Str., Yimmer 216 und 217. 
Chicago Mort age Soan Company 
18 W. Maudilon GStr., Zimmer 202, 
Südoft:Gde Halfte traße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde ante Sicherheit zu den billigften Be- 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — — werden zu jeder Leit 
angenommen, wodurdh die Koften der Unleihe vers 
tingert erben. 

Chicago Mortgage Lan Eompany 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darleben auf Möbel und Tianos an gute Leute: 
30 nur 81.50; 860 nur 82.25; KM nur 83.00 
40 nur 81.75; $75 nur 82.50; 8100 nur 3.235 
0 nur 22.00: 800 nur 82.75; 8125 nur 33.75 
Keine anderen Roften. Qange etablirte8 berantiworts 
liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit, 
wie Abr wünscht. 
DOtteE. Voelder, TO LaSalleStr., Zimmer 34 
9feb x⸗ 
eben falls auf Ms⸗ 
ohne Wegnahme; billig, ichne, 
702, 185 Dearborn Str. Rag,X* 


Privatmann leibt Angeftelften, 
bei, Pianos etc., 
vertraufih. Sim. 


Unterricht. 
(üngeioen unter diefer Rubrik 3 Gents dab Bert.) 


"Eule für Rleidermaden, Zufchneiden und 
ESopnittzerchnen. Liga Goldzier, MB Maionic Temple, 
Chicago, Nu. Vroſpelte gratis, lag, momidofr* 


Lefe:, Erei b> -Unterrit a: an: .f 
erfolgreichfter, 


billigfter Art ers 
Serbitfurfug beginnt 2. 


Sept. 
774 Abendpoft. Sao—2iep, X 


Englifher Sprach, 
denfbar ichnelliter, 
theilt. Kleinklafſen, 
Abends. Adr.: ©. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber feine —— unter einem Dollar.) 


Heirathẽ sache: Suche Mädsen o oder Witte auch 
mit einem Kind, im Alter bi3 3u 5 Y. Evangeliich 
Genenjeitine Berathung. fFange ftatt meiner Wrheit 
ein Geihäft an. Tänlıh don 3-6. Agenten verbe: 
ten. Adr .„I.712 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Aunger Deuticher fucht die &: 
tanntichaft cimes chrbaren Mädchens, zmweds Hei: 
rath. Nur Ernftmeinende brauchen zu antivorten. — 
Agenten verbieten. Adr. T. 707 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Unteren: Spa; — Mean S. Rogalsti ein⸗ 
gravirt, geſchägt als Geſchenk von Re fcome Loge 491, 
RK. K L. of 9. Pringt denfelben nah EI N. Yeı: 
pitt Str. und Ihr bekommt Belohnung. 


Perfſönliches. 
TIEREN unter diefer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


6: 9 ur SF tionen. 

Galifornia und Lacıfıe NRorthiveft:—Audfon Aiton 
perfönlih geführte Grlurftonen geben ab von KChis 
cago jeden Dienftae und Donnerftag via der „Scene 
Noute* durch Golsiado und das fFeliengebirge am 
Zage, b’eten einen vellftäudigen Touriften-Zugdi:nh 
nah Galifornien und dem WPacific-Nordmweiten, wo- 
durch die Rerie angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Willige Fuhrkarten fir bin oder bin und jus 
rüd nah Bahjorna, PVortland, Tacome, Eeattir, 
Ealt Xafe Eity unt Colorado Orten. Schreibt oder 
Ipredt vor bei Geo, Lennark, 349 Marquetteses 
baude. Chicago, wegen jreiem Reiiesdandbud. 

löap* 


Peite deutihe Hohlichleifere: für Maitrmeffer und 
Eceeren bei Aug. Schluetter, 1145 Miimantee XApe. 
Dag,imt 
Aleranders Gebeimpofize: —— 11 Walhinqg⸗ 
ton Straße, Zimmer 6, umterfuht Diebitäble, 
Edhmindeieien, unglüdlihe Familtenverbältni’ie u. 
f. w. Ginzige deutihe Aanentur. Rath frei. Eonns 
tags bis 12. Zelephon Main 1806, Bag, imo 
Unjer Sohn Otto SHardtle bat unfer Sau ber= 
laſſen, und wir find nicht verantwortlih für Schul: 
den, nie er machen jollte. Carl Hardtke, 14 Tho— 
ma? Str. 


Kleidermachen wird beforat in 347 Yurling Ste, 


Aerztliches. 
An zeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Rurfür Damen 


Sr. R. G. Raymond: monatlicher Meania 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung onrantirt in brei bis fünf 
Tagen. Dat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
hbeitzoemäß und veriramfıh beantwortet. Preis. 9%, 
Nur zu haben im Behlfes Anotbete, I Gtete Gtr., 
Shiccgo. Inonf* 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str, &pegialsAryt 
Geſchlechts⸗. Hauts, Blut:, Nieren:, Leber: und Gr 
genfrankheiten jchnell geheilt. Ronfultation und U» 
terfuhung frei. Sprehitunden 9-9. Gonntags 9 
bis 3. Yanz? 


Rehtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Diot?e Deutfcher Redhtsanmwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt * i. Vrakthhirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. WDearborn GStr. Sim» 
wer 1041. Wohnung: 105 Dice Em. 7b0 


Batentanwälte, 
Bnseigen unter diefer Rubrit 2 Sents Lr Bet.) 


ER & nase 
Gnmälte. 1400 Xribune Building. 
Patente für alle Länder. WRaisinen-Ronfrutteur. 

Klon Batent-Anmwalt, 1308 Schiller Yuilbing. 
Sldey. friomomı? 


veutige Bıtent- 
ımi.2* 
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ABLE. 


Seber: und 


Maaen-Heilmittel. 


Rurirt alle Rranfheiten des Magens, der Leber, Gingeweide, Wilaje, nervöfe Krankheiten, Uppetit:Wertuf, 
Ropfichmerz, Verftopfung, Unverdaulichleit, Gallenleiden, Wieber, Sämorrhoiden etc., und madht das Gyr 


lem weniger empfänglic) für Krankheiten. 


DYSPEPSIA. 


Rabmwan’s Pillen find ein fidheres Heilmittel für diefeß Leiden. Sie fpornen die Innern Ors 
gane an zu gejunger Thätigkeit, geben dem Magen Gtärte und ermöglichen e8 demfelben, feine Bunt; 


tionen auszuführen. 


George S. Scally von 75 Nafiau Strahe, New York fagt: „Seit Aahren habe ih an RHeumatisntus 
und Dpspepfie gelitten, und ih entihlog mid, Ihre Pillen zu probiren. Ah empfand fofort große -Lins 
derung. bon ihrem Gebraud. Ich fühle wie eim neuer Menid, feitdem ih fie nehme, und würde nicht ahne 


biefelben jein. Das träge, fhläfrige Gefühl, das id hatte, ift gang berihiwunden. 


Die Dyspepiie bat 


mich verlaffen, und mein Rheumatismus ift gänzlich verfhmwunden. Ah bin überzeugt, dak irgend jemand, 
ber tie ich angegriffen war, mit Rabiway's Willen einen Verfuch macht, ſicher Zurirt werden mird, denn 
ih glaube, Alles rührt von einem außer Ordnung geratbenen Spitem--da die Leber nit funtiionirt.” 


Preis 25 enis per Schachlel. Won aflen Apotfekern verkauft 
oder per Boll verfandt. RADWAY & 00.,55 ElmStr., New York. 


Rihard Tatterfali, 
händler. 


Sn allen Städten, wo man dem 
Rennfport huldigt, ift der Name Tat- 
terfjall befannt; auf den englifchen 
Pferderennen heißt die Einfriebigung, 
in welcher die hödhften Wetten abge- 
jhloffen werben, Tatterfalls Ring, zu 
bejfen Betreten nur die Bezahlung 
eined Goldftüdes berechtigt. Tatter— 
fal3 berühmter Pferdemarkt in bei 
Nähe der Albertgate beim HHdeparf, 
London, hat aber nicht gemein mit 
dem genannten Tatterfalla Ring; denn 
das Gebäude bei der Albertgate, in 
deiien Hof auf. einem Brunnen eine 
Büfte des Königs Georg IV. fteht, ift 
nur ein Pferdemarft oder eine Pferbe- 
börfe, und Wetten werden dort nicht 
abgeſchloſſen, ſondern in den Sport⸗ 
ingklubs in London. Der Jockeyklub, 
der dort hauſt, nimmt amtlich nicht 
Kenntniß von Wetten. 

Die berühmte engliſche Pferdebörſe 
bei Albertgate wurde i. J. 1766 von 
Richard Tatterſall gegründet, einem 
Wollkämmer aus NYorkſhire, der ſein 
im Wollhandel erworbenes Vermögen 
infolge des Jakobiten-Aufſtandes ver— 
loren hatte, nach London zog und hier 
von Lord Grovenor, dem Ahnherrn 
des jetzigen Herzogs von Weſtminſter, 
ein an das Georgsſpital anſtoßendes 
Grundſtück pachtete, auf dem er ein 
zum Kauf und Verkauf von Pfer— 
den und Jagdhunden beſtimmtes Ge— 
bäude errichtete. Richard Tatterſall 
war ein ſehr geſchmeidiger und welt— 
erfahrener Mann und wurde vom Her⸗ 
zog von Kingſton zum Stallmeiſter er— 
nannt. Zu ſeinen engeren Freunden 
gehörten auch der Prinz-Regent, ber 
ſpäter als König Georg IV. denThron 
beſtieg, Lord Bolingbroke und Lord 
Somerville, deſſen Enkeltochter Tat⸗ 
terſall heirathete. Nicht zum gering⸗ 
ſten Theil hatte Tatterſall den Erfolg 
ſeines Pferdegeſchäftes ſeinen hochge— 
borenen Freunden zu verdanken; ſeine 
Menſchenkenntniß war mindeſtens 
ebenſo groß, wie ſeine geſchäftliche Er— 
fahrung als Pferdehändler. Die 
Grundlage zu ſeinem Vermögen hatte 
er thatſächlich dem Lord Bolingbroke 
zu verdanken, der „Old Tatt“ eine be— 
deutende Summe ſchuldete und ihm in 
Zahlung ein treffliches Rennpferd, ge— 
nannt „Highflyer“, abtrat, das in der 
Geſchichte des Rennſports zu großer 
Berühmtheit gelangt iſt. Denn drei 
Nachkommen dieſesRennpferdes haben 
in vier Jahren dreimal den Derby— 
preis gewonnen, und im ganzen haben 
die von ihm gezüchteten Rennpferde in⸗ 
nerhalb achtzehn Jahren ihren Eigen— 
thümern 170,000 Lſtrl. eingetragen. 
„Higbflyer“ felbft gewann viele Preife 
und bat Richard Tatterfall3 Bantqut- 
haben um 27,000 Lftrl. vermehrt. Stein 
Wunder, daß fein Eigenthümer in 
dantbarer Erinnerung an die ihm bon 
diefem Pferd geleiteten Dienite fein in 
der Nähe von Ely erbautes Landhaus 
„Srabfiger Hal“ nannte. In dieſem 
herrlichen Zandfit hat Richard Tatter- 
fall die Spitems der Sportwelt und 
- au den Prinzregenten und fpäteren 
König häufig fürftlich bemirthet. Ge: 
fchäftliche Beziehungen verbanden ben 
Pferdehändler und ben TFürften; beide 
bearündeten die „Morning Poft“, eine 
Zeitung, die ihrer ariftofratifchen 
Ueberlieferung bi auf unjere Tage 

treu geblieben ift; denn fie befindet fi 
+ no immer im Befit eines Baronet3. 
Richard Tatterfall Hat feinen königlis 
hen Freund immer mit der größten 
Achtung und Ehrerbietung behandelt 
und bemahrte durch fein tattnolles Ve- 
nehmen die Freundjchaft des Iaunen- 
bäften Fürften, der die Gepflogenheit 
batte, feine engften Freunde mie 3. 8. 
den Beau Brummel mit berzlofer 
Gleichgiltigkeit abzuſchütteln. Zuwei⸗ 
len kam es vor, daß die Poſtillone be⸗ 
trunken waren, die den Prinzen nach 
dem Landhaus des Pferdehändlers ge⸗ 
bracht hatten, wo der Portwein in 
Strömen floß. In ſolchen Fällen be⸗ 
ſtiegen der Prinzregent und einer ſei⸗ 
ner Freunde ſelbſt die Pferde, während 
Richard Tatterſall mit einem andern 
Gaft im Wagen nad dem Nemmartet 
Heath zurüdfuhr. Gleichwohl Tiek fi 
Richard Tatterfall. feinem fürftlichen 
‚ Gönner gegenüber feine Bertraulichtei: 
ten zu Schulden fommen, und feßte fich 
nie bei Zifche neben den füniglichen 
Saft, bevor Portwein aufgetragen 
wurde. 


der Pferdes 


zie Shminte der Naturburichen. 


Man muß mit der Raturwüchfigkeit 
ufiren geben. Sie wird deshalb in 


ſtzucht am Leben erhalten, Aber, 


gar zu fpaßhaft macht fic das feltfame 
 Gemifb, wenn das Struppige echter 
* gekünſtelier Na Arwüchſigkeit von 
der übelduftenden Pomade äußerlicher 


|; in  biefem 
eis jede! andere Leiden, uebei 
851, von Eimer & Amend. 


Kulturfegen geglättet wird. Eine Mit- 
arbeiterin fendet der Tägl. Rundihau 
einen netten Beitrag zu diefem humor= 
pollen Kapitel: Auf dem Weg zum Ze- 
gernjeer „Bauern“ Theater rabelten an 
mir flotte Burfchen — ihre Senfe, Re- 
hen oder Büchfe und Rudfad aefchul- 
tert; — vorüber. Das „Grüß Gott“ 
riefen fie mir im, gegen jonft, arg be- 
fhleunigten Tempo zu. — Drinnen im 
Tegernfeer Brauftiibl fann man am 
Stammtifch der „Bauern“=Spieler 94 
verfchiedene Anfichtöfarten einfehen. 
Die Truppe hat von ihrer großen 
„Zournde”, von jedem Ort, mo fie ga= 
ftirt, einen bunten Gruß in die Hei» 
ntath gefandt; fie ift nun „meltbe- 
rühmt“, auch findet man nicht wie einit 
Näh- und Waſchmadeln, Holzknechte 
und „Eh'halten“ (Dienſtboten) unter 
den Darſtellern, ſondern lauter „aus— 
gelernte Künſchtler“. Nur mit den ur—⸗ 
wüchſigen „Schuhplattler-Einlagen“ 
betraut die Direktion am liebſten ein⸗ 
heimiſche Naturburſchen; denn von den 
Tegernſeern iſt's bekannt, daß ſie am 
„hökſchten“ ſpringen können! Am Jo— 
hannistag ſetzt droben beim „Fliegel⸗ 
hof“ jeder Burſch über den hochlodern— 
den Flammenſtoß hinweg; und ſobald 
der nur a goanz kla Bitzle niederge⸗ 
brannt iſt, faſſen auch die Dearndln 
ihre Röcke kurzerhand zuſammen und 
ſpringen mit den Buben um die Wette. 
Sonſt freilich ſind die Dearndln in 
vielem auch verfeinert und zach gewor⸗ 
den. Neben mir im Theater ſaß ſo ein 
allerliebſtes Dingerl mit grünem Hut, 
an dem ſich der weiche, weiße Geier— 
flaum wiegte; der Schatz that ihr mit 
dem ſechſten MaßkrugBeſcheid: „Moni, 
mogſt no a Bierle?“, da antwortet Mo⸗ 
ni: „A Springerl wär mir bei derer 
Hitzen ſcho lieber!“ Die Vorliebe für 
Springerl (Selterwaſſer) iſt durchaus 
befadem. Das Stück, das ich an Mo— 
nis grünerHutſeite genoß, war es auch. 
Zwar trug es den unſchuldsvollen Ti⸗ 
tel: „Die fchöne Millibäuerin von Te— 
gernfee“, aber die Milli der frowimen 
Dentungsart darin- tft getauft, ge= 


panfcht! Nührfame Lieblein find freis | 


lich genug in die vier Afte verflochten, 
darum aber verfolgt das Stüd doc} bie 
moderne Richtung: Der Berchlechner 
Xaver verläßt fein bofes Weib, die Af- 
ta, die dem ganzen Gefinde fo grobe 
Watſchen austheilt, daß man — noch 
ehe fie auf der Szene ihre Knodenfin- 
ger auf eine frifhe Wange prägte — 
e3 jedesmal lange vorher Hinter ben 
Kuliffen dreimal kräftig Hatjchen hör- 
te. Xaver findet millfommenen lln- 
terfchlupf bei der „Milli-Bäuerin“, ber 
fhönften Wittib am Tegernſee. An— 
fangß ftellt er fich ihr gegenüber ledig. 
Bald aber fieht die Milli-MWittme !hren 
Irrthum ein. Nach etlichen Geelen- 
fäampfen und ‚Rrämpfen befennen fi 
beide treuherzig zu der Theorie: jchleu- 
nige Scheidung von Nr. 1 und nur 
ftandesamtliche Trauung mit Nr. 2 
find reichlich fo Gottes Wille als die 
Ehefhliehung am Altar; über ihre fla- 
ren Vorfähe fentt fih der Vorhang. 
Die Moni neben mir mar ganz roth 
por Vergnügen und latfchte Tauter 
und pünttlicher in ibre Heinen Hände 
als vorhin der Watfchen-Virtuofe hin- 
ter der Szene. : 


Die Nöntgenftrabten im Dienfte 
der-Shuhmacherei. 

Die Zufammenftellung flingt zwar 
im erften Moment etma3 befremblich, 
bei näherem Zufehen aber entdedi man 
befriebigt, daß biefe Verwendung fei- 
nen Mikhrauc ber genialenEntdedung 
des Mürgburger Profefjors bebeutet. 
rm Gegentheil; man fann imntereffe 
der Gefunderhaltung aller Glieber 
des menfchlichen Zeibes nur münfchen, 
daß öfter ein fo zimedmäßigerGebraud; 
von ihr gemacht würde, mie das fei- 
tens der Yachklaffe für Schuhmacher 
in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule 
zu Kottbus geſchieht. Die genannte 
Fachtlaſſe hat von dem menſchlichen 
gu eine Reihe von Aufnahmen mit 

öntgenftrahlen anfertigen laffen und 
die Photographien auf der Stäbteauß- 
ftellung in Dresben außgeftellt. Da 
fieht man denn zeigt die normale 
Lage aller einzelnen Yußtnohen am 
bloßen Fuße, Tann bereitß deren durch 
einen dünnen Strmpf bewirkte leichte 
AZufammenpreffung deutlih mahrneh- 
men, fiehi das Fortfchreiten de Dru- 
des bei einem normal paffenden Stie- 
fel und endlich die völlig veränderte un- 
natürliche Lage aller Zehen in zu en- 
gem Schuhmerf. Das Ganze Tpricht 
eine fehr berebte Sprache, aber ob ba 
durch gegen die menfchliche@itelfeit mit 
Erfolg anaufämpfen fein wird? 

— —— 
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Geftrige Bergnügungen. 


Bei dem fhönen, warmen Sommerwetter 
nahmen alle den beiten Derlauf. 


An Gelegenheit, fih im zreien zu veranüs 
gen, fein Manael, und an Erfriſchungs⸗ 
quellen, um den Durft zu lö⸗ 
ſchen, erft recht nicht. 

Nur in ganz feltenen Fällen ift ein 
wegen ungünftiger Umftäande aufge- 
ichobenes Pitnit jo glänzend verlaufen, 
iwie ba3 geftern vom Turnverein 
Einigkeit im Louijenhain abge: 
baltene, da3 urfprünglich am Sonntag, 
ben 7. Juni, ftattfinden follte. Der 
Befucd) des geftrigensteites übertraf alle 
Erwartungen ber Beranftalter. Von 
allen Vereinen de3 Chicago-Turnbe- 
zirt3 hatten fich ftarke Vertretungen 
eingefunden, und nicht allein aus Chi— 
cago, au aus Harlem, Auftin und an- 
beren Vorftäbten waren die Yeitgäfte 
in Schaaten herbeigeftrömt. Alle ver- 
gnügten fich vortrefflih. Profeffor 
Haffelbrings Orchefter lieferte nicht 
nur eine - vorzüglide SKonzertmuiit, 
fondern fpielteauch flott und verlo- 
dend zum ITanze avf. Die mit Preis- 
bertheilung verbundenen Turn und 
Kauffpiele, welche für den jungen tur- 
neriſchen Nachwuchs veranitaltet mur= 
den, amüfirten nicht nur die bireft 
daran Betheiligten, fondern auch bie 
Zuſchauer. Auf der Kegelbahn gina e3 
zu, wie in einem ITaubenfchlag. Die 
Bewerber um die hübfchen, zum Theil 
ſogar werthvollen, Kegelpreife gingen 
ein und aus, mwünfchten einander „Gut 
Holz“ und verfuchten, fo oft wie nur 
möglich „Alle Neun“ zu jchieben. Das 
größte ntereffe rief aber do das 
Wettturnen der Afiiven hervor. Un- 
ter den anmwefenden ITurnern der ver- 


Thiedenen Vereine des Bezirks wurden | 


durch das Loos zwei Riegen zufam: 
mengeſtellt. Unter Leitung des Be— 
zirföturnmwart3 Henry Kraft fümpften 
diefe Riegen mit fehmwierigen Uebungen 
am Barren, mie au im Hocdh- und 
Meitfprung bei der geftrigen Hite heiß 
und [wer um ben Sieg. Als Kampf: 
tihter malteten die Turnlehrer %. 
Eger und Geo. Sonnenleiter. Das Er- 
gebniß mar folgendes: 1. Riege — am 
Barren: E. Med, Turnverein Voran, 
3 Bunfte; E. Böhnfe, Turnverein Vor- 
mwärt3, 4 Buntte; R. Schrader, vom 
Vorwärts, 48 Punkte; H. Kfaft, vom 
Vorwärts, 4 Punkte, zufammen 15% 
Punkte. Die Leiftungen Biefer Turner 
im Weit- und Hochfprung waren, der: 
felben Reihenfolge nach, 9, 7, 7 und 8 
Punkte, zufammen 31 Buntte 2, 
Riege — am Barren: Ed. Neumann, 
tom Boran, 23 Burftte; %. Yhrfe, vom 
La Salle, 4 Buntte; Chad. Wurſter, 
bom Vorwärts, 3 Punkte; G. Wurſter, 
bom Vorwärts, 34 Punkte, zufammen 
13 Bunfte. m Weit- und Hoc: 
[prung erzielten diefe Jurner derfelben 
Reihenfolge nach 8, 12, 9 und 6 Punf- 
te, zufammen 35. Somit erreichte die 
erite Riege " tm Ganzen 463 und die 
zweite Riege 48 Punkte. Für die Gie- 
ger werden Diplome ausgefertigt. Eine 
begeijternde Anfpracdhe, -in melcher er 
auch auf die von deutfchamerifanifchen 
Zurnern auf dem le&ten großen deut- 


Then Bundesturnfeit zu Nürnberg er=.| 


jielten- Erfolge hıniwies, hielt’ Herr Leo» 
pold Neumann, Sefretär bes EChicago- 
Turnbezirks. Redner hob hervor, dak 
fih dort Theodor Groß, vom hiefigen 
„Bormwärt3“ durch turnerifche Leiftun- 
gen ganz befonbers ausgezeichnet habe, 
und daß die 24 deutfchamerifanifchen 
Zurner, welche ihrefKräfte in den ihnen 
zumMPreisbemwerb offenjtehenden lebun- 


| gen mit ihren Brüdern aus Deutich- 


land, Defterreich und anderen Nachbar: 
ländern maßen, nicht weniger ala fedh- 
zehn Preife erlangten. Bi3 in den ſpä— 
ten Abend binein herrichte allersıten 
auf dem Fyeitplate reges, frohes Trei- 
ben, und noch lange werben alle Befu- 


her an die froben Stunden zurüdden> | feiner Gemeinde fennzeichnen. 


ten, bie fie dort verlebt haben. 

Die Aktiven und die „Bären“ der 
Chicago Turngemeinde un 
ternahmen geftern Vormittag einen 
Mari nah dem Nord Ehicago-Schü- 
Benparf. Der Sammelplat mar das 
Boothaus im Lincoln Bart. 


Uhr 30 Minuten Morgens erfolgte | 
bon dert aus der Abmarfch. Nach der | meber 


Ankunft im Schügenparf wurde ein 
gemeinjchaftliches Frühftüd eingenom- 
men. Nachdem man fich auch fonft von 
den Strapazen erholt, wurde auf den 
bier Kegelbahnen um die drei pracht- 
vollen Bierhumpen flott gefegeli, wel- 
he als Breife für die Sieger ausgejegt 
waren. Aus diefem SKegelturnier gin- 
gen alö Sieger berbor: Chas. Gahn, 
1. Preis; Wrn. Gutor, 2. Preis; Chas. 


Eidhin, 3. Preis. Als Eriter am Sam- | 


melpla& im Lincoln Part jtellte jich 
Dito Breigfe ein. QTurnmwart U. La- 
thomus, dem Sekretär Louis W. 9. 
Neebe hilfreich zur Seite ftand, gad 
das Ergendiß des Preisfegelns mit ge- 
Ihidt gewählten Worten den Betheilig- 
ten befannt und nahm alödann tie 
Preisvertheilung. bor. 

Als duräfchlagender Erfolg tann 


das Bifnik begeichnet merben, melches | 


ber Erzelfier - Männerchor 


geitern im Erzelfior-Bart an Yrving | 


Part Boulevard und Elfton Ave. ab- 
bielt. Die Vereinsmitgliever hatten 
ji mit ihren Familienangehörigen 
und Freunden vollzählig eingefunden, 
fobaß in furzer Zeit in dem Park ein 
fröblicheß-2eben und Treiben herrichte. 
Für Unterhaltung der Anmejenden 
mar reichlich gejorat, in erjter Linie 
durch die Sänger jelbft, die ein Lied 
nach dem andern erfchällen ließen. €8 
batten fich yon: Mitglieder andererGe- 
fangbereine . eingefunben, bie e3 fich 


gen, Der Trauen-Berein „Zort» 
Ihritt war.beinahe vollzählig an- 
mejend, und trug, nicht wenig zum Ge- 
Iingen des eites bei. Für das auf 
dem. Programm ftehende Preißfegeln 
waren zahlreiche reife ausgejeht, 
Gelbpreife-zum Betrage von $5, $3 
und $2, außerdem noch über 20 Her⸗ 
ten= und Damenpzeife. Hür bie Tanz: 


Luftigen pielte eine Kapelle zum Rei: 


non 


gen. auf, 


Um 6 | nijeher 


| haften Eltern mittbeilte, 


ı gen elterlicder Entrüftung. 


| 
nicht nehmen ließeh, mwader mitzujin- 


‘ % * 
—— — 


wãhrend 
Kinder Spiele aller Art. veranftaltet 
wurden. Das Feitlomite, dem haupt- 
ſächlich das Verbienft für den erfolg» 
reichen Verlauf des TFeftes gebührt, be- 
ftand aus denHerren Hermann Hennig, 
Präfident; . Zulius Albert, Sekretär; 
Fri Voß, Schafmeifter; Hans Brüg- 
mann, Yohn Luftig, Rudolph Balzer 
und Emil Demme. 

In Hoerdt’3 Grobe, Ede Belmont, 
Meitern und Elybourn Une,, hielt ge- 
ftern der beutfchzöfterreichijche Unter- 
ftüßungsperein „Stod im@ifen“ 
ein Bilnit fomie Sommernadtäfeit ad, 
bei bem es, wie immer bei den Feitlich- 
feiten diefes Vereins, urgemüthlich zu= 
ging. Schon lange vor der feitgefegten 
Stunde für den Beginn desFeſtes, zwei 
Uhr Nachmittags, mar der Park mit 
zahlreichen Menfchen gefüllt, auf deren 
Gefichtern fich helle Feitfreude wider- 
jpiegelte. Und daß es bis zum jpäten 
Abend äußerjt fröhlich zuging, iſt 
eigentlich überflüffig zu bemerken, ba 
eö bei den Deutfch » Deiterreichern i ım> 
mer gemüthlich zugeht. E& waren al- 
lerlei Unterhaltungen für dieGäſte ver— 
anftaltet worden, darunter Spiele für 
die Slinder und ein großes Preisfegeln 
für die Erwachfenen. An demfelben be- 
theiligten fich auch die fzrauen fleißig, 
und gar manchmal brachte eine zarte 
Hand „alle Neun” zum Fallen. Für 
die beiten Kegler waren zahlreiche und 
zum Theil recht werthoolle Preife aus: 
gefegt. Für Erfrifchungen aller Art 
hatte das rührige Teitfomite des Ver— 
eins beitens gejorgt,-jodaß die metjten 
Gäjte, da fie weder Hunger no Durft 
zu leiden brauchten, bis jpat Abends 
auf dem Feitplate blieben. 

In dem prächtig gelegenen Kor d- 
Chicago-Schützenpark fand 
geſtern ein Konzert mit nachfolgendem 
Sommernachtsfeſt ſtatt. Herr Theo— 
dor Behrens, der Verwalter des Parks, 
hatte anläßlich der Feſtlichkeit umfaſ— 
fende Vorbereitungen für diellnterhal- 
tung und Bemwirthung feiner Gäfte ge- 
troffen. Die Baufen zwifchen den ein» 
zelnen Konzertnummern füllte einefta= 
pelle aus, indem fie zum Tanze auf⸗ 
fpielte, an dem fich Alt und. Jung flei— 
Big betheiligten. Da der Park ein 
mwunderhübfcher Aufenthaltsort und 
die Bewirthung anerfannt gut tft, fo 
berrfchte auch geitern bi3 zum fpäten 
Abend ein fröhliches Leben und Trei- 
ben in dem Bar. 


G. CE. Bonnen geſtorben. 


Als Organiſator der mit 
Chicagoer  Weltausftelung vom 
Sahre 1893 verbundenen Reli: 
gionstongrefl: ift der Rechtsanwalt 
Charles Garrel Bonney au in 
meiteren reifen des Landes be— 
fannt geworden. Gejtern erleg 
derfelbe, 72 Yahre alt, in der Woh- 
nung feines Sohnes 2. E. Bonney, im 
Gebäude Nr. 3746 Ellis Ape., einem 
Schlaganfalle. Die Beerdigung findet 
morgen Nachmittag auf Graceland 
ftatt,. — Aus feiner Geburtsftabt Ha- 
milton„R%:, war der nunmehr Ver: 
ſtorbene als neunzehnjähriger Jüng— 
ling nach Peoria gekommen. Er wid— 
mete ſich doxt dem Studium derRechts⸗ 
kunde, wurde 1852 zur Ausübung des 
Advokatenberufes in Illinois und 
1866 zur Rechtsvertreterthätigkeit am 
Bundesobergericht zugelaſſen. Seit 
1860, in welchem Jahre er ſeinen 
Wohnort nach Chicago verlegte, war 
er hier als Rechtsanwalt thätig. Sei— 
ne Wittwe, zwei Töchter und die bei— 
den Söhne Charles L. und Lawton C. 
Bonney überleben ihn. 


der 


Selbſtherrſcher Dowie. 


Gegen das Oberhaupt der Bewoh— 
nerſchaft von Zion City werden immer 
mehr Klagen laut, welche den Glau— 
bensdokter Alexander Dowie als 
ſelbſtherrlichen, rückſichtsloſen Führer 
Auch 
die Northweſtern-Eiſenbahngeſell— 
ſchaft kann davon ein Liedchen ſingen. 


Ihre Angeſtellten, wie auch die Erdar— 
beiter auf der durch das Gebiet der 
Zionſtadt führenden Strecke, müſſen 


ſich den Beſtimmungen der mit drako— 
Strenge erlaſſenen Geſetze 
Dowie's fügen. Sie dürfen dort 
Schweinfleiſch eſſen, noch 
ihr Pfeifchen bei der Arbeit rauchen. 
Zuwiderhandelnde mußte die Eiſen— 
bahngeſellſchaft abberufen und durch 


fügſamere Arbeiter erſetzen. 


cCehzten ihren Willen durch. 


Als Vera Dawſon geſtern ihren in 
Evanſton, Nr. 2131 Ridge Avbe., wohn⸗ 
daß ſie am 
letzten Freitag trotz elterlichen Verbots 
die Gattin von Richard Leonhard. Nr. 
1944 Ridge Ave., geworden ſei, da 
gab's einen Sturm im Familienthee— 
keſſel. Doch bald legten ſich die Wo— 
g Die junge 
Frau durfte, begleitet von den Seg— 
nungen ber Eltern, ihrem Gatten in 
da3 neue Heim folgen. 

— — 

* In Evanſton wurden geſtern drei 
Kraftwagenlenker wegen polizeiwidri— 
gr Fahrgeſchwindigkeit verhaftet, 
namlihb: 9. B. Barr, 126 Wintbrop 
Ave. W. D. Willett, 409 Erie Str, 
und der „Chauffeur“ Sherman Raren, 
E3 ift aegen fie nicht nur auf Grund 
ber ftadtifhen Verordnung Anklage er- 
hoben worden, fondern au aufGrund 
des einjchlägigen Staatsgefehes. Soll: 
ten die Gefebesübertreter fich nicht ohne 
Weiteres dem Spruche von Richter Eln 
fügen, jo werben jie von diefem wegen 
Mebertretung bes Staatägefege3 den 
Gropaefhworenen übermwiejen werben. 


Sotel Gogebic zum Berfanf. 


Hotel und Eottages, Raum für 100 Gäfte, 
—** — gr 35 Uder Land, 
neue Doppel-Ted, us Dampf⸗Jacht 
befte Jagd- und Fiich-Region im Norden, zu 
—** mittelft der Rorthweitern Bahn; 

gmet jich befonders für einen Jagd- oder 
gas. Wegen Bedingungen und vollen 

inzefheiten. werde man ji an %. $. Eiene: 
land, Lond-Lommifjär, 22 5. Ave., Chicago. 
13,4,18,%0.2.3.%0,8ag 
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Buchs 


Geiſtliche uebungen. 
Der. Klerus der Chicagoer tözefe wird 
fie in Motee Dame abhalten. rund: 
fteinlegungsfeier in HighlandPark. 

In volltommener Zurüdgezogenheit 
bon der Welt werben die Latholifchen 
Pfarrer und die denfelben untergeord- 
neten Geiftlichen der Chicagoer Erz- 
biözefe drei Tage in der Aula der Uni- 
verfität zu Notre Dame, Ynd., mit 
geiftlichen Uebungen zubringen. Der 
Spezialzug, mit welchem fie die yahrt 
dahin zurücdlegen, fuhr heute Nachmit⸗— 
tag um 3 Uhr vom Bahnhof der Mi- 
chigan Zentral - Eifendahngefellichaft 
ab. Biſchof Muldoon betheiligt ſich 
ebenfalls an den frommen llebungen, 
die unter der Leitung des berühmten 
New Yorker Jefuitenpaters BWilltanı 
D’Brien Pardou abgehalten mertan. 
Erzbiſchof Quigley, welcher am lebten 
Samftag aus dem DOften zurüdfehıte, 
wird am nädjten Donnerftag Abeııd 
und Freitag Vormittag den dort ver- 
fammelten Klerus befuchen. Die Rüd- 
reife der Geiftlichteit nach Chicago er- 
folgt am näcgften Freitag Nachmittag. 

Zu der Feier der Grundfteinlegung 
der fatholiihen St. Marienkirche in 
Highland Park, YU., hatten fih ge— 
jtern Nachmittag auh aus Chicago 
piele Theilnehmer eingefunden. Bis 
Ichof Muldoon, umgeben von fünfund- 
dreißig Prieftern, nahm die Ein» 
meihung des Grunbdfteins por. Pfar- 
rer %. 3. Morriffen, GSeelforger der 
&t. Marien-Gemeinde, und Pfarrer 
PB. TI. Conway hielten Anſprachen. Ka— 
tholifche Vereine und zahlreiche Mit- 
glieder des Orden? der Columbus— 
Ritter hielten, unter der flingenben 
Mufit, welche die Bundesmilitärfapelle 
pon Fort Sheridan und die Wilmette 
Band- lieferten, einen feitlichen Umzug 
ab. 


— — — — 


Körperliche. Schmerzen verlieren ihre Schre; 
den, mern Ihr cine Flaſche von Dr. Thomas 
Eclectric Dil im Haufe habt. Augenbligliche 
Sinderung in. Fällen von Brand» und Schnitt» 
mwunden, Berrenftungen, Unfällen irgend welcher 
Art. . momife 


—— — — — 
Kurz) und Neu. 


* Nur wenige Stimmen haben fich 
gegen den Plan erhoben, gerade weſt⸗ 
lich von Evanſton eine Negerkolonie zu 
gründen, und die Befürworter des 
Unternehmens gedenken jetzt, den Plan 
in Kürze zur Ausführung zu bringen. 
Dr. Sheppard, der geſchäftliche Ver— 
treter der Northweſtern Univerſität, 
erblickt in ſolchen Kolonien die einzig 
mögliche und vernünftige Löſung der 
Raſſenfrage. 

* Im Ghetto wurde geſtern die Er— 
öffnung des 6. Zioniten-Tages im 
Bafel allgemein gefeiert. Die hiefigen 
Ziongritter hielten eine Parade ap, 
und am Abend fand in der Apollo» 
Halle an Blue Jsland Ave. eine bon 
3000 Berfonen befuhte Mafjenver- 
fammlung ftatt. Gleichzeitig murbe 
das. non der Wohlthätigteitsgefellichaft 
Ochnoſas Orchim im Gebäude 152 
Maxwell Straße eingerichtete Aſyl für 
jüdiſche Obdachloſe eingeweiht. 

* Der von der ruſſiſchen Regierung 
aus Finnland verbannte Redakteur 
Eero Erkko wird demnächſt hier eine 
Zeitung in finniſcher Sprache erſchei— 
nen laſſen, in welcher er die Sache 
ſeiner Landsleute gegen die ruſſiſche 
Willkürherrſchaft in Finnland vertre— 
ten wird. Er prophezeit für die nächſte 
Zukunft eine große Zunahme in der 
finniſchen Einwanderung. 

* Im Herbſt wird Ruth Bryan, die 
19 Jahre alte Tochter von William 
Jennings Bryan von Lincoln, Nebr., 
in die hieſige Hull Houſe-Siedelung 
eintreten, um dieſer unter der Anlei— 
tung von Frl. Jane Addams ihre 
Kräfte zu meihen. Frl. Bryan hat 
mährend ver legten zwei Jahre an der 
Univerfität Nebrasta ftubitt und fol 
eine jehr thatträftige junge Dame 
fein. 


Leſet die Sonutagpoſt««. 


Oafdale Campmceting. 


Oakdale, Ill., 20. bis z31. Auanſt 19008 


Die Chicago Great Weſtern-Eifenbahn 
wird vom 19. bis 31. Auguſt einſchließlich 
Rundreiſe-Tichets von Chicago zu ſehr nie— 
drigen Raten verkaufen, nämlich zu $4.35. 
Wegen weiterer Information wende man 
ſich an irgend einen Agenten der Great Mes 
ſtern-BVahn, oder an J. P. Elmer, G. P. A. 
Chieago, Ill. «3831 

|... —— 


Markiberidit. 

GHreage, den 24. Arauft 1908, 

(Zie Vreiſe arlten nur für den Großhandel.) 
Grtreive und Heu, 


Boarpreiie.) 
Binterweizen, Nr. 2, ro, Be; Nor. 3, 
torb, Re; 


rt. 2 bart, &24e; Wr. 3, bart, 
8182. 
Eomme uiwe tzem, Rr. 1, Sic; Ar. 2, BI-8ie; 
x 1 


Nr. 3, 8kc 
523 535: 
SS: Nr. 3, 5; Nr. 3 


Mais, Nr. 3, 
Re. 2 geik, 
delb, 336. 

Safer Ar. 2. 32SeNr. 2. weiß 86 
Br. 83. 313 26; Nr. 3, weiß, 35%; Mr. 4, 
weih, 34. 

Mehl WintersPatentt, 9.759.090 vat Fat; 

Be, 9583.70; „Hard WBatents“, 
41.39-84.40; beismdere Marten, $4.R0. 

S eu ıkrfauf auf den Gieien Babe Timothy, 
$12.0-—815.8; Nr. 1, 813.0-$85.50: Nr. 2, 
2.081150; Ne. 3 E00; beites 
Rrairie, 811.00-$11.50; Ditte, Ar. 1, 5 

10.09; Rr. 2, 8.09.00; Nr. 3, 86.00-87.00; 
er. 4 800-850. 
(Auf fünftige Lieferung.) 

Weigen, Scotember, neu, hr; Dezember, &}e; 

Mai, Sie. 


32; Nr. 2, mei, 


2 
— 
„Site 


3, Erprember,. 5; Dezember, 52%; Mat 
53 Gent. 
Hafer, Scptember, Ihe; Dezember, 3öhe; Maı, 
384 Eent!. 
Brovifionen. 
September, 37.95-87.974; Cltober. 


%.0; Oktober, $7.75; 


Edwaiy 
1.65; Januar, 87.15. 

Rippchen, Septeuder, 
Aamıar, 86.8. 

Gepdöteltes Shmweinefleiid, Eeptem 
ber, 813.0; Oftober, 813.0. ’ 

Schlachtvie h. 
n dee izb Seſte Becves“ 1200-1500 Bund, 
.5600 per 100 Vid. ute bie ausde ſuchte 


Stiere. I00 Piund. B08mit⸗ 
— 
O aute bis ausceſuchte Qühe, ber I00 Vid. 

dute bis ausgeſuchte Kälber. 
nlihe bis mittlere Kälber. 
Zezas = Bullen, per 100 Pfund, 


4 3 3 
Ri dpieb: 


83.00-85.75: 
bi 2 

Edhweime: Nusgeiuchte bis befle (zum Berfandt). 
5.53.65 ver 100 Bund; gewähnlihe 6:3 
aute, ihieere ES hlachtbauswaare, 5.55.45 ° 
außgeinehte für iyleiieer, $.55—85.80;  feihie, 
ensgejuchte, 70-85. 

Schafe: Dei“ ichipere Schafe, per 100 Bund, 
SB. 4.00; ute bis ausgejuchte Nährlinge, 
3.16 : „Hative Dombi*, gute bid aus 
eefudte, S.5-86.W. 

(Marktpreife an der ©, Water Str.) 


Molterci · Produtte. 
Butt e c— 


‚nGreanery“, erira, per Biund..... 0.16 
Rr. 1, zer Ei 


BE. DE MER „an enanässanees 


EA EEE 4ER 
.14 —Ql5 


EEE EN NR — — * eV — 
4 
r “ar 


— 


se- 84 La Salle Str. 


= Erfurfionen“‘ 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spaiclität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


Zu Erbichaiten "Tg 


eingezogen. Yorfünß erteilt, wenn 
gewünfdt. PYoraus Baar ausdegaflt, 


BE Bollmansten EEE it emtliger Beglausigung. 
DEF Militärfachen "TEE Pat; ins Ausiaun. 


a Ronfultistionen frei. 


Difte verfholiener Grben. zum 


Deutſjches Notariats- und Rechtsbureau: 


K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von © bis 12 Uhr. 


Gooleps, rer PBiund 
Rr. I, per ® 
„Ladies“, per Wfund 
Badwarre, friiche 
ſt ä j e— 
Rahmlaſe, „Twins“, ver Bfund.... 0. 
Daiſies“, per Pfund 
rYonitg American‘, per PBfund.... 0.114 
Ehiveizer, neu, per PBlund........ h 
Limburger, neu, per Bfund....».. k 
Brid, per Pijund 
Eier— 
Briihe Waare, ohne Abrua von 
—  Merluft, per Dügend (Siften zus 
rüfgebradt) 0. 
Grifhe Waare, obne Abzug 
Berkuft, per Dupend (Kiften ein» 
geihloiien) 
Geflügel, Ralbileiich, Fiſche. 
Geflügel (iebend)— 
Yüyner, das Pfund 
do., „Springs, das Pfun ( 
Enten, junge, a8 Pfund 
Sanſe, daß Dutzend ............ ö. 
ZrutLührer, daS Pfund —.......... h 
Geflügel (Cold Storagg— 
Trutbübner, das Pin 
— 
do. »Springs“, das Bfund 
(Enten, junge, das Bund ........ 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 609. Pfund Gewicht, 
6I— 75 Viund Gewicht, 
I— 95 Biund Gewicht, 
95-110 Tfund Gewicht, 
Bilhe— 
Tront. per Piund 
Meiktiih, Nr. 1, 
Schwarzer Baſch, per Pfund 
Weiher Barſch, per Pfund 
— 
Hechte, per Pfund 
Farpfen, per Pfund 
Verch, (zugerichtet), der Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schell fiſch, der Ffund 
alibut, der Pfund 
lundern, per Pfund 
Quilfbeads, per Bund 


Dr bh gu dent u De 
Erz Braun 


— — 


83: 


3 


— 7— 
22 


sg 
I 
2 


L 


Lil. bisse 


©: 
50» 
© 
— — —— 
— 
u 


das Pfund 0.07 —O.07 
da? Piund 0.08 — 0.08 
das Piund 0.080.090 
das Biund 0.09—0.10 


Male, ver Bund 
Härına,’ der Pfund 
Balecien, 


Friihe Früchte, Gemüie. 


Lepfel, gute bis ausgetuchte, p. Bab 2.00 —3.00 

Din GE RWEEEessnannnn uns eene 1.50 —2.00 
gi trouen, Galiforniö, per Rifte.... 2.00 —3.00 

‚ Kalifornia Palencias, 

EBEN EETACWEENEN 3.50 —4.0 
Ananas, Florida, per Hifte........ 3.0 —3.75 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...... 1.50 —1.75 
Himbeeren Midigan, rotbe, 

1.25 —1.75 
Brombeeren 16 Smart... 1.0 —1.25 
Kita: 16 Drinnen 1.25 —2.0 
Vlaubeeren, Wid., 16 Quarts.. 1.75 —2.00 
Ptlanmen 16 Quarts............ 0. 0 ·00 
Bfuriche, Mich. 6 Körbe BA.50 
— innen 1.00 -1. 2 
Weintrauben, Delawares, 

8 2.00 
Wafijiermelonen, frloriva, 

Garladung 109.00-—125.00 
Melonen, Gems, I:Ruibel... 0.50 —D.60 
Grüne Zwiebeln, biejige, 109 Aünpel.. 3.00 —5.0 
Rothe Nüben, neue, per 10) Wündchen 0.75 
Kraut, rieſiges. per Hundert.......... 0.75 —1.M 
A 0.59 -—1.0 
Ropiialat, "per. übel 0.40 —0.60 
Plattjalat, biefiger, per Kifte 0.20 --0,30 

iwiebeln, gelbe, per 100 Pfund...... 1.50 —1.65 
Ruben, mem, Der Billssauneonununnees 0.40) —0.60 
Mobrrüben, per 100 Bündchen........ 0.50 —1.10 
Tomaten, Aemes, 4 Körbe.......... 0.25 .40 
Rettige, bieſige, per 100 Bündel .....0O. 5 A. M 
Gelee; File, Nie ünasheäcch 0.50 —0.60 
ESüßforn, biefiges, 0. 30 .40 
Gurken, Dutzend 0.15 —0.3 
Grüne Erbfen, 1.00 —1.75 
Bobnen— 

Grüne Echnittbahnen, ver Sad.... 0.75 —0.M 

Wachsbohnen, per Sach ........... 0.75 0. 0 

irodene „Beans“, auserleſen, 

DEI EEE 0.40 4 wanna ae 1.35 —1.90 
„Medium“ 1.80 —1.83 
Draune ſchwediſche ............... 1.75 —2.15 

xartoffeln, per Bıribel, in Gars 

Yadımyen— 
frühe Cdio, per Aufbrl...ueneeen 0.60 —0.63 

do., bicjige, per 14:-Auibel....... 0.75 —0.85 


— — —— — 
Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 


EEE NEBEN 


Be rennen 


Emma gegen Names Literwiler, Werlajien; Glaridel 
genen yo D. Gray, PVerlajien; Yeonbard gegen 
Taiıp U. Viidenitaff, Ehebruh: Margaret gegen 
Ihomas Carmody, grauſame Behandlung; Annie 
M. gegen Frant Sundquift, Verlaſſen; Vearl ge— 
gen George D. Meiton, grauſame Behandlung; 
Ghriltine gegen Arthur MW. Mapnard, PBerlafien; 
Auguitina gegen Yohn 9. Nuthall, Verlafien. 


—— —— 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Molgende Örumdeigentkunttrllebertragungen ım der 
böbe von $000 und bartiber wurden amtlich eins 
tetragen. 


Edgecomb Blace, 552 


co J F. öſtl. von Sheridan Road, 
Südfront, William N 


Grede ar Peter 3. Kraus 
823,00, 

Teardorn Strr., Rr. 210) und 2102, 46% bei 156, 
Veter F. Bieſen en Andrew Craig. $12.00. 
Roscoe Str, 366 F. weſtl. von Semimary Ave., 
Südfront, 35 bei 1245, J. M. MeManemin an 

Nikotaus Greiſch. 82,350. 

N. 44. Ave. 141 F. nordl. von Fullerton Ave., 
Oftfr.. 150 bei 15. F. M. Keeneh an Edward 

A. Ralſton, Q. M. 

Wrightwood Ave, 80 %. weitl. von 
Südfront, 3 bei 41, B. 
Deiuz, 87,500. 

North Ave, Nörpweit:Cde N. 48. Ave. Südfront, 
s be 15, ©. %. Hurford an Frank Arado, 

ur), 

N. 422. Une, 224 $. jüdl. von Bloomingdale Une., 
Weliront, 5 bei 185, 8. Gomnell an Yatob 
Yeigeber, 22.00. 

Milwaufcee Uve., 162 #. füpsftlih von Teanitt Str,, 
Süpisertir., H bei 100, mnd anderes Örundeigen» 
tem, &. ©. Schmidt an Arthur €. Hoffmann 
41.00. 

Cornelia Etr., 151 5. welt. von N. 40. Ave.S. 
ar, 25 bei 125, und anderes Grundeigentbum, 
3. 7. Wilion au Maggie S&. Evans, $],200, 

Gornelia Str, 341 #. meitl. von R. 22. Ave., 
Südfr., 25 ber 195, M. 9. Evans an Zelle T. 
Rilion, 2,0, 

N. 8, Conrt, 316 F. jüdl. von North Are, Wr 
ron. 25 bei 1%, 3. Jorgenien an George PB. 
Noraenien, 87,80. 

Waſhtenaw Ape.,. 75 F. jün. von Te Moyne Eır., 
Tftjront, 25 bei 125. R. Hoffmann an Friedrid 
Rube S.O0, 

Tine Asland Ave., 356 F. nprdöftl. von 12. Str., 
Süpotfr.. 24 bei 1W, MW. Hiejerg an Joſeph Kie— 
ierg, P,HM. 

Yan Buren Etr., 275 $. meitl. von Desplaines 
Etr., Siüdfront, 25 bei 165, Margaret O' Connor 
an Kemen V. Frank, 81,400. 

Ss. 42, Court, 8 F. fünf. von . Str, 
2 bei 23, €. Krezina an Baclav M. Staa, 
81,023. 

Galifornia Are, 59 #. füdl. von 21. Str., Oftfe., 
25 ber 125. RN. Beiet an Xoiet Xeliref, 3,175. 


Hoyne Ape., Südfr. 
2 bei 124 9. Piterna an YAntoı Zi, — 
2,50. 

Mormeli Str.. 452. 'mweitl. von Wallace Str., 
Nordfront, 24 bei "1, bil:pp Wolf an Harris 
Hcmann, 87,0. 5 

12. Blace, 30 %. meitl. von Yefferion Str., N. 

„2 bei 70, M. Dujold an Nofef Moraver, 


Racine Abe. 
Schulte an Louis F. 


Ditfe,, 


13. Blace, 150 5. weitl. von 


‚ 16 #5. meltl. von California Ave. N. 
front, 3 kei 70, E. Vlatter an A. Thrun, — 
81,700. 

Dalıed Str. 25 #. nördl. von 3. Str., Welt 
25 bei 138, A. Crane an Gari Xababn 5) 

Wabaib Ape., 9 % nördf. von 35. Str., Wehlfr., 
> bei 1694, ©. &. Youdeliu3 an Fred I. Am 
nedy, #6,MW. 

Princeton Ave, 191 %. fübl. von 115. Etr., M.: 
Front, 50 bei 193, M. 8. Holoomb an Henry 
Tool," 1.000. 

Normeod Barf, Lot? 10 und 11, Blod 6, W. ©. 
Doiltein an Grace A. Schmour, 83.00. 

4. Str., 9 5. weit. non Cbamplain Ave, R.: 
Front, D bei 19, B. Find an Charles B. Buſb, 
5, 

MWeitern pe, 4 5. füdl. von 55. Str, Weltir., 
2» bei 10, €. Schwenf an Fred WMurller, -- 


2,2300. 

Alhland Wpe., 74 %. fü. von 49. Str, Weltir., 
2 ba 1221, 3. M. Code an Seiomen %. Jacobs, 
24 


1,800. 

Lowe Ane.. Süpdweits@de 32. Mpe.. Oftfr., 25. ber 
135. ©. MieGormid an Batrid Merath, 92,50. 

Ve ER 3. MeGratp an Pouife Done: 
aan, 8,3 

St. Vawrence Abe.. Ji5_ #-. nörbl. von 49. Et:., 
Wehr, 3 ber-1F, 9. Amtrid an Sons 3. 
Londeliun:,, 00. 


nn tin 


In 


| 


1 | 


1 
| 
| 
! 
| 


| 


momijs 


Zodeställe. 


Rahfoigend veröffentligen mir die Namen de 
Deutihen, über deren Xod dem Gejundheitgams 
Meldung zuging: 


Danielion, Annie, 17 3, 0 €. Dipifion Etr. 
Feilen, Anna M., 8 4%, WB15 Urcher Ape, 
Jriedriche, Charles, 46 Y., 5497 Late Une. 

De, Chartes €, 8 2%., 04 La Salle Une, 
Sanien, Lori, 2 4. 715 N. Weitern Une. 
Hudendorf, Dorothea, 81 Y., 145 STlybourn Abe. 
Kamp, Auauit, 33 Y., 530 Elpbourn pe. 
Saubert, Clara, 9 Y., MI W. Erie Str. 
Siamund, Adolph, 53 3., 5813 Hermitage Abe. 
Wittbeb, Chriftoph, 80 N., 8300 Page Sir. 
Molpert, Benjamin, 67 Y., 10 O'Brien Str, 


Geor. 1804. Brüher 185 ©. Elart Ste, 


J. $. Lowitz. 


15i E. Van Buren $tr., 


nahe Clark Str. und 5. Ape.; 
gegenüber Rod}Sland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß: und Doppelſchrauben-Dampfern 
nah Deutihland, Defterreid, 
Schweiz; Suremburg eke. 


Voſſmachlen, Gthſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geoffnet bdis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Borm. 
bao, dojo modie 


Pinanzielles, 


Aenferfi Öilig! 


Wegen Adreife muß ein Erbe 50 bei 125, mil 
pradırigem Heim, nangbarem Kaufladen, Rau 
renuorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Süd-Ghicage, verlanft werben. Brei 54000. 


A. HoLINGER & Go., 


172 Washington Str. 


Ehone Main 1191, ° momifa* 
BANKERS, 
Dampfiihiff: und Berfihernngs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Offen Abends Bi8 9 Uhr. 

Siche rheitsgewotbe zu vermictheu —IJ per Jahr. 


BZinſen bezahlt auf Spar⸗Einlagen. 
ni 7ag,T® 


RUE PLAN HOMESTEAD BUILDING AND 
LOAN ASSOCIATION Craanifirt 1881 
Der neue zeitgemäße Plan, unter meldem wir 
jest Geld verleihen, bat die beften Vortbeile für 
Vorger. Cebr leihte Bedingungen und eine 
Iintoiten. Weitere Nudlunft 108 2a Salle Str., 
Eidw..-Ede Wafhington Str., Zimmer 627—628, 
80jul,im,? 


NOTIZ 
Ghicagos eriie Zahnärzte 


” Nur für diefe Mode: Wir geben 56 
fer berühmtes 38.00 Gebik für $6.00. 
Biedt Wartbeil von Dielen herabgefegten reifen, 


de Glart na 
McGhesney Bros., Kanes em. 
I lieh mir sehn Bühne ziehen, abioiut obme 
Schmerzen,” Frau Theo. Bangard, 17 . &pauls 
ding Une. — Begedt keinen Yrrtbum, Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutich geſprochen. hne zur 
gr der gemöhnligen Breife gefüllt. elepbon: 
tral 2047. Offen Ubends bis 10 Uhr. 
13mai,13,mifrfonme 


— 


Bruchieidsnde 


fowie ale an Vertrüms 
—— des Müdgrats, 
ber Beine und Bühe Leis 
denben werben mit mei- 
nen neueften Wpparatem 
pefitin geheilt. Brud» 
bänder, 200 neridiehe 

Leibbinden 


“990 


Rabelbrüde, Gummiftri Ser fo 
godebaiter, Srüden, Tunuols für Krampfadern, Ge 


fün i 2. 
en Cents uns —— — 
—* ich mein neu ae Fundenes Brudbandb, 


eingeführt 
R | # 
obert Re 


In der deutihen Urmee. 

weiches Tag und Naht 

abritant, 60 sig Ave, nahe Randoiph 
für 


ahne Schmer; getragen 
wird und eine an 
eilung erzielt. t. 

offers, 


68 ift Das ficherfte, bes 
tuemfte u. dauerhaftefte, 

tr., Spezieli Brüäde und Bers 
wohiumgen des Rörpyers. Anh Gonns 


zus offen Be 12 1lhr. — Damen iverden non eines 


me bedient. 6 Brivetzimmer zum Unpalfen. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urgt für Yugen-, 
Dhren-, Naien- u. Halöleiven. De 
bandelt Ddiefewen gründli und 
fchnell bei mäßigen Breifen u. fömrralos. 
Dartnäckiger Naſenk Schwerhd. 
rigecht und AMropf nber 18 nad 
neuefter Metbode Murirt.—Rünitlide Ku- 
en; Brillen gugepabt. —— u. 
frei. Office: 261 Lincoln Aue. 
Etunden 9—11 Borm, 2 NRadın., 
6—8 Abendb3. Eonntag &—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Bullbing. 

Die Merzte diefer Anftalt find erfahrene 
khe Spesialiiten und betrachten e8 als eine 
te, ibre leidenden Mitmeniden fo fhnel a 
nöglih von ihren Gebreden au heilen. Sie bei» 
len gründlich unter Garantie, alle 
Rranfbelten der Männer, rauenleiden u. Mem- 
suationdftörunnen ohne an 
keiten, em, De. = 

annbar! etc. Operationen eriter 
— für radikale Hei 

n 


be ’ 58, . 
iten). etc. Ronfultirt um® 


nn nötbig, plaziren wir unfer 


.Kribatbofpital. ücanen wer den * 
¶Dame) beho . Beb 
ame | Dollars einen 


Rur 
dei vie auß. — Stunden: 


3” Weraens Tube ubenb; Gonmtng ig 
Up: dis 12 Ur. 


alten Heimalh 


* 
⁊ 


‘= 


F 





_ Bifenbanngebrpläne. 


——— 723 New Dort, Ghirage und 
t. Bonis:@ifenbahn. 
m Sa ge Station, Ban Buren ımb Ba 
Straße. 


torte KidetrOffier 1 Adams Sir. und Yudis 
— Televbone Central 


— & Nerthiweherm@rlenbape. 
Kiset:Dffices, 212 Gisel Etr. {. Gentrai TEN, 
Bekien Use. uud Weis Str. al 
Ubfehrt. Untunft. 


Abe Cverlend Limited 
für .92.08 


nur 

7. 1 8 
8.55 * 
4.00 * 
+7.158 
2.58 
.6.59 
5.59 
»Bo.55 * 
0859 
* uA0 * 
7.15 8 
7.00 v 


8.00 * 
10.0 8 
*11.308 


.6.0R 
*11.30 8 


+6 R 
11.08 


600 * 
11. 20 ⁊ 


wagen: Baffagiere. } 
oineß, Omabe, Ealt 

—* Francıden, } 
tland. 

Sıong 


Des "Meines, — Cit 
Maton Ciid Fairmont, 
Barfersburg, 
ord⸗ Im und 


Bad Brite u. Deadmoob 
Bt. Paul, Minneapolis, 
Duluth, Madiſon 
Paul, Minneapolis, 
Eau Claire, Oudſon. 
adiſon, Jan espille.. 
Binona, Lacroife, Eparta, 


_n. HR 
*10.0R 
958 
*11.45 8 
HR 
55 
g,5R 
7.08 
.55R 
”115R 
1.108 
855 R 


“308 


“09m R 
8.00 R 


Dinona, Lactofſe, Manka⸗ 
u don —— Minneſota 
un 


do 

Reenab— Menaf fba, 

pleton, Green Bay 
tofb, Appleton Aunct. 
encminee, Iron Mouns 


1,908 
!EONR 
R n ®Bab & Menominee + 305 
ſtland Hurley, Beſſemer, *xxg. 00 
—— Rhinelander, 6.00 R 


fefb. Green Bay, Mes x 8.08 
nomıner, — u. 302 


Safe Eupe 
Baniftigue, 10309 
0.08 


Marie 
Breeu 
Eroftat Matte 
„Reiter und —— 7,15 8., * 8. 
m 2a pn 
Better un, * T 4.0 ® 
«2.02 


eault Ste. I 


. 2.9.00 V., 


R., 
2eleii, Dane, de, ee: "3.00 B., %*4.00 
®., *9.0 BR, *5.01 R., 26.0 9, 


00 
— nee “3.00 8., #4.00 ®., 
00 B., 4 


I.o S.. 
—2* 2». 2,0 R., 3.00 R., 
u. ®., 


5.0 R. 


10. 

—XR > Ausgenommen Sonntage. # Sonns 
8. ° — — Montage. *** Ausgenomnten 
mfags. x Käolih biE Menominee und Rpines 
der. + Läclih bis Green Ban. 


Alinois Gentrnl:Gifenbahn. 

Ale durchgehenden Züge eben . a Bentrel» 
Babnbof, 12. Sir. und Bart X Die Züge nad 
dem —*8 können (mit Kusnapın bei oiticgneils 
suges) an ber 22. Etr. Pt arta 
m Etr.-Gtation Sehen —— Stadt 
Sn. Office: 9 Adams Sit. und Uuditorium« 

Abfa — Antun tunft. 


öyüge 
R. —— Denpies — "8.08 *10.0R 
Khe Limited, nab Memphis 
N. —— Er Springe, +6OR +10 8 
Ur., Rafbvile u. Florida 
&. % uiß, 8 ino field — 
mond Gpecial 
Et, Louis and Eosinetieb 
Davligbt Special, Dauatur.. 


airo Loca 

Be — Res Öricans ® 
outhern Erpr 

Champaign, — Erprek.. 

Blooıningten und a 
loomi — Decas 
tur 

Soanivı de * 

Evansville 

Fantatee und Gilman 

Minneadolis und St. ir 
maha, San 5* ⸗ 

2 —S 


So 8 
+? . 
m 28 

8 
® 


S-a 


+ 
SaB BuRuzHEE SES Si. 


* 
> 
co 


.-».. 
RD oe 00C 2 28 2 
a GSISSHEEN BR BEI 5 


8 Wwu223233 88 sa % 
++ 


2 . 
Don. 8000 


en Beliagier . 210 N 
rn frreeport, 43.45 8% +12. 
Klig. + Wclich, ausgensmmen &on 


283 NEBzuass E20 53! 


= 
— 
* 
2 


— 


Weit Shore Eifenbahn. 
Pier Limited Schnellzüge täglich zmwiichen Chicago 
und 5:. Louis nah Rew York und Bofton, via 
Mabajh Eijenbahn und Ri el Piate Bahn, mit eles 
eanten hr und Buffet = Schlafivegen durch, sh 
Wagenwechſel. 
Büg: geben ab von Ehicago * folgt: 
iaWabajih 
Upfahr* 12.02 Mittags, Ant. in Nero Dort.. 3.8 
Untunft in Bofton.. 5.5 
&bfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.5 
Ankunft in — .10. 
8. 
4. 
14 


BEE 
swes3 868 


Dia Nidel Pla 
Abfahrt 10.35 Vor * —— in 3 Hort 
Ankunft in Bofton.. 

Abfahrt 10.15 Ahends, Ankunft in New Yorl 

Untunft ın Polton..10.: 
Biüge gehen ab don St. Louis wie folgt: 
Dia MWabafh. 
Upfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Port 230 
3 Ankunft in Rofton.. 5.50N 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in Nem York 7 1.50 ® 
Ankunft in Bofton..10.20 O 
Wegen teiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftwwagen, 
WBlak u. j. mw. fipredht vor oder freibt an 
GeneralePBaffagier- Agent, 
5 nn Ave., New Yor 
Sen. — vaffa —— 
%X5 &. Elarf Str., Chicago, St. 
Tidet-Ugent, 205 ©. Clark Etr., 
Chicago, IL. 

— EEE 


Shicage & Alton. 

Union Baffagier Station, Canal und Adams. Etr. 
Etadt:Tidet-Office: 101 Adams Gtraße, Phone 
Kertral 1767. 

fahrt der Züge „The only Want, 

5% Beoria und Bloomington; nur Gonnt. 

* 8* Blooın’ten, Meoria, Springfield, Gt. Louts 
oltet Accomedation 
ton Limited für, pie field u. St. Louis. 
acſonville und Roodhouſe. 
losmington und Springfield. 

—— und Dwiceht. 

a Grprek. 
oliet Accomodation. 
anfas City und Reoria Limited, 

Bioomington, — — u. St. Louis. 

oliet Accomodatio 


—88s 


— 


— VOvO000— 
22333323233388% 


anunller 


— 


Springfield, er 
Sitd, — 


Pe 34-3-1.07-321°157°7°72 


— 
———— 


oe treffen ein von 535 City, 
Bloomingten, *8.55 8, * — * 
a u ——— *3 5.04 
358 er ar Ian, —5 — 
—— CA ‚15 N ‚von Er Streator, 
- 2 „omigtt, 


igbt, y 
N 10: 
5ER; Errinafeh und — Sunday 


ee 10.40 
* Tholich se ee Eonntag. 


— 


Baltimore & Ohis. 


bef: Brand Ben — ———— Tiden· 
fices: 24 Glart Str. und Yubditorium. Keine 

estra Fabrpreije — auf ren gu 
unn nfunft, 


— * 5.15 R 


De. prek 
w den 5 —————— Veſti⸗ 
„un Limite 
Dort, ent ington u.Pittss 
* Veſtibuled * mited 
—— —*8 Exde 
nd und b „Ditteburg in 33 
⸗Waelich. Tao lich außaenommen &, außcensmmen Gonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 
zu Gentral Station, 5. Ape. und arrijon Str. 
——— 115 Adams Str. Telephon Central. 
*Taelich: * Taolich, ausgenoimen Sonntags 
Abfahrt. 3 
Binneap., St. Bar!, Dubugue *8.45 8. 
Ranjas City, St. Joſeph N. 
‚Des Moines, Marfheiltewn OR. *1 
Base und Byron 310R. 10.408 
oe — und 
ZEN 9758. 


Shieage & Eric-@ifenbahn. 
> TidetsDfficeh: 2 6. Glart Gir., 
> Aud'teriums Hotel, J Sener 


. 
di 


Huntington. ** 7.0 ® 
Pofton u. — 10. * 
Ser u. Barge Erpe.).. — 


2028 
——— 
SEEN 


E EPRE 
Pausen 


“ Tbotih, eusgensmmen J 


Monen Route Dearborn Station. 
KidetsCificeß: * Clart Str. und 1. Bulle Kotels. 
XIrle —* . 


x Ankunft, 
eb. Sl 34 
ndianapolis u u. . u ® 
fayette und SLouisville +88 
dianapolis und Gineinnati.." EN 
——— und Be; »12.00mM 
nd- Bloomingten.... 12 


* 
= 


“ 
pam Smmernks 
krkbassen 


Berleumdungen deö deutſchen 
Heeres. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt die 
„Köln. Ztg.“ Folgendes: 

Die Städte Chateaudun, Belfort, 
Ramberpillerd, St. Quentin, Dijon, 
Bazeilles und Paris haben wegen ib- 
rer Haltung im deutfch-frangöfifchen 
Kriege die@rlaubniß erhalten, ven Dr- 
ben der Ehrenlegion im Stabtimappen 
zu führen. Vor furzem ift nun bei 
Zapuzelle in Paris unter dem Titel 
„Les villes decores, par E. Zaut“ eine 
kurz gefaßte Geſchichte diefer' Städte 
erſchienen, in welchen wieder die nie— 
derträchtigſten Verleumdungen gegen 
das deutſche Heer verbreitet werden. 
Ueber die Vorgänge bei Chateudun be— 
richtet diefe3 neue Buch folgennes: An- 
fang Dftober 1870 war in Chateubun 
ein Freilhaaren-Bataillon unter Füh- 
rung des Dberjten Lipomäfi eingetrof- 
fen, da3 von Pari3 abmarfchirt mar, 
weil die Leute dort feine Löhnung er= 
hielten und nun auf eigene Fauft Krieg 
führen wollten. Bald nad) ihrem Ein- 
treffen überrumpelten vierYiompagnien 
biefer Treifchärler in der Nacht vom 7. 
zum 8. Dftober im Dorfe Ablis Die 
4. Schwadron ber 16. Hufaren und 
eine bairifche Kompagnie. Unterftügt 
bon bewaffneten Bauern gelang es den 
TFreifchärlern, die Hufaren im Schlafe 
zu überfallen, die halbe Schwabron 
nebft 94 Pferven gefangen zu nehmen, 
mährend die bairifche Kompagnie Ti 
durchſchlug, worauf die Freiſchärler 
nach Chateaudun zurückgingen. Zur 
Strafe hierfür wurde das Dorf Ablis 
ben Tag darauf von ber 6. Reiterbipt- 
fion unter General v. Schmibt zufam- 
mengejchoffen, ebenfo da8 DorfVarize, 
in welchem 50 bewaffnete Bauern un 
ter Führung ihres Geiftlichen beutfche 
Reiterpatrouillen bejchoffen hatten. 
Am 17. Dftober erfchten Generalleut- 
nant v. Wittich mit der 22. Infanterie- 
divifion, der 8. Reiterbrigade und fünf 
Batterien vor Chateaubun, um bie 
Freifchaaren zu vernichten. Der bor- 
tige Gemeinderath hatte fich gegen eine 
Bertheidigung der offenen Stadt au3- 
gefprochen, um fie nicht ber Vernich— 
tung auszufegen, allein die Regierung 
in Tourd verlangte Widerftand Bis 
zum Xeußerften, auch die Yreifchärler 
mollten die Stabt nit aufgeben. Ein 
neuer Stabtrath wurde gemählt, über- 
all wurden Barrifavden gebaut, ber 
Kirchhof, der Bahnhof fowie die Süb- 
und Oftumfaffung wurden zur Ver: 
theidigung eingerichtet, und ald nun 
am 17. Oktober gegen Mittag bie 
Deutfchen vor der Stadt erjchienen, 
tiefen die Sturmgloden die Freifcha- 
ren fotwie bie ftäbtifche Nationalgarde 
und bie Feuerwehr zu den Waffen, 
eine große Anzahl von Einmohnern— 
worunter nahezu der ganze Gemeinde- 
rath — griffen zum Gewehr und fo- 
gleich wurden die Deutfchen mit Feuer 
empfangen. Stundenlang dauerte ber 
Kampf der Infanterie, mit 30 Ge: 
{hüten wurde die Stadt bejchoflen, 
bald fchlugen überall dieglammen auf, 
aber erjt gegen 7 Uhr konnten bie Res 
gimenter 32 und 95 in die Stadt ein- 
dringen, mo nun ein hartnädiger 
Straßentampf entitand, in melchem 
Haus für Haus erftürmt werden muß- 
te, biß die Freiſchärler gegen 10 Uhr 
die zur Hälfte in Flammen ſtehende 
Stadt räumten. In der neuen fran— 
zöſiſchen Darſtellung heißt es nun wei— 
ler: „Die Soldaten verbreiteten ſich in 
allen Straßen, die Hausthüren mur- 
den —— die Einwohner nie— 
dergehauen. Mit Fackeln und Erdöl 
zündeten die Soldaten jedes zweite 
Haus an, ganze Familien wurden in 
den Kellern, in melche fie fich geflüch- 
tet hatten, erflickt. In der Straße 

Chartres wurde ein alter gelähmter 
Mann von den Preußen im Bette ver⸗ 
brannt. Im Gaſthaus zum großen 
Monarchen ließ ſich der deutſche Gene— 
ralſtab ein üppiges Eſſen auftiſchen 
und als die Offiziere genug gegeſſen 
und noch mehr getrunken hatten, zün— 
deten die höhern Offizieren, ohne auf 
das Flehen der Wirthin zu achten, das 
Haus an, in welchem man ſie ſo gut 
behandelt hatte.“ 

In dieſer wahrhaft niederträchtigen 
Weiſe wird heute noch in Frankreich 
Geſchichte geſchrieben, von deutſchen 
Stabsoffizieren wird behauptet, daß 
ſie eigenhändig Häuſer angezündet ha— 
ben, die deutſchen Soldaten ſind Mör— 
der und Branditifter, melde mit Ya- 
dein und Erbölfannen ausgerüftet in 
das Gefecht gehen. Schon im Jahre 
1896 hat der franzöfijche Oberft Le- 
dueil, melcher ald Hauptmann ber 
Freifchärler den Kampf mitgemacht 
hatte, noch gemeinere Verleumdungen 
in feinem Buche „Le Defenfeurs de 
Chateaudun“ verbreitet, indem er un= 
ter andern behauptet, daß noch am 19. 
Oktober Greife, Weiber und Kinder 
niedergefchoffen wurden, daß biePreu- 
ben die Betten Kranker angezündet 
und Verwundbete in die Flammen ge— 
morfen hatten. Diefer Offizier Ihäm- 
te fich nicht, von den Deutjchen zu 
Schreiben, daß fie einem veriwundeten 
Offizier und andern Verwundeten Ku⸗ 
gein in den Mund und in den Hals ge⸗ 
ſtopft hätten, bis ſie erſtickten, er be— 
hauptet, daß ein deutſcher Arzt ſelbſt 
ein mit Verwundeten gefülltes Haus 
angezündet und daß ein anderer deut⸗ 
ſcher Arzt einem franzöſiſchen Arzte, 
bei dem er im Quartier war, die In⸗ 
ſtrumente geſtohlen oder zerbrochen 
hätte. Diefer Offizier bat meiter bie 
wahrhaft fehimpfliche, im Yigaro vom 
11. November 1896 wiederholten Ber: 
Yäumdung ausgefproden, daß Prinz 
Albrecht von Preußen — der Bruder 
Kaifer Wilhelms I. — fowie ber Her- 
30g von Sadjjen = Meiningen perfön- 
lich die Vorhänge im Gafthofe zum 
großen Monarchen angezündet hätten, 
um buch die eueröbrunft den Ge- 
burtätag des Kronprinzen von Preu- 
Ben zu feiern. Cine berartige - Bes 
Ihimpfung beutfcher Yürften fällt 
nicht nur auf den Verleumbder Dberft 
Bebueil zurüd, fondern fie belaftet das 

anze franzöſiſche Offizierkorps. das 
Potdhe Leute in feinen Reihen bulbet. 
Als im Figaro diefe Verleumbun- 


gen erſchienen, bat ber Großherzog 


- Bringen und hobe 


von Sadifen - Meiningen burd a 2 


Hofmarfhall Baron vd. Stein Ber- 
wahrung dagegen eingelegt, und es 
mußte auch der Figaro zugeſtehen, 


der Herzog von Meiningen erſt eher 


Dftober in Chateaubun eingetroffen 
war, al3 der Gafthof längft in Triim- 
mern lag. Der Yigaro hatte aber fein 
Wort der Entfhuldigung für die Ver 
leumbung. Aud ein früherer Orbon- 
nanzoffizier des Prinzen Wilbrechts, 
der Generalmajor 3. D. v. Hagen hat 
in der Deutfhen Rundfchau die Ver: 
läumbdung gegen den Prinzen zurüd- 
gewieſen. Als der Verfaſſer des Fi: 
garo-Artikels, der Schriftſteller 
Houſſay, in Chateaudun nochmals 
Erkundigung einzog, erzählte ihm die 
damals noch lebende Wittwe des Gaſt— 
hofbeſitzers, daß gegen Mitternacht 
deutſche Soldaten in den Gaſthof ein— 
drangen, welche, nachdem man ihnen 
die Feldflaſchen mit Wein gefüllt hat— 
te, den Gaſthof anzündeten. Voch 
auch dieſe Ausſage erſcheint unrichtig, 


denn es iſt doch geradezu undenkbar, 


daß deutſche Soldaten den Gaſthof 
anzünden, in welchem der geſammte 
Diviſionsſtab im Quartier lag. Die 
Wirthin hat in der begreiflichen unge⸗ 
meinen Aufregung jener ſchrecklichen 
Nacht, in welcher der Lärm des Kam— 
pfes die Einwohner umtoſte und in 


welcher nahezu die Hälfte der Stadt 


in Flammen ſtand, einfach in jedem 
deutſchen Soldaten den Brandſtifter 
geſehen und ſo entſtand die Mär, daß 
Offiziere ſelbſt 
Brand gelegt haben. Die Franzoſen 
geben ſelbſt zu, daß etwa 80 Häuſer 
durch die Granaten in Brand gerie— 
then, die Feuerwehr hatte am Gefecht 
theilgenommen, und ſo verbreitete ſich 
die Feuersbrunſt in dem engen Stadt— 
theil immer mehr, bis endlich 285 
Häuſer in Flammen ſtanden, von de— 
nen wohl einige im Kampfe erſtürmk, 
von den erbitterten Soldaten inBrand 
geſteckt ſein mögen. Der Verluſt der 
Deutſchen bei Chateaudun betrug an 
Zodten und Vermundeten 5 Offiziere 
und 94 Mann, um aber den Helben- 
fampf der Freifchärler in befferes 
Licht zu ftellen, lügen die franzöfi- 
Then Berichte, da die Deutfchen 30 
Dffiziere und 2000 Mann verloren 
haben. 

Auch über das Gefecht der Frei— 
Thärler mit deutfchen Truppen am 9. 
Dftober bei Ramberpiller3 werben bte 
gleichen Qügen verbreitet. Yn ben 
obern Vogefen hatten namli Anfang 
Dftober vie badifchen Truppen hefti- 
ge Kämpfe mit den Freifcharen und e8 
hatte General v. Degenfeld am 6. Df- 
tober bei Nompatelize nach beftigem 
Gefecht ein Franzöfifches, etwa 12— 
15,000 Mann ftarfeg Korp3 unter 
General Dupre gefhlagen und ver— 
fprengt, tmobei die Deutfchen nad} dem 
genannten Buche 3000 Mann an Tob- 
ten und VBerwundeten verloren haben 
follen, während fie in Wirklichkeit nur 
400 Mann verloren. Nach Diefer 
Niederlage zogen fich die Tyreifchärler 
von Ramberviller8 nach diefer Stadt 
zurüd und al3 die ftäbtifche Vermal- 
tung, um nicht die Rache des Tyeindes 
auf fich zu ziehen, die Freilchärler ent- 
waffnen mollte und die Vertheibigung 

der offenen Stabt verbot, meigerten 
ih die Freifchärler, die Waffen abzu- 
geben und richteten Stadt und Kirch- 
hof zur Vertheidigung ein. Am 9. 
Oktober erſchien Oberſtleutnant Nach— 
tigall mit dem 2. Bataillon des Regi- 
ments 30 vor der Stadt und wurde ſo— 
fort von etwa 200 Freiſchärlern und 
bewaffneten Bauern beſchoſſen. Nach 
heftigem Gefechte drangen die Deut- 
ſchen Abends in die Stadt ein, worauf 
die Freiſchärler noch in der Nacht die 
Stadt räumten. Es wird nun be— 
hauptet, daß die Deutſchen ſofort nach 
dem Eintreffen in der Stadt mehrere 
Häuſer in Brand geſteckt und 6 nicht 
bewaffnete Einwohner ohne weiteres 
niedergemacht hätten. Am andern 
Tage weigerte man den Freiſchärlern 
die Rechte der Kriegführenden, die 
Deutſchen drangen in die Häuſer ein 
und ermordeten die Verwundeten. Ein 
verwundeter Freiſchärler ſei aus dem 
Bett auf die Straße geſchleppt und mit 
46 Bajonettſtichen und Säbelhieben 
niedergemacht worden. Dieſer Blut— 
durſt wird dadurch erklärt, daß die 
Deutſchen den Tod von 7 Offizieren, 
180 Mann und die Verwundung von 
360 Mann haben rächen wollen. Wie 
unwahr alle dieſe Behauptungen ſind, 
geht ſchon daraus hervor, daß die 
Deutſchen nur 30 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren haben, un— 
ter letztern den Major v. Berckfeld. In 
einer im Jahre 1885 erſchienen Schrift 
„Defenſe de Rambervillers“, in welcher 
die Einwohner der Stadt als Helden 
gefeiert werden, wurde die wahrhaft 
ſchamloſe Behauptung aufgeſtellt, daß 
die Leichen der getödteten Einwohner 
von Deutſchen auf's Schändlichſte be— 
ſchmutzt worden ſeien, man habe Pfei⸗ 
fen, Papierſtücke, Zigarrenſtümmel in 
die klaffenden Wunden geſteckt, ſei mit 
Pferden über die Leichen weggeritten 
und habe tagelang die Beerdigung der 
auf der Hauptfttaße liegenden Leichen 
durch aufgeltellte Pojten verhindert, 
bi3 die Verpeftung ber Luft die VBeer- 
bigung erforderte. 

Ueber das Gefecht bei Dijon am 30. 
Oktober, in welchem der badifche Gene- 
tal dv. Beyer mit 2 Brigaden und 6 
Batterien etwa 800 Mobilgarden und 
Hreifharen unter Garibaldi aus ber 
Stabt vertrieb, heift e8, daß die Deuts 
Then in ihrer gewohnten Wildheit mit 
75 Oranaten da3 Lazarett befchoffen 
und daß 400 TFreifchärler die babifche 
Divifion mit Verlujt von 600 Mann 
zum Rüdzug gezwungen haben. rn 
Wirklichkeit befegten die babifchen 
Truppen am Abend die Vororte und 
noch in ber Nacht fanbte die Stabt 
eine Aborbnung, welde bei Auferleg- 
ung eines Strafgelbes von einer hal- 
ben Million Rube für bie —* zu⸗ 
ſagte, wobei auch den bewaffnelen 
Einwohnern Ver gewährt wür⸗ 
de. Ueber die Kampfe vom 21. bis 
23. Januar 1871 bei Dijon, in welchen 
die Brigade v. Ketteler die Freiſcharen 
Garibaldis zum Stehen brachte, wer⸗ 
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den wieder die niebrigften Verleum— 
dungen verbreitet, denn es heißt: „Die 
Pommern hätten die Verbandplätze be— 
ſetzt und die Verwundeten ſchonungs— 
los niedergemehzelt. Im Schloſſe 
Pouilly, welches von 300 Mann der 
Freiſchar „Ours de Nantes“ verthei— 
digt war, ſei dieſe Freiſchar beinahe 
bis zum letzten Mann gefallen und 
man habe dort einen Verwundeten ge— 
feſſelt und lebendig in die Flammen 
geworfen.“ Während über Chateau— 
dun und Rambervillers in der geſchil— 
derten Weiſe gelogen wurde, beſchränkt 
ſich der franzöſiſche Geſchichtsſchreiber 
darauf, von den Heldenthaten der 
Stadt St. Quentin nur anzuführen, 
daß am 8. Oktober ihre Nationalgarde 
und Feuerwehr 2 deutſche Schwadro— 
nen und 1 Landwehrbataillon zurück— 
geworfen haben, worauf am 14. Ok— 
tober der Stadtrath die Errichtung 
eines Denkmals beſchloß. Von der 


Schlacht bei St. Quentin am 19. Ja— 


nuar 1871 heißt es nur, daß die Stadt 
zwei Stunden lang bombardirt wor— 
den ſei, daß die Preußen ihren Sieg, 
der für ſie ein neues Gravelotte war, 
ſehr theuer erkauft hatten und daß der 
franzöſiſche General Faidherbe bis 
zur Nacht das Schlachtfeld behauptete 
und als letzter auf dem Schlachtfeld 
blieb. In Wirklichkeit war das fran⸗ 
zöſiſche Nordheer, nachdem General v. 
Goeben die Stadt erſtürmt hatte, in 
voller Auflöſung geflohen und General 
Faidherbe konnte ſich nur mit Hülfe 
ber Einwohner der Gefangennahme 
entziehen. Daß die Berleumbungen 
gegen die Baiern bei Bazeilles wieder⸗ 
holt werden, tft felbjtverjtändlich, aber 
überrafchend ift e3 doch, daß nachdem 
Die de Lonlay und namentlich Zola in 
feinem berühmten Werfe la debäcle 
den Heldenmuth der Bürger von Ba- 
zeilles über die Maßen gelobt haben, 
nunmehr die Theilnahme der Einmwoh- 
ner am Kampfe geleugnet wird. 3 
wird nur gejagt: alle, die nicht "Zeit 
hatten, zu fliehen, Greife, Frauen und 
Kinder wurden ohne Erbarmen nie- 
bergemadt. 363 Häufer wurden A 
la main angezündet mit Erdöl, mit 
Sündbölzern und mit unter bie Bet- 
ten gejtellten Lichtern, und noch zwei 
Tage nah der Schlacht hat der Bür- 
germeijter gejehen, wie deutfche Sol- 
daten Teuer anlegten an Häufer, bie 
fie am 1. September vergeffen hatten. 
Mir wollen auf diefe fchon fo oft zu=- 
rüdgemwiefenen angeblichen Schandtha= 
ten der Baiern nicht nochmals einge: 
ben und wir wollen den franzöfifchen 
Angaben dann Glauben jchenten, fo= 
bald die Franzoſen bemwiefen haben, 
daß die Angaben von Dic de Lonlay 
und von General Lebrun — in ſeinem 
Buche Sedan — Bazeilles S. 332, — 
richtig ſind, nach welchen 4000 Baiern 
auf dem Kirchhof von Bazeilles beer— 
digt wurden, während wir ſeither 
glaubten, daß die Baiern in den zwei— 
tägigen Kämpfen bei Sedan nur 102 
Dffiziere, 968 Mann verloren haben. 

In dieſer niederträchtigen Weiſe 
wird heute noch in Frankreich Kriegs— 
geſchichte geſchrieben und das franzöſi— 
ſche Volk glaubt alle dem deutſchen 
Heere nachgeſagten Greuelthaten. Weil 
einſt in Algier Oberſt Peliſſier 2000 
Kabylen in einer Höhle erſticken ließ, 
hält man die Deutſchen für fähig, die 
Einwohner in den Kellern brennender 
Häuſer erſticken und Verwundete in die 
Flammen zu werfen. 


Nach der Fluth. 


Unter der Ueberſchrift „Nach der 
Fluth“ wird der „Bresl. Morgenztg.“ 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet be— 
richtet: Wo das Waſſer ſtromlos blieb, 
ſteht das Getreide noch ziemlich auf- 
recht und wird, foweit e3* Roggen ift, 
nod irgendivie zu vermertben fein, 
„wenn aud) vielleicht nur gefchroten, als 
"Viehfutter, Wo aber das Waffer ftrö- 
mend z0g, liegt ba& Getreide mie ge- 
mwalzt am Boden. Weizen und Hafer 
hatten, als das Unglüd bereinbrad, 
noch) feine ausgebildeten Körner; diefe 
beiden Getreidearten liefern, ebenfo 
wie die Gerfte feinen Ertrag. Gänzlich 
verfault find Kartoffeln, Gemüfe je- 
der Art, Rüben, Klee, furz alle bie 
Gewächſe, e, Die mehrere Tage völlig un- 
ter Wa er. fanden; bier ift alles 
ſchwärz. Wiefen die kurz vor der 
Ueberſchwemmung gemäht worden 
ſind, werden vielleicht einen üppigen 


‚ehe wir wieder 


Sraswuchs erzeugen. ch 
Wieſen und Aecker — nal 
nur biejed Yabr keinen Ertrag mehr, 
fondern au) bie Herbftbeftellung wird 
eine fehr verfpätete und ea 
fein. Weberhaupt wirb e8 fleißiger Ar- 
beit vieler Jahre bebürfen, ehe bie vie- 
len Zaufende von Heltaren verfandeter 
Aeder und MWiefen Schlefiend wieder fo 
tulturfähig fein werben, wie fie bor 
dem böfen Juli 1903 waren. Was bier 
am Nationalvermögen verloren. ging, 
ift ganz enorm. 

Se mehr wir und bemDorfe nähern, 
beito ärger wird die Mücdenplage; in 
ganzen Schwärmen begleiten uns bdiefe 
Blutfauger. Hier hilft nur Rauch) und 
immer wieder Rauch. rüber habe ich 
immer bie Nichtraucher ob ihrer 
Standhaftigkeit gegenüber dem „Zeu= 
felöfraute*, wie man den Tabaf in ge= | 
barnifchten Verboten gegen das Tas | 
bakrauchen nannte, beneidet. Jetzt freue 
ich mich, daß ich rauchen kann, denn 
hier muß ich rauchen. Hier läuft alles 
mit der Zigarre und Pfeife herum, 
und da derTabak, ſoweit man von ſol— 
chem reden fann, über die Maßen 
ſchlecht iſt, ſo fönnen ihn die Müden 
thatfächlich nicht vertragen. 

Nun find wir im Dorfe, fehen mir, 
wie das Waſſer allenthalben feinen 
Haß gegen das Gebild von Menjchen- 
band bemwiejen hat. ch möchte das 
Wafler geradezu den beiten Baurevifor 
nennen; mit einer Grünbdlichkeit, mie 
ſie kein menſchlicher Bauſachverſtändi— 
ger beſit, hat es Gebäude, Zäune, 
Brücken, Wege auf ihren Bau— 


| 


| 


| 


—3 die ein Gefhäft m 
4 ſchlecht gewirthſchaftet haben; die 
2 ohner wieber glauben, hinter ven 
tellenbefigern zurüdftehen zu müf- 
fen.” Daß e3 dann aud, zum Glüd 
nur bereinzelt, Zeute gibt, die momög- 
lich noch verdienen möchten, darf nicht 
beitritten werben; Schnapphähne hat 
e3 halt immer gegeben. Möchten Alle, 
bie e3 fönnen, Staat und Gefellfhaft, 
recht viel für ihre fchwergeprüften | 
Mitbürger thun; denn die Noth ift 


‚entfeglih. Wer es nicht gejehen hat, 


fann e3 fich nicht vorftellen. 


Bom Büherfaufen. 


Mir mollen hier nicht die große 
Trage aufrollen, warum gemilfe jehr 
gute Bücher wenig und mandıe fchlechte 
ı Bücher viel gefauft werben, noch von 
neuem feftitelen, daß, mie die Men- 
Then, fo auch ihre Geiftesprodufie 
Glüdspilze oder Pechoögel jind und | 


Bücher eben ihre Schidfale haben. Hier | 


fol nur ein Beitrag zur Beantwortung 
der Frage gegeben werden, was das | 
Bublitum veranlaßt, ein beftimmtes | 
Bud zu kaufen. Eine Londoner Ber: | 
lagsfirma bat darüber eine Umfrage | 
veranftaltet, indem fie jedem Eremplar 
eines Werkes, das fie gerade auf den | 
Markt brachte, eine Poftkarte beilegte, ! 
auf der der Käufer den Grund ange- 
ben jellte, warum er da3 Buch aefauft 
babe. E83 find etwa fünfhundert Ant» 


| worten auf die gejtellten Tragen einge- 


zuftand unterfudht, und feine einzige | 


fhadhafte Stelle ift ihm entgangen. 
Seht gibt ed zu erneuern! In meinem 
Dorfe, dad ungefähr 60 bemohnte 
Häufer zählt, find bis jet fieben, die 
mehr oder weniger eingefallen find, ge= 
ſperrt. In den ödben FFenfterhöhlen 
wohnt das Grauen, Hier ift ein Gie- 
bel eingefallen, dort flafft eine Wand 
auseinander, Teniter und Thüren 
bängen fchief. Außen und innen fieht 
man die fcharfe Linie, die den höchiten 
Mafferftand an jedem Gebäude zeigt. 
Mir treten in ein Hauß, und em: 
pfängt ein fjcheußlicher Geruh von 
Wafler, Schlamm, YFäulnig und — 
Karbol. Ale Wände, innen und aus 
Ben, find nämlich zmed3 Desinfektion 
mit 5=proz. Karbolfeifenmwaffer abge- 
trieben morben. Seht wird alles mit 
heißem Sodamafler gefcheuert; denn 
wird die Urbeit des Maurer folgen, 
der Wände und Deden frifh falten 
wird. Noh nach Monaten wird ber 
üble Geruch in den Stuben zu finden 
fein, troß des eifrigften Lüftens. Und 
mie jehen die Möbel aus! Die Your» 
niere find losgefprungen und ringeln 
fi fpiralförmig zufammen; bie Far- 
be ift ausgebeizt, Thüren und Schub- 
laden find verquollen und laffen fich 
nicht öffnen. In den Sofas find bie 
Sprungfedern verroftet, die Tyarben 
be3 Ueberzugs3 find unanfehnlich ge- 
worden. Die Rüdmwände der Schrän- 
te ſind geſprungen, ausgeleimte Holz—⸗ 
theile ſind losgefallen. Kurz, es ſind 
gar nicht mehr die ſchönen Möbel, es 
iſt nicht viel mehr als Gerümpel, das 
übrig geblieben iſt. Da hat ſich die 
Frau als Mädchen im Elternhauſe 
abgearbeitet, um fich ihre Ausſtattung 
zu verdienen; ſie war ihr Stolz, wenn 
ſie Gäſte in die Stuben führte; jeßt 
jteht fie vor den Ruinen und meint, 
weil fie nicht fortziehen fann auß bie- 
fem traurigen Orte. Tröfte Dich mit 
den anderen Enterbten! Wir gehen bie 
Dorfftraße weiter. Hier und da ift ein 
Stück Zaun verfehmunden, dort eine 
Brüde. Drüben am Zaun hängt ein 
bhölzernes Grabfreuz; da Waffer hat 
e3 dahingetragen. „Hier ruht im Herrn 
ufm.,“ fteht darauf zu Iefen. Mehrere 
andere hölzerne Grabventmäler find 
ganz verfämunden. Einige Grabhügel 
find ganz Hinuntergefunten. Neugierig 
bin id, ob man noch lange gejtatten 
wird, daß die Friedhöfe mitten im 
Dorfe liegen — zum Heile der Brun- 
nen. Weberhaupt die Brunnen! Das 
ift jegt einer der mundeften PBuntte. 
Man hat fie audgepumpt, man hat 
Kalk hineingefchüttet, wieder audges 
pumpt, aber da3 MWaffer jtinft nad 
wie vor. E3 wird noch lange dauern, 
gutes Walter haben 
werben. Wer, wie ich und meine Ya- 
milie gewöhnt iſt, taͤglich mehrmals 
friſches Waſſer zu trinken, wird er— 
meſſen können, was es beißt, auf bie 
Dauer mehrerer Wochen darauf ber- 
zichten zu müffen. Vorläufig wird das 
Maffer in den Nahbardörfern geholt, 
da da8 aber gar zu umftänblich ijt, To 
wird man halt doch allmählich zu jei- 
nem Brunnen zurüdiehren und das 
MWafler durch langes Kochen und Zus 
fegen von Zitronenjaft genießbar ma= 
chen müffen. Bebauerlich ift e3, daß die 
Dorfbewohner in Bezug auf Hhgiene 
großentheils gar fo lar find. Da wird 
mit der Reinigung von Haus und Hof 
oft nicht viel hergemadht; das Waffer 
wird zum Kochen und Trinfen benugt, 
lange bevor e3 genießbar ift. Die 
hörben haben da mit mander Yamilie 
ihre liebe Noth. E3 ift überhaupt eine 
eigenartige Stimmung unter ben Leu- 
ten, die aber für den, ber das ganze 
Unglüd mit bur gemadht bat, durch⸗ 
aus nichtö Unerklärliche an jich hat. 
Auch auf dem Dorfe Iieft man Zeitun- 
gen, wenn auch noch lange nicht in al- 
len Häufern. Was aber brachten die 
Blätter? Privatfammlungen, Privat- 
mohlthätigteit, Minifterreifen, aber 
feine jchnelle Hilfe. Und gerade fchnelle 
Hilfe wäre doppelte Hilfe gewejen. DO, 
da hörte man bittere Morte von Leu- 
ten, von denen; man es nicht erwartet 
hätte. Weußerungen wie: „Sa die Ge- 
gend hat fchleht gemählt!”, ober: 
„Warum find Sie in dadıDorf gezo- 
gen?“ verbitterten immer mehr, und es 
bildete fich eine Gereiztheit heraus, bie 
Schlimmes befürchten ließ. Die Nadh- 
richt von ber Bemwilligung von zehn 
Millionen aus der Stgatsfafje machte 
enblich einen guten Einbrud; aber bei 
dem Mibtrauen, das nun jeht einmal 
in den Herzen ſteckt, hört man die wi⸗ 
derſprechendſten Redewendungen. Ei⸗ 
ner fürchtet, die Großen würden Alles 
belommen; ein anderer wieder meint, 


gangen; dieſe Antworten ſind geeignet, 
ſo manche falſche Vorſtellung zu beſei— 
tigen und verdienen daher in erſter 
Reihe vom Buchhandel, Verlegern wie 
Sortimentern, aber auch von Autoren 
und Publikum beachtet zu werden. — 
Was legen unſere Buchhändler und 
vielleicht auch manche Autoren nicht für 
einen Werth auf einen ſchönen Ein— 
band! Nur, ſage und ſchreibe, zwei von 
den fünfhundert Antworten der Käu— 
fer geben als Grund für den Kauf des 
Buches an, daß der Einband ſie ange— 
lockt habe. Wirkſamer ſind ſchon 
Illuſtrationen, aber auch nicht annä— 
hernd ſo wirkſam, wie Verleger und 
Zeichner ſich einbilden. Ganze zwörf 
Käufer haben ſich durch die Illuſtra— 
tionen veranlaßt gefühlt, das betref⸗ 
fende Buch („For a Maiden Brave“, 
Roman von Chauncen H. Hothtik) zu 
faufen. Worauf alle Verleger und au 
Autoren fhwören, die Wirkfamteit ei- 
ned guten Titeld, das macht es auch 
nicht. Der Titel Hat nur 25. Käufer 
angezogen. Weberhaupt die ganze Au= 
Bere Ausftattung reizte nur 36 Käus 
fer. Mehr in’3 Gewicht fielen Rezen— 
fionen, dann nferate, aber noch me&r 
die Empfehlung ſeitens eines Freun— 
bed. Auf fie famen 49, bezw. 59 und 
69 Käufer. Die Belanntfchaft mit äl«- 
teren Werten bes Autors mar für 76 
Perfonen das Motiv zum Kaufen. Am 
wirffamften aber war bie Empfehlung 


‚feitens des Sortimenters, die 126 Per» 


fonen zum Kaufen bemog. — 

Ueber die beutfchen Sortimenter 
‘wird geklagt, daß fie die Bücher, die 
fte verfaufen, meift gar nicht fennen, 
folglich auch nicht empfehlen fönnen. 
Wenn die HerrenBuchhändler fich nicht 
allen mögliden Schund aufbürben Iie= 
Ben und fich lieber mit wenigen Wer- 
fen mehr vertraut machten, würden fie 
vielleicht meniger über fchlechte Ge- 
ſchäfte zu klagen haben, ala jet meift 
geihieht. Sie würden bie VBiicher, die 
fie verfaufen follen, fennen und die 
geeigneten Werke den geeigneten Leuten 
mit um jo größerm Eifer empfehlen 
fönnen. Yedenfallö ift es erfreulich zu 
mwiffen, daß bei gefauften Büchern -im= 
mer noch mehr Werth auf den Kern als 
auf die Schale, auf des Autors frü- 
bere Werke und auf zuverläffige Em> 
pfehlung gelegt wird, al3 auf foftfpie- 
lige Aeußerlichkeiten, die, ſo ſchätzbar 
ſie in anderer Richtung ſein mögen, 
doch nicht das Weſen derLiteratur aus— 
machen. Im Intereſſe aller Betheilig— 
ten ſollten Verleger aus dieſen Mitthei— 
lungen ihre Lehre ziehen. 


Eine originelle Lehrerwahl. 


Man ſchreibt aus der Schweiz: In 
Arzier, einem kleinen waadtländiſchen 
Dorf, war ein Lehrer zu wählen. Frü— 
her war es wohl Brauch, daß eine 
Kommiſſion eine ſtrengere Prüfung 
der Kandidaten vornahm, jetzt iſt man 
davon abgekommen, man hält das 
Lehrpatent für einen genügenden Fä— 
higkeitsausweis. Da aber, wenn nur 
ein Lehrer zu erwählen iſt und viele 
ſich um den Poſten bewerben, eine Aus— 
wahl getroffen werden muß, verfielen 
die Gemeindebehörden von Arzier auf 
den Ausweg, die Kandidaten um ſich 
zu verſammeln und ihre körperlichen 
und moraliſchen Eigenſchaften zu prü— 
fen. Mehr eine Schönheitskonkurrenz 
als ein Examen. Und was die Prü— 
fung der ſittlichen Tugenden anlangt, 
zum mindeſten originell. Die Herren 
Kandidaten wurden auf einen Sams 
ftag. Abend zu einem Effen geladen. 
Sie fammelten fi, mie ein maadtlän- 
bifches Blatt berichtet, um eine mohlge- 
dedte, mit Getränten ftärferer Sorten 
reichbotirte Tafel, und die Prüfung 
begann. Die Herren Eraminanden 
gaben fich ihr mit fo viel Eifer und Be- 
bagen hin wie bie Herren Eraminato- 
ren. Die Kandidaten metteiferten in 
liebenswürbigen Darbietungen, defla= 
mirten, trugen Lieber vor und hielten 
Reden, und als jeder folchermweife Pro- 
ben feiner Begabung und feiner Fä— 
bigfeiten abgelegt hatte, und als bie 
Herren Gemeinderäthe und Kommif- 
fionsmitgliever hinreichend « erleuchtet 
waren, ward zur Wahl gejchritten. 
Sie fiel auf Herrn Dutoit, einen ber 
jüngften Bewerber. Voller guter Lau= 
ne gab der Gemeindepräfident ben ta= 
felnden Kandidaten Kenninif von ber 
Mahl, darauf wurde jebem der Ficht- 
gemäßlten ala Reife -» Entihäbigung 
ein blantes neues Gelbftüd in diegand 
gebrüdt und — das Tyeft ward fortge- 
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Rechnung zu vermindern wlnidt, folltet Ihr 
bie nachitehenden Artikel forgfältig lefen und 


beadhten, baf wir 


wohlbefannte Staudard 


Sorten, die Ihr tennt, zu den niedrigiten 


Breifen in Chicago verkaufen. 


Feinſter 
Pfund für 


Armours’ 


Zunge, 4:Bfd.-Büchfe 


Armours’ gebadene Bohnen, mit 
Sauce oder einfach, 3-Pfd.-Büchfe 


Brandt's Galtfornta Zitronen-Saft, 


die Pint Flaſche 

Fanch Queen Oliven. 
6⸗Unzen-Flajche, zu 

Snider's Catſup, 

die Pint-Flaſche zu 

Vickles, 7 

Zottles — Quarts 


—** Qualitat ganze gemiſchte Gewüurze, 


per Pfund zu 


Malt Breakfaft Food, 
fir 


Tafel Tennis Set, 
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Botted Schinken oder 


verichiedene Sorten, 
30e — 
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Engliſh Stole 
2 


25c 


6 Badete, mit 


White Navn Brand feines Zuder-florn, 

Dutzend Büchſen B00, Buͤchſe zu 
Sears & Nichols’ jühe Lombard 
Plaumen, 3 Pid.-Blichie 
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zu 


Hunting Club J impott. Sar⸗ 
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Zap Xeabes oder Senf:Samen, 


ver Pfund zu 
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rein, per Pfu 


Pfeffer, ganz 


Royal Mocha u Yava Kaffee, 3} vᷣſt! 


31.00, Biund 
Tyerner Nada u. 
Dir. 81.00, Bio 
Thee — Krtra Du 
oder grün — 2 Pid 


* 


Mocha Kaffee, 4 


al., Aalle Sorten, ſchwarz 
. 81.00 


IC 


unten senneen 


Wrisleb's weiher Borax oder U. S. 


Mail Seife, 6 Stüde 


Pollen er laute 


Leklo antiſeptiſches Putzpulver, 
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Dienftag wird $1 miederum biefelbe 
Eintaufsfraft haben in unferer gro= 
Ben Schub = Abtheilung, wie $2 oder 
$2.50 unter gewöhnlihen Umftänden. 


Schuhe und 
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für Damen 


und Männer 


Gemaht von PVich Kid, Patentleder 
und Bor Ealf, alle guten Facons und 


dauerhaft gemacht. Dieſelben Schuhe, 


weiche immer Retail für $2 und $2 


‚50 


verlauft werden, offeriren wir Diens- 


tag: zu $1. Für 


fparfame Leute wird 


diejer Verkauf unwiderftehlich Anzies 
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dem offerirt 


denu fein anderer Ya 
Wertbe, die auch nur an 


nähernd jo gut find wie Diele. 
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